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Der Besuch des Bundeskanzlers in London.
London . 24. Jänner.

„Morning Pos : " zufolge werden Bundeskanzler Schusch¬
nigg  und Außenminister Berger - Waldenegg  etwa

am 20. Februar einen amtlichen Besuch in London abstatten.
Ihre Absicht sei, mit den britischen Ministern verschiedene
Fragen von beide Zeitigem Interesse im Lichte der letzten
Ereignisse zu ercrtrrn . Die wichtigste dieser Fragen sei die
Bcreinbarung von Rom über die österreichische Unabhängig¬
keit. Die Einzelheiten des geplanten Paktes seien noch nicht
fertig , und da di ; britische Negierung bei der Befürwortung

Wien , 24. Jänner.

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des Krakauer Blattes „Illustrowany
Kurzer Codzienny " auf die Frage nach der besonderen
Ausgabe Oesterreichs , als unabhängiger
deutscher Staat:

..Es muh scharf zwischen den Begriffen Nation und
Volk  unterschieden werden . Jener ist ein ethnographischer Be¬
griff und bezieht sich auf gleiche Sprach ; und Kultur , dieser ist
ein politischer . So gibt es z. B . wohl ein Schweizer Volk,
ein belgisches Voll , ein amerikanisches Volk, obzwar vom
ethnographischen Standpunkt diese Länder von Angehörigen
verschiedener Sprachgebiete bewohnt werden . Für die ge¬
meinsamen  Interessen des Volkes einzutreten war Oester¬
reich immer berei : »nd wird es auch in Zukunft bleiben.

Was den Charakter  Oesterreichs betrifft , so steht außer
Zweifel , daß es seit Jahrhunderten deutsches Land  ist.
Die Entwicklung Oesterreichs als selbständiger deutscher Staat,
wenngleich es flächcnmäßig und nach der Einwohnerzahl ein
Kleinstaat geworden ist, zeigt klar, daß an sich Konflikt-
stoffe  gegenüber dem großen deutschen Nachbar - und
Bruderlande nicht vorhanden sein müssen, wenn der gleiche
Wille zu friedlicher Entwicklung und in diesem Sinne zum
Dienst am gemeinsamen Volkstum  beiderseits der
Grenzen vorherrscht . Wir wären keine guten Patrioten , wenn
wir nicht das Geschehen des Zusammenbruches beklagen wür¬
den und für Recht und Gerechtigkeit :m Staate einzutreten
bereit wären.

Wir halten uns edoch gerade im Interesse des Volkstums
als Realpoliliker  verpflichtet , den Tatsachen Rechnung
zu tragen und alles zu vermeiden , was den friedlichen Auf¬
bau stören könnte . Oesterreich ist daher allen Experi¬
menten abhold.  Es denkt nicht daran , irgend etwas zu
unternehmen , das geeignet wäre , die friedliche und ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit mit seinen Nachbarn zu ge¬
fährden , und ist überzeugt , daß eine Zusammenarbeit aus
den Grundlagen des gegenseitigen Sich-
ergänzens  in dem für die gesamteuropäische Lage so
wichtigen Zentralrcum an der Donau nicht nur möglich, son¬
dern im Interesse aller beteiligten Staaten
n c t w e n d i g ist. Es braucht daher nicht neuerdings betont
zu werden , daß die österreichische Politik durchaus getragen ist
vom ehrlichen Friedenswillen,  der — von allen
geachtet — von selbst zur Anerkennung einer wirklichen Gleich¬
berechtigung in allen Belangen führen muß ."

des Planes an der Spitze gestanden sei, habe sie natürl ch
ein besonderes Interesse an seinem Fortschritt.

Wiederaufnahme der österreichisch -ungarischen
Wirtschaflsverhandlungen.

Budapest , 24. Jänner . Die seit Monaten geführten und
immer wieder unterbrochenen österreichisch-ungarischen Witt¬
schaftsverhandlungen sind am Mittwoch wieder ausgenommen
worden . Die in dem bisherigen Wirtschaftsverkehr zwischen
Oesterreich und Ungarn aufgetauchten Schwierigkeiten
konnten trotz aller gegenseitigen Zusicherungen bisher nicht
überwunden werden.

Auf die Schlußfrage nach der S t e l l u n g Oesterreicks
zu den Ergebnissen der Zusammenkunft Mnssolini-
Laoal  in Rom erklärte Dr . Schuschnigg:

„Die letzten Vereinbarungen zwischen Roni und Paris wer¬
den in Oesterreich deshalb besonders begrüßt , weil sie erfolg¬
versprechende Zeichen für den Willen zur Entspannung
und zur Aufrechterhaltung des Friedens  sind.
Wir können uns sehr gut denken und würden es außer¬
ordentlich begrüßen , wenn auf der Grundlage dieser Hil-
tung jetzt auch endgültige Vereinbarungen  mit
anderen Mächten folgen , wobei sicherlich auch in Zukunft nicht
das Bemühen um die Bildung eines Staatenblockes , sondern
vielmehr das Suchen nach den Möglichkeiten eines allge¬
meinen Zusammengehens vorherrschend sein wird ."

Eine Erklärung der Bundesführung
der Heimatwehr.

Wien , 24. Jänner . Die Pressestelle des Heimatschutzes teilt
mit : „Einzelne Blätter haben über die Rede  des Bundes¬
führers Starhemberg  am vergangenen Sonntag auf der
Führertagung des niederösterreichischen Heimatschutzes Mit-
teilungen gebracht , die in k e i n e r W e i s e den Tatsachen
entsprechen . Im besonderen sei festgestellt, daß es sich um eine
geschlosseneFührertagung gehandelt hat , die kein Außenstehen¬
der verfolgen konnte.

Was die Mitteilung des „Weltblall " anbelangt , wonach sich
Starhemberg auch über die Habsburgerfrage  geäußert
habe , so ist sie dahin richtigzustellen , daß diese Angelegenheit
in keiner Weise zeitgemäß  ist ."

Nachrichten aus dem Deutschen Reich.
Berlin , 23. Jänner . Gegen den Professor für indogerma¬

nische Sprachwissenschaften an der Universität Jena , Johann
Debrunner,  wurde über Aufforderung des Führers der
Studentenschaft ein S t u d e n t e n st r e i k organisiert , ) a
Professor Debrunner sich geweigert hatte , am 8. Dezember,
dem sogenannten Tag der Solidarität , für das Winterhiljs-
werk zu sammeln.

Bayreuth , 23. Jänner . Der Vorsitzende des Philologenvcr-
bandes , Oberstudiendirektor Schwendtke (Berlin ) wurde
wegen eines Aufsatzes „Besinnung " in Nummer 1 des
„Deutschen Philologenblattes " mit sofortiger Wirkung aus

dem N . S . L . B . a u s g e s chl o s s e n . Desgleichen ist Num-
mer 1 des Philologenblattes polizeilich beschlagnahmt
worden . !

Wie die „Frankfurter Zeitung " meldet , ist ein im Novem¬
ber 1933 im Zusammenhang mit dem Prozeß  gegen den
B o l k s v e i e i n für das katholische Deutschland eingelötetes
Verfahren gegen die früheren Minister Marx , Braun und
Stegerwald,  sowie die früheren Zentrumsabgeordneien
Klemens Lammers und Dessauer,  weiters gegen den
Generaldirektor Vandervelde  und gegen den Rechts¬
anwalt Kohlen  nunmehr eingestellt  worden.

Berlin , 24. Jänner . Das Geheime Staatspolizeiamt hat die
„W eiß e n b e rg - S e kt e" einschließlich ihrer Unter-
gliederunger und des Kriegervereins „Ewiges Leben " für
das Gebiet des Freistaates Preuß ;n aufgelöst und verboten.
Das Verbot ist erfolgt , weil die Sekte unter dem Deckmantel
religiöser Bttätigung spiritistische Sitzungen abhält und ver¬
sucht, die Verdienste der heutigen Regierung für sich in An¬
spruch zu nehmen.

Bei der Verhaftung erschossen.

Saarbrückru , 24. Jämier . Zu der Verhaftung des Polizei-
inspektors Tilk,  durch dessen Kugel am Montag der Bürger¬
meister Mayr,  der sich keiner Festnahme mtt der Waffe in
der Hand entgegensetzte , getötet wurde , gibt die Regicrungs-
kommission des Saargebietes eine Erklänrng heraus , in der
betont wrd , daß die vorläufige Festnahme des Polizeimspek-
tors Tilk erfolgt sei, weil er der vorsätzlichen Tötung
dringend verdächtig erscheine. Außerdem bestehe Fluchtverdacht
wegen der Nähe der Landesgrenze und der Höhe der zu er»
wartenden Strafe.

Das französisch-italienische Asrikaabkommen.
Rom , 23. Jänner.

Nach dem französisch-italienischen Kolonialprotokoll im Rah¬
men der jüngst zwischen Mussolini und Laoal abgeschlossenen
Abkommen verfolgt di ; Grenze zwischen Libyen einerseits,
Frankreich -Westafrika und Französisch -Aequatorialafrika ander¬
seits eine Linie , die, von Tummo ausgehend , die Westgrenze
des angloäayptischen Sudan an dem Schnittpunkt des 24. Me¬
ridians . östlich von Greenwich , mit dem durch 18 Grad 45 Mi-
Minuten nördlicher Breite laufenden Parallelkreis trifft . Diese
Linie läßt Aozou und Guezenti au : italienischem , Bardai und
Tecro auf französischem Gebiet . Das derart gekennzeichnete
Terrttorium in der schätzungsweisen Flächenausdehnung von
114.000 Quadratkilometer wird als zu Libyen gehörig an¬
erkannt . Die neue Grenze zwischen Erithräa und der französi¬
schen Küste von Somaliland wird durch eine Linie bestimmt,
die zwischen Der -Eloua an der Küste des Roten Meeres und
Daädato am W ; ima läuft . Mit dwser Korrektur erhält Ita¬
lien einen Küstenstreifen an der S :raße von Bab -el-Mandeb.
Frankreich mierkennt weiter die Oberhoheit Italiens über die
Insel Doumttrah.

Ein Sonderabkommen über die tunesische Frage
stellt fest, daß die Konvention von 1896, soweit sie die
Staatszugehörigkeit  betrifft , praktisch bis Ende 1965
verlängert wird . Alle bis dorthin in Tunis geborenen Kinder
italienischer Titern sind im Besitze der italienischen Nationali¬
tät , wobei die zwischen 1945 und 1965 Geborenen die Mög¬
lichkeit haben , nach Erreichung der Großjährigkeit für Frank¬
reich zu optttren . Bezüglich der italienischen Schulen bestimmt
das Protokoll , daß sie bis zum 28. März 1955 aufrechterhallen
bleiben . Von diesem Zeitpunkt an erhalten sie den Charakter
italienischer Privatschulen und sind den lokalen französischen
Schulgesetzen unterworfen . In bezug auf die anderen Fragen
wird die Konvention bis 1945 verlängert , worauf neue Lerein-
barungen zu treffen sind. Unabhängig von dein init dieser Kon¬
vention geregelten Regime kamen die beiden Regierungen da¬
hin überein , daß die Italiener , die vor dem Jahre 1945 zur
Ausübung eines freien Berufes zugelassen sind, dieses Recht
auf Lebenszeit genießen.

Der Bundeskanzler über«Volk und Nation- .

Samstag , 26 . Jänner,
8% Uhr , in 'ämtUchen

Smdisäten
Ball der Stadt Innsbruck
—>  zugunsten der Wtntertztlfe <—

Conference : Prcf . Willy Sll >mieger,
Wien . Reichhaltiges Programm , viele
Überraschungen , 50 wertvolle Preise.
Karten und Auskünfte im Stadt . Ver¬
kehrsbüro »Sparkaffedurchganq.
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Emste Wendung im chinesisch-japanischen GrenzstteÜ♦

Peking, 23. Jänner.

Die chinesischen Abendzeitungen meiden aus Kalgan, dah
vier japanische Flugzeuge am Mittwoch vormittags sieben
Bomben über dem alten Palisadenwall im Tschachargebiet
abgeworfen haben. Um 11 Uhr setzte ein Artilleriebombarde¬
ment ein und um 12 Uhr begann der Angriff der japanischen
Infanterie aus Tuschitu und die Große Mauer.

Reuter gibt hiezu nachstehende Meldung aus: „Tausend
japanische Soldaten und tausend angeblich mandschurische Sol¬
daten, Bombenflugzeuge, Panzerautos und Feldkanonen haben
am Mittwoch Angriffe gegen inehrere Städte im östlichen Ge-
biet von T scha h a r unternommen. Japanische Infanterie
führte einen Eingriff gegen die große chinesische Mauer bei
Tushihikow. Die Kämpfe dauerten bis 7 Uhr abends."

*

Rach chinesischen  Meldungen bezweckt der Vormarsch
der Japaner, sich in den Besitz der an den Schutzstaat Man-

s dschukuo angrenzenden chinesischen Provinz T scha cha r zu
! setzen, die Japan angeblich aus strategischen Gründen benötigt,
s da durch diese Provinz die von Japan gekaufte Ostbahn führt.

Don japanischer Seite wird jedoch erklärt, daß diese Provinz,
s die zu Mandschukuo gehört, ein Schlupfwinkel von Banditen

sei, die eine Befriedung verhiirdern. Es handle sich nur um
„Pazifizierungsmaßnahmen".

China protestiert gegen den Verkauf
der Ostbahn.

i Schanghai, 24. Jänner . Wie die Zeitung „Sche-Scye-Schin»
Pao" mitteilt, wird die chinesische Regierung nach der end¬
gültigen Unterzeichnung des Verkaufsabkommens über die
chinesische Ostbahn erklären, daß China diesen Verkauf nicht
anerkennt.  Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang
darmi, daß China Mitbesitzer  der Bahn sei und die
Sowjetunion stets erklärt habe, daß sie schwachen Nationen
gegenüber imperalistischen Bestrebungen nicht unterstütze.
Sowjetrußland habe aus selbstsüchtigen Beweggründen die
Sache der Gerechtigkeit vergessen.

Staatsfeindliche Tätigkeit durch Handels-
gefellichaften.

Bekanntlich ist durch eine Bundesregierungsoerordnung die
Entziehung der Gewerbeberechtigung gegen Gewerbetreibende,
die ihren Betrieb zu einer staatsfeindlichen Handlung miß¬
brauchen, vorgesehen. Der Bundesgerichtshof hatte nun über
die Frage zu entscheiden, ob diese Maßregel auch gegen
Handelsgesellschaften durchgeführt werden kann. Der Gerichts¬
hof hat diese Frage bejaht. Der offenen Handelsgesellschaft
„Innsbrucker Garage, Sogl, Fritz & Co." in Innsbruck
wurde vom Innsbrucker Magistrat auf Grund der genannten
Verordnung der Bundesregierung die Gewerbeberechtigung
(Autogarageoermietung und Vermittlung des Verkaufes von
gebrauchten Kraftfahrzeugen) entzogen, weil die Gesellschafter
der Firma ihr Gewerbe zur Aufbewahrung von Handgra¬
naten  in einem Autoschuppen mißbraucht haben und weil
der Gesellschafter Gustav Fritz in der Silvesternacht zum
Jahre 1934 in der Fuggergasse in Innsbruck einen Ueberfall
auf einen Hilfspolizisten verübte und sich das Werkzeug hiezu,
einen schweren Autoschliissel, unmittelbar vor der Tat aus der
nahegelegenen Garage seiner Firma geholt habe; auch dies
fei ein Mißbrauch des Gewerbebetriebes zu einer staatsfeind¬
lichen Handlung gewesen.

Gegen.diese.Entscheidung brachte die Firma die Beschwerde
an den Bundesgerichtshöf ein, die sich gegen die Gleich¬
stellung von Gesellschaftern mit Gesellschaften wendet. Die
Regierungsverordnung wende sich nur gegen Personen, nicht
aber gegen Gesellschaften. Der Bundesgerichtshof
bat die Beschwerde als unbegründet abgewiesen.  Nach
allgemeinen Rechtsgrundsätzen müsse ein Gesetz so ausgelegt
werden, daß der vom Gesetzgeber gewollte Erfolg erreicht
werden kann. Im Hinblick auf den Zweck der Verordnung
(Verhütung eines Mißbrauches der Gewerbeberechtigung zur
Ermöglichung oder Erleichterung der verbotenen Betätigung
einer Partei) muß daher die Anwendbarkest der Verordnung
auf Gesellschaften bejaht  werden, weil sonst in allen Fällen,
in denen die Gewerbeberechtigung nicht einer physischen Per¬
son zusteht, der Zweck der Verordnung nicht ereicht werden
könnte.

Das Inkrafttreten des Gewerbebuvdgesetzes.
Wien, 24. Jänner . Das Gewerbebundgesetz,  zu dem

der Staatsrat und der Bundeswirtschaftsrat ihre zustimmen¬
den Gutachten bereits abgegeben haben, wird bereits in der
kommenden Woche vom Bundesrate beschlossen und sofort in
Kraft gesetzt werden.

Schmutz in der tschechischen Sozialdemokratie.
Prag, 23. Jänner . Das Ehrengericht der tschechoslowakischen

sozialdemokratischenPartei hat den Abgeordneten Johann
Koudelka  zur Niederlegung seines Mandates veranlaßt.
Koudelka war Präsident einer Bezirksvorschußkasse, bei der ein
ungebuchter Abgang von  210.000 Kronen  festge¬
stellt wurde. Ferner werden der Vorschußkasse Steuer¬
hinte  r z i e h u n g en zur Last gelegt. Die sozialdemokratische
Partei gelangte zur Auffassung, dah Koudelka formal für die
Machinationen der Vorschußkasse verantwortlich sei. Eine be¬
sondere Pikanterie erhält der Fall dadurch, daß Koudelka sei¬
nerzeit der Berichter st atterderParlamentsaus-
f chu sse s war, der über die Korruptionsbeschuldi¬
gungen  gegen den früheren MinisterS t r i b r n y verhan¬
delte. Auf Antrag Koudelkas nahm der Ausschuß damals
«ine Resolution an, in der das Verhalten Stribrnys als un¬
zulässig bezeichnet wurde.

Die finnischen Studenten streiken.
Helfingfors, 23. Jänner. Die filmische Studentenschaft be¬

schloß am Mittwoch abends in einer Protestversammlung, den
Streik, der ursprünglich nur bis zum 1. Februar geplant war,
auf u n b e sti mm t e Zeit  auszudehnen. Gleichzeitig gab
die Studentenschaft ihre Absicht bekannt, eine allgemeineM i t°
bürgerversammlung  von je zwei Vertretern aus jeder
Stadt und jedem Dorf nach etwa acht Tagen in die Haupt¬
stadt einzuberufen. Zum Abschluß brachten etwa 2000 Studen¬
ten dem Universitätskanzle: Professor Suolahti einen Fackel-
zug dar, da er gegen den Regierungsvorschlag Anhänger einer
völligen Finnisierung  der Universität ist.

Im Reichstage  dauert die Aussprache über die Univer-
tztätsgesstze seit 9 Uhr vormittags an. Es Handel sich noch

immer uni die erste Lesung. Auf Grund der Zahl der noch an¬
gemeldeten und. noch nicht zu Worte gekommene» Redner
rechnet man damit, daß die Debatte ohne Unterbrechung bis
Donnerstag abends dauern kann. Die Redner der Regierungs-
oppcfition verzögern nach Möglichkeit ihre Ausführungen.
Einer von ihnen sprach so langsam,  daß er nicht mehr als
zehn Worte in der Minute  vorbrachte.

Auch Schweden rüstet.
Stockholm, 24. Jänner. Die drei bürgerlichen Parteien im

schwedischen Reichstag haben einen gemeinsamen Antrag auf
Erhöhung der Vcrteidigungsbereitscbaft  der
Infel Gotland  und in diesem Zusammenhang auf teilweise
Erhöhung des Hecresetats  eingebracht. In dem
Antrag wird u. a. vor allen Dingen auf die große strategische
Bedeutung der genannten Insel hingewiesen, die durch ihre
vorgeschobene Lage in der Ostsee einen besonderen Anzie¬
hungspunkt für feindliche Angriffe im Kriegsfälle darstellen
würde. Eine Festsetzung feindlicher Streitkräfte auf der Insel
würde Schwedens Ostküste in schwerste Bedrängnis bringen.
Die schwere Artillerie soll nicht an einen festen Standort ge¬
bunden sein, sondern beweglich aufgestellt werden. Man denkt
an mindestens zwei Batterien zu je zwei schweren Geschützen.
Dazu kommen für Fliegerabwehr zwei neue Batterien mit
mindestens je drei Geschützen.

lagctimtigteitm
Ein Veteran von Solserino und Köuiggrätz.

In Wels  ist, wie wir bereits kurz berichteten, der Nestor
der altösterreichischen Generalität, Feldzeugmeister Wilhelm
Hirsch,  Edler von Stronstorff, im 99. Lebensjahre gestorben.
Er wurde am 5. Juni 1836 zu Br ixen  als Schn eines
Oberstleutnants im Ingenieurkorps, der damals die Franzens¬
feste baute, geboren. Schon mit zwölf Jahren trat er in die
Theresianische Militärakademie ein und wurde 1855 als Leut-
nant ausgemustert. Als Brigadeadjutant machte er den Feld-

j zug 1859 gegen Italien mit und kämpfte bei Magenta und
i Solferino. Als Hauptmann und^Bataillonsadjutantnahm er

am Feldzug 1866 gegen Preußen teil. 1873 absolvierte er die
! Kriegsschule und wurde dann dem Generalstab zugeteilt. 1880
i vermählte er sich in Altmünster mit Eleonorev. C h a v a n n e,

1899 wurde er mit dem Titel eines Feldzeugmeisters pen¬
sioniert. Sechs Jahre lebte er auf Schloß Steinhaus bei Weis,
seither in Wels selbst. Sein ganzes Leben lang war v. Hirsch

j ein begeisterter Jäger ; bis in fein höchstes Alter erfreute er sich
I hoher Rüstigkeit und Geistesfrische.

Auszeichnungen.
Wieu, 24. Jänner. Der Bundespräsident hat taxfrei anläß-

; lief) des Scheidens aus der Aktivität dem Senatsprädenten des
, Verwaltungsgerichtshof-s Dr. Egbert Mannlicher  den
' Stern zum Komturkreuz des österreichischen Verdienstordens,
j den Senatspräsidenten des Verwaltungsgerichtshofes Jnae-

nieur Dr. Binder  und Anton Keschm a n n das Komtur-
. kreuz erster Klaffe des österreichischen Verdienstordens uird
j dem Rat des Verwaltungsgerichtshofes RudolfSeifert  das

Kointurkrenz des österreichischen Verdienstordens verliehen.

Die Wiener Hofburg als Zentralmufeum.
Wien, 24. Jänner. Wie wir erfahren, wird derzeit eine

grundlegende Neuordnung der großen österreichischen Staats¬
museen vorgenommen, die u. a. die Ausgestattung der neuen
Wiener Hofburg als Museum  vorsieht. Schon Ende
vorigen Jahres sind die Waffen- und Rüstungssammlung aus
dem Kutturhiftorischen Museum sowie jene Teile der völker-

! kundlichen Sammlung, die bisher im Naturhistorischen
Museum untergebracht waren, in die neue Hofburg gebracht
worden. Dort werden sie nach Abschluß einiger baulicher
Aenderungen in dem bisher unausgebauten Teil aufgestellt.
Es soll dann ein neues großes Wiener Museum  für
Völkerkunst und Waffen in der Hofburg errichtet werden, das
noch im Laufe des Frühjahrs eröffnet werden soll.

Gleichzeitig werden aber noch vier andere Sammlungen, die
bisher ziemlich unbeachtet geblieben sind, vorteilhafter aus¬
gestellt werden, so daß im Ringstraßen- und Volksgartentrakt
sechs Museen untergebracht sein werden. Es handelt sich um
die Porttätfammlung der Nationalbibliothek, das Wiener

Goethemuseum. das zahlreiche wertvolle Dokumente und Bil¬
der des Dichterfürsten enthält, ferner um die Sammlung von
Musikinstrumenten und schließlich um das Wiener Gobelin¬
museum. Den wertvollsten und seĥ irswertesten Tell der
Sammlungen dürste die Wunderkammer  bilden, die aus
Schloß Ambras bei Innsbruck  seinerzett nach Wien
gebracht worden ist, derzeit aber zersplittert und ungünsttg
ausbewcchrt wird. DirektorP l a n i scz i g wird diese Samm¬
lung wieder vereinigen und in zwei besonderen Sälen der
neuen Hofburg aufstellen.

Schließlich ist noch der Plan zu erwähnen, die Wiener Messe,
die zum Teil in der neuen Hofburg untergebracht ist, in ein
anderes Gebäude zu verlegen, um die Wiener Hofburg als
Museum zu erhalten.

Freispruch im Klagenfurter Verficheruugsprozeß.
Klageufurt, 24. Jänner . Der Gerichtshof sprach den Ange-

klagten JosefG r i n schg l von der Anklage des Versicherungs¬
betruges mtt der Begründung frei, daß die Angaben der Zeu¬
gen widerspruchsvoll seien und nach den Gutachten der Sach¬
verständigen ebensogut ein unglücklicher Zufall  als
eine absichtlich herbeigeführte Verletzung vorliegen könne.
(Wir haben über diesen Prozeß in der „R. Z." berichtet.
Anm. d. Red.)

Grausiger Fund in brennender Scheune.
Osterode, 23. Jänner. In der Scheune eines Landwirtes in

Osterode brach Feuer aus, dem das Gebäude zum Opfer siel.
Bei Beginn der Löscharbeiten wurde eine grausige Entdeckung
gemacht. Am Eingang der brennenden Scheune sah man die
verkohlteLeiche  eines Mannes, bei dem man eine leere
Branntweinflasche und eine Tabakspfeife fand. Es handelt sich
bei dem Toten um einen früheren russischen Kriegsgefangeiren,
der in Deutschland verblieb und sich in Osterode als Schuh¬
macher niedergelassen hatte. Im Rausch  hatte er sich mtt
der brennenden Pfeife  in die Scheune gelegt und so
das Unglück verursacht.

47 Millionen Frauken Verluste durch Stavisky.
Pari», 23. Jänner. Auf Verlangen der Untersuchungskom-

miffion hat der Iustizminifter mitgeteill, daß die französischen
Sparer in der Stavisky-Affäre ungefähr 47 Millionen
Franken  verloren haben.

Sieben südslawische Soldaten im Schneesturm umgekommeu.
Belgrad, 23. Jänner. In der Nähe von Podgoritza

(Montenegro) wurden am Dienstag die Leichen von sieben süd¬
slawischen Soldaten aufgefunden, die auf einer Uebung von
einem Schneesturm überrascht worden sind. Drei weitere Sol¬
daten werden noch vermißt. Man befürchtet, daß sie ebenfalls
erfroren sind.

Einem Lokomotivführer wird der Kopf abgerissen. . -
London, 23. Jänner. Eine Strecke von 40 Kilometer hin¬

durch raste der Expreßzug Land o n—L etcefl .ee mtt einer
Geschwindigkeit von 110 Kilometer in der Stunde dahin, ohne
daß jemand wußte, dah der Zug führerlos  geworden war.
Dem Lokomotivführer  war nämlich beim Paffieren
einer Brücke der Kopf abgerissen  worden, als er auf
den Tender geklettert war, um Kohle herunterzuholen. Der
Heizer  hatte von dem Unglück nichts bemerkt und erlitt fast
einen Nervenschock, als er später den blutigen Rumpf auf den
Kohlen liegen sah. Ohne Alarm zu schlagen, brachte der Hei¬
zer den Zug zum Stehen und verhütete auf diese Weise ein
furchtbares Unglück.

Raubüberfall auf ein amerikanisches Postauto.
Newyork, 24. Jänner. In F a l l r i v e r im Staate Masfa-

chuflets überfielen fünf Banditen ein Postauto, feffelten den
Fahrer und entkamen mit einer Beute von rund 130.000 Dol¬
lars Bargeld in Banknoten und Silber.

Auf der Suche nach der lebendigen Gottheit.
In T i b e t ist man auf der Suche nach der lebendigen Gott¬

heit, die den vor einem Jahr verstorbenen Dalai Lama er¬
setzen soll. Diese Mission ist einigen hohen Würdenträgern des
tibetanischen Kultus übertragen, die, wahre Weisen aus dem
Morgenlande, ganz Tibet durchstreifen müssen, um ein Kind
festzustellen, das genau zur gleichen Zeit zur Well gekommen
ist, als der Dalai Lama starb. Die Zeit muß auf die Sekunde
genau übereinstimmen, denn nach dem Glauben der Tibetaner
verläßt der Geist des lebenden Gottes keinen Augenblick die
Welt, sondern nimmt in der Sterbestunde von dem Körper
eines Neugeborenen Besitz.

Auf ihre Reise nehmen die Abgesandten soviel Geld mit, als
sie nur ttagen können. Dies geschieht darum, damit sie nicht
bestochen werden können. Etwa 300 Familien haben die Ge¬
burt eines Kindes am Sterbetage des Dalai Lama angezeigt;
die Angaben müssen nun nachgeprüft werden.

Das Kind oder die Kinder, die den Anforderungen ent¬
sprechen, werden nach Lhassa gebracht und dem Großen Rat
der Lamas übergeben. In geheimnisvollen Riten werden
Kräuter verbrannt, und aus der Form des Rauches erkennt
man die Weisung Buddhas, welches Kind zum Dalai Lama
bestinmtt werden soll, Gleichzeitig geben auch die Horoskope
darüber Auskunft. Ist endlich die Wahl vollzogen, wird das
Kind in den Wassern der sieben heiligen Ströme, die frisch aus
Indien herangeschafst werden, ge'auft und auf den Thron des
Dalai Lama gesetzt. •

* Fahrende Briefkästen. Die japanische Postverwaltung hat
mit dem Beginn des neuen Jahres fahrende Briefkästen in
den Verkehr gebracht. Die Briefkästen sind an einer Säule, die
einer Litfaßsäule ähnlich sieht, angebracht. Die Säule ist auf
Dreiräder montiert, und die Postboten, die mit den Brief¬
kästen in der Stadt herumfahren, geben Hornsignale, um ihre
Ankunft anzukündigen. Man braucht also in Japan nicht mehr
zum Briefkasten zu laufen, sondern kann ruhig abwarten, bis
der Briefkasten selbst xn eine« kommt. _
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Tritt USA. hem Völkerbund bei?
F Washington, Mitte Jänner.

Der amerikanische Senat  wird sich in nächster Zeit über
den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshof im Haag auszusprechen haben . Die
Frage , ob die Entscheidung im Sinne der Empfehlungen der
Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten bejahend
ausfallen wird , ist von nicht geringer Bedeutung . Sie wird
die allgemeine Haltung kennzeichnen , die der Senat in der
äußeren Politik einzunehmen gedenkt , vor allem , ob er sich zu
einem , wenn auch geringen Abwerchen von der seit Kriegsende
verfolgten Richtlinien des Fernbleibens von allen europäischen
Angelegenheiten durchzuringen vermag . Es ist vielleicht: über¬
trieben , einen Beitritt der Vereinigten Staaten zum Inter¬
nationalen Gerichtshof als Vorstufe des Eintritts in den Völ¬
kerbund  zu betrachten , aber ein negativer Entscheid in der
Frage des Gerichtshofes würde ohne Zweifel auf absehbare
Zeit allen derartigen Hoffnungen ein Ende machen.

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind grundsätzlich 2ln-
hänger des Gedankens der internationalen Rechtsprechung,
lltur pflegen sie zu unterscheiden zwischen den zur richterlichen
Entscheidung geeigneten Rechtsfragen  und den ihr nicht
zugänglichen politischen  Fragen . Die zahlreichen , von
ihnen schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts abgeschlossenen
Schiedsverträge  enthüllen daher immer die Klausel,
daß Fragen , die nach Ansicht eines der Beteiligten seine Ehre,
Unabhängigkeit und lebenswichtigen Interessen berühren , nicht
dem Schiedsverfahren unterstehen . Die Vereinigten Staaten
haben in ihren internationalen Streitigkeiten oft auf die Atög-
lichkeit der schiedsrichterlichen Entscheidung gegriffen , so bei den ;
Fragen des Kreuzers „Alabama " (1872) , der Schulden Vene¬
zuelas (1901/03 ) , der nordatlantischen Fischereirechte (1910) ,
den Streit um die Insel Palmas (1928) , der von Max Huber
als alleinigem Schiedsrichter zugunsten der Niederlande und
gegen die Vereinigten Staaten entschieden wurde . Die zweite
Friedenskonferenz im Haag (1907) , bei der es zur Schaffung
eines Ständigen Schiedshofes kam, d. h. einer Liste von Rich¬
tern , die streitenden Staaten zur Verfügung stehen , wurde auf
Anregung Amerikas einberufen , nachdem seine Vorschläge in
der Konferenz von 1899 nicht angenommen worden waren.
Als die Entstehung des Völkerbundes die Schaffung des Stän¬
digen Internationalen Gerichtshofes ermöglicht und bedingt
hatte , traten alle Nachfolger Wilsons , trotz ihrer Ablehnung
des Völlerbundes , für den Bellritt zum Gerichtshof ein , und
ebenso ihre Staatssekretäre für Auswärtiges.

Im Jänner 1926 beschloß der amerikanische Senar , dem
Völkerbund die Bedingungen  vorzulegen , unter
denen sich die Vereinigten Staaten zum Beitritt entschließen
würden . Eine Konferenz , die sich mit der Frage befaßte , ver¬
lief ergebnislos , weil die Bereinigten Staaten zu den gefaßten
Beschlüssen nicht Stellung nahmen . Erst 1928 regten sie eine
Wiederaufnahme der Besprechungen an . Im September 1929

'trat Itt Genf eine Konferenz der dem Gerichtshof angefchlosse-
nen Staaten zusammen , die sämtliche amerikanischen Vor¬
behalte genehmigte , und ein Protokoll für den Beitrill aus-
siellle. Das Protokoll , also die Beitrittserklärung,
wurde am 9. Dezember 1929 in Genf vom amerikanischen Ge¬
sandten in der Schweiz unterzeichnet.  Dann ereignete
sich, was für die amerikanische Außenpolitik kennzeichnend ge¬
worden ist: der Senat unterließ  es , den Vertrag zu r a t i-
f i z i e r e n. Wenn jetzt der Bellrill erfolgt , braucht rurr die
Ratifllation des längst Unterzeichneten Protokolls ausgespro¬
chen zu werden . Die Vereinigten Staaten würden damit er¬
mächtigt , aber nicht verpflichtet , iillernationale Streitigkeiten
vor das Forum des Ständigen Gerichtshofs im Haag zu brin¬
gen . Sie haben also die im allgemeinen Beitrittsprotokoll vor¬
gesehene „Fakultativklausel " gewähll , im Gegensatz zu dem
viel weitergehenden Beitrill zur obligatorischen Klausel.

Ungemein interessant sind die fünf  V o r b e h a l t e, die
den Eintritt begleiten : 1. Der Beitritt begründet kein Rechts-
•̂ szr ~ mm —sa!  >

jNachüruck verboten .> 12

Eine kleine Madonna.
Roman voit Hans Heuer.

Copyright by Wilhelm Goldman » Verlag . Leipzig , durch Tr . Präger,
Preiledienfi , Wien.

Ließ sie so auf dem Tisch stehen und entfernte sich.
Schritt zu der Tür zurück, hinter der seine Gefangenen saßen,

legte das Ohr an die Füllung und hörte da drinnen sprechen.
Aufgeregt , aufrührerisch . Mit dem Schaft des Brownings
klopfte er.

„Keine Rebellion , sonst pasiiert etwas !" rief er.
Und hatte die Genugtuung , Stille hinter der Tür zu er¬

zeugen , als habe der Klang seiner Stimme die fünf Kerle
wieder zur Räson gebracht.

Er ging weiter . Fand andere Räume . Mit von den Wänden
abgerissenen Tapeten und Schimmelpilzen am feuchten Mauer¬
werk . Ohne Möbel . Hier nur ein zerbrochener Stuhl . Dort
Ueberbleibsel eines alten , ehemals wuchtigen Schrankes.

Zn das obere Stockwerk stieg er.
Das Licht funktionierte überall . Ueberall aber auch das

gleich- Bild des Verfalls und der Zerstörung.
Nirgends eine Spur von Elga . Die Kerle schienen affo die

Wahrheit gesprochen zu haben.
Und als er endlich alles uMersucht hatte , slleg ein Aufallnen

aus seiner Brust . Jetzt erst war er beruhigt . . . und wunderte
sich gleichzeitig , daß er im Ernst jemals daran gedacht hatte,
Elga könne hier sein.

Tim Kröger , der Lump , halle eine feine Nase ! Er ahnte,
daß die Sorge um Elgas Schicksal einer verborgenen Liebe
entsprang . Um sofort wollte er diese Liebe für seine verbreche¬
rischen Zwecke ausnützen , in der richtigen Erkenntnis , daß ein
Mann um der geliebten Frau willen zu allem fähig war.

Nun , daß er zu allem fähig war um Elgas willen , hatte er
in der letzten Stunde ja zur Genüge bewiesen ! Die raffinierte
Rechnung Tim Klägers ging nicht auf , brach ihm den Hals!

MIVEA
CREMEod^ÖL

Gut und gründlich damit einreiben , bevor Sie an die Luft
gehen . Und nach Bedarf die Einreibung — auch wenn es
mehrmals nötig sein sollte — wiederholen . Dann vermindern
Sie die Gefahr des schmerzhaften Sonnen - und Gletscher¬
brandes , und Sie bekommen überdies ein gesundes Aus¬
sehen und schöne , natürliche Hautbräunung.
Sie wissen ja : Nivea -Creme und -Dl enthalten das hautpfle¬
gende Euzerit, und darauf beruht ihre bekannte Wirkung.
NIves -Creme : S. o .SO bis 2.SO. Ol : S, o .90 bis 3.60, Österreich . Erzeugnis
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Verhältnis zum Völkerbund . 2. Die Vereinigten Staaten neh¬
men an allen W a h l e n im Völkerbundrat und in der Völker¬
bundversammlung teil , sofern sie sich auf den Gerichtshof be¬
ziehen . 3. Die Vereinigten Staaten bestimmen den Vertrag,
den sie zu den K o st e n des Gerichtshofes beisteuern wollen.
4. Das Statut  des Gerichtshofes kann nur mit Einstimmig¬
keit geändert werden ; die Vereinigten Staaten können jeder¬
zeit austreten . 5. Der Gerichtshof darf dem Gesuch, ein
Rechts gutachten  abzugeben , nur dann entsprechen , wenn
alle Staaten , die ein Interesse an der Frage haben oder be¬
anspruchen , ihre Zustimmung erteilt haben.

Der letzte Vorbehall ist der weitaus wichtigste, denn die dem
Gericht verliehene Funktion , Rechtsgutachten abzugeben , war
und ist immer noch das hauptsächliche Bedenken , an das sich
die amerikanischen Gegner des Beitritts klammern . Die
R e cht s p r e chu n g des Gerichtshofs kann ja den Vereinigten
Staaten keine Ungelegenheiten bereiten , da sie selber entschei¬
den, ob sie ihr eine bestimmte Frage unterbreiten wollen oder
nicht. Die Rechtsgutachten  dagegen können umsllittene
Fragen des Völkerrechts generell lösen, und wenn ihnen auch
nicht Rechtskraft zukommt , so besitzen sie doch eine gewisse
rechtsschöpferische Autorität . Bei den bekannten grundsätzlichen
Verschiedenheiten , die zwischen gewissen amerikanischen und
europäischen völkerrechtlichen Doktrinen bestehen , befürchten
die Vereinigten Staaten , auf diesem Wege zur Preisgabe ihres
Standpunktes gezwungen zu werden . Es scheint nun , daß der
von Roosevelt eingeschlagene neue Kurs in der Frage der
Rechte Neutraler  auf hoher See , in dem sich eine An¬
näherung zwischen dem amerikanischen und dem britischen
Standpunkt ankündigt , eines der wichtigsten Hindernisse des
Bellrills beselligt hat . Und so ist es auch zu erklären , daß sich
Präsident Roosevelt  lebhaft für den Beitritt der Ver¬
einigten Staaten zum Internationalen Gerichtshof cinsetzt.
Entscheidet der Senat im Sinne des Präsidenten , dann ist,
wie erwähnt , auch begründet zu erwarten , daß die Vereinigten
Staaten von Nordamerika auch an der Völkcrbundpoliti ? mehr
Interesse nehmen werden als bisher.

Das Arbeitsfeld der Handelskammern.
Ueber die zukünftigen Aufgaben der Handels¬

kammern  veröffentlicht „Der Oesterreichische Volkswirt"
einen Aufsatz, in dein es u. a . heißt:

„Die Kammern (für Handel , Gewerbe und Industrie ; Anm.
d. Red .) haben ihre Doppeleigenschaft als Inter¬
essenvertretung und volkswirtschaftliche
Verwaltungsorgane  vorbildlich erfüllt . Ihre Erfah¬
rung , überlegene Sachkenntnis und ihr tradllionell auf Ver¬
einigung widerstreitender Bestrebungen eingestellter Apparat
ist in besonderem Maße geeignet , als unabhängige und ver¬
mittelnde Instanz zu wirken . Eine der wichtigsten Voraus¬
setzungen für die gedeihliche Erfüllung dieser Aufgabe ist die
finanzielle Unabhängigkeit  der Kammern von

MM dkl WWWWWWsWllst!
Walter Liers betrat das einzige bewohnbare Zimmer wie¬

der , nahm die Madonna vom Tisch und stand gleich darauf
abermals auf dem Flur.

Hörte im selben Augenblick im Hintergrund Poltern und
Stoßen.

Hämmern schwerer Körper an der Tür.
Die Kerle wurden mutig ! Sie versuchten , die Tür aufzu¬

brechen!
Walter Liers lächelte und wog den Browning spielerisch in

der Hand.
Mochten sie. Dieser Browning schien die einzige Schußwaffe

im Haus zu sein. Er hatte wenigstens bei seiner Razzia keine
weiter gefunden . . . die vier andern besaßen auch keine, sonst
hätten sie vorhin Gebrauch davon gemacht.

Also, wenn sie wahnwitzig genug waren , ihn zu verfolgen
. . . mit den bloßen Fäusten war er ihrer Herr geworden , mit
dem Browning würde er es auch bleiben!

Er öffnete die Haustür und trat in den Garten hinaus.
Zog die Tür hinter sich ins Schloß und schritt schnell davon . .

7.

Es war eigentlich schon mehr ein Fluch als ein Ausruf , mit
dem der Konsul Konrad Flemming die Zeitung auf den Tisch
warf . Elga , schweigsam und in sich versunken , chm gegenüber¬
sitzend, sah erschrocken auf.

Alles , was geschah, brachte sie unwillkürlich mit Walter
Liers in Verbindung , weil sich ihre Gedanken nur mit ihm be¬
schäftigten — und bei allem , was geschah, befürchtete sie, etwas
zu erfahren , das der trotz aller Trostlosigkeit immer noch leise
flackernden Hoffnung den Todesstoß versetzte.

Flemming schob seiner Tochter die Zeitung hinüber.
„Schau dir das einmal an , Elga . . . ist das meine Madonna

oder ist sie es nicht?"
Elga beugte sich über die Zeitung und sah inmitten eines

groß aufgemachten Artikels : „Auf der Spur einer internatio¬
nalen Kunstfälscherbande !" die Wiedergabe einer Photographie.

„Sie könnte es sein!" sagte sie leise.

den Bünden durch Aufrechterhaltung des Kammerumlagen«
rechtes . Die Entsendung in die Kammer wäre statt durch Wahl
künftig durch Delegierung zu regeln . Die Kammer als Quer¬
verbindung hätte vom politischen und vom Verwr .ltungs-
standpunkt abklärend auf den Interessenten !ampf zu wirken,
indem sie aus den Vorschlägen und Forderungen der Bünde
herausschätt , was im Gesamtinteresse , sei es nur in anderer
Fassung , sei es überhaupt nicht, verwirklicht werden soll, so
daß den amtlichen oder gesetzgebenden Stellen schon ein ge¬
sichtetes Material zuginge und sie von der Auseinandersetzung
mit dem Rohguß der Interessentenwünsche entlastet würden.
Das künftige Arbeitsfeld der Handelskam¬
mern  hat Hofrat Dr . Wilhelm Becker in einer umfassen¬
den, ausgezeichneten Studie in 16 Hauptgrunpen gegliedert,
deren über die einzelnen Interessentengruppen hinausragcnde
Bedeutung auch bei eurer nur schlagwortartigen Aufzählung
ersichtlich wird . Becker fordert für die Kammern:

Umfangreiche Materien aus dem Gewerberecht und der
Gewerbeordnung , wohnungspolitische Angelegenheiten im
Zusammenhang nüt Bauwesen und Mieterschutz , Gutachter¬
tätigkeit zur Zoll - und Handelspolitik , Mitwirkung bei Durch¬
führung der Handelsverträge und bei handelspolitischen ad¬
ministrativen Maßnahmen und Zahlungsverkehrsfragen,
Außenhandelsförderung , sozialpolitische Gesetzgebung und
Verwaltung (im Zusammenwirken mit dem Gewerkschafts¬
bund ) , Steuerfragen , Geld -, Währungs -, Versicherungswesen,
wirtschaftliches Privatrecht und Eisenbahnwesen . Auch das
von der Kammer mit anerkanntem Erfolg betreute Unterrichts¬
wesen für die städtischen Berufe , das allgemein wirtschaftlichen
Interessen zugute konrmt sowie das öffeittliche Lieftruugs-
wesen , die Konjunktur - und Krisensorschung , die wett über
den Rahmen einzelner Berufsgruppen hinaus Bedeutung
haben , sowie die allgemeine Wirtschaftsförderung (an Stelle
der nur berufsständisch umgrenzten Gewerbeförderung ) und
die Entsendung von Vertretern in die verschiedenen Körper¬
schaften. *

Diese nicht erschöpfende , aber zulänglich beweiskräftige Auf¬
zählung von Aufgaben zeugt deullich für den notwendigen
Fortbestand  der Kammern und wird die Entscheidung
über ihr Schicksal in diesem Sinne beschleunigen ."

Verdienen dürfen!
Die wirtschaftliche Halbmonatsschrift des österreichischen

Heimatschutzes , „Die Wirtschafts politi  k" , schreibt:
„Man muß , wenn cs wirtschaftlich besser geht , nicht nur

verdienen können,  sondern auch wieder verdienen
dürfen.  Es siebt außer Zweifel , daß sich unsere Wirtschaft
im Zusammenhänge mit der Weltwirtschaft zusehends bessert.
Diese Besserung nruß sich auch nach außen manifestieren dürfen,
ohne die Befürchtung hegen zu müssen, Neid und Geschrei zu
erwecken. Verdienen darf keine Schande  sein . Ver¬
dienst ist innerhalb eines auf Erwerb gestellten Wirrschafts-
systems eine Notwendigkeit . Ehrlich erworbener Nutzen soll
Freude bereiten . Viele Erwerbende würden dank ihres ge¬
steigerten Einkommens einen erhöhten Verbrauch haben

„Sie könnte es sein ? Sie ist es ! Bis aufs i-Tüpfelchen ist sie
es ! Und der Betrogene ist Jahn P . Walsh . Du kennst ihn doch?
John P . Walsh !"

Elga schüttette den Kopf.
„Ich habe dir doch erzähtt von ihm ! Vor zwei Jahren , bei

der Versteigerung der Backfischen Kunstsammlung habe ich ihn
kennengelernt . Wir trieben uns bei einem Engel von Bertonini
gegenseitig in die Höhe , bis ich nicht mehr weiter konnte und
Walsh ihn erstand ! Erinnerst du dich nicht?"

„Ich weiß nicht mehr !" antwortete sie zögernd.
Konsul Flemming befand sich in einem Stadium höchster

Aufregung.

„Gar nichts weißt du mehr ! Seit jener Unglücksfahrt kann
man mit dir buchstäblich nichts mehr anfangen . Du mußt doch
einmal darüber hinweakommen . Daß dieser Walter Liers ver¬
schollen ist . . . dafür kannst du doch nicht — Also : hier steht,
Walsh habe von einem gewissen Müller die Madonna eines
unbekannten Meisters aus dem fünfzehnten Jahrhundert er¬
standen . Professor Merlik bezeichnete das Stück als absolut
echt . . . und jetzt hat sich herausgestellt , daß es sich um eine
elende Fälschung handelt ! Und wenn das eine Fälschung ist
. . . meine Madonna gleicht der hier aufs Haar . . . Severin
kann mir doch unmöglich . . ."

Er sprang auf und ging zu seinem Schreibtisch hinüber.
Nahm den Hörer von der Gabel des Telephons . Orientiere
sich, drehte die Nummernscheibe und stand ungeduldig , nervös.

„Hallo ? Fräulein ? Wer ist da ? — Fräulein Gentne : ? Ich
muß sofort Herrn Severin sprechen ! — Wie ? — Was soll das
heißen ? Er wollte doch von Warnemünde direkt nach Berlin
kommen ! — So ! Na , dann rufen Sie Doktor Löffler an den
Apparat ! — Wie ? Auch ? — Ja , zum Donnerwetter , wann
kommen die Herren denn zurück? Wisien Sie nicht, natürlich
. . . wißen Sie nicht ! Danke !"

Er warf den Hörer auf die Gabel und drehte sich um.
„Was sagst du dazu ? Als wir von Warnemünde absiihren,

erklärte mir Severin ausdrücklich, er konime direkt nach Berlin.
Und jetzt sagt mir feine Sekretärin , er sei von Warnemünde
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können, wenn sie nicht Angst haben müßten, die Blicke von
Staat und Gesellschaft sofort neiderfüllt aus sich zu ziehen.
Diele Gesellschaften könnten bereits heute bessere Dividenden
verteilen, unterlassen dies jedoch aus denselben Befürchtungen.
Mit dieser falschen Einstellung  dem Verdienst gegen¬
über müßte Schluß gemacht  werden, soll die Besserung
rascher fortschreiten."

Elternschaft und Schule.
Aus Linz  wird berichtet: Der Landesverband der Eltern¬

vereinigungen an den Mitlelschulen und gleichgestellten Lehr-
anstallen Oberösterreichs  hielt in Anwesenheit des Ersten
Vorsitzenden des Wiener Reichsoerbandes, Herrn Direktor
Schulz,  eine Versammlung der Ausschüsse aller seiner Eltern»
Vereinigungen ab. Direktor Schulz besprach ein zu erwartendes
Jugendgesetz, welches Bestimmungen über die Freizeitgesial-
6mg der Mittelschuljugend und über die beabsichtigte Einglie¬
derung des Reichsverbandes in den Nahmen der Vaterländi¬
schen Front enthalten wird. Das Arbeitsprogramm  des
Reichsverbandes enthält folgende Punkte:

1. Die Erfassung aller Mittelschulen zu einer großen geisti¬
gen Gesamtheit:

2. die Durchdringung der Elternschaft mit den Aufgaben der
Erziehung im Einvernehmen mit der Schule: a) durch Ein¬
führung von Klassenbesprechungen, welche die Eltern von
Schülern einer Klasse mit den Klassenvorständenzur Behand¬
lung von allgemeinen, diese Klasse betreffenden Fragen zu-
sammensühren sollen, b) durch Einführen der Kinder zur Idee
der Autorität als Ersatz der früheren „guten Kinderstube",
c) durch Veranstaltung von Elternabenden, in denen die Frage
zu besprechen wäre: Wie behandle ich mein Kind in der Ent¬
wicklung?, d) durch berufskundliche Vorträge.

3. Die Schaffung eines Elternrechtes.
Der Reichsoerband befaßt sich gegenwärtig mit der Lösung

folgender Fragen:
1. Welches wöchentliche Pflichtstundenausmah hält die

Elternschaft für angemessen?
8. Was war schlecht am bisherigen Lehrplan?

Künstliche Diamanten.
Wie der „Tag" erfährt, soll es dem ehemaligen Zentral¬

direktor der Steyrwerke, Ing . Dr. techn. Hans Karabacek,
in einem Wiener Laboratorium gelungen sein, künstliche Dia¬
manten von beträchtlicher Größe zu erzeugen. Die Erfindung
wurde seit,drei Jahren geheimgehalten und ist erst jetzt durch
die Publikation der Patentschriften bekannt geworden.

*

Die künstliche Erzeugung der Diamanten ist wohl wissen¬
schaftlich gelöst, doch stellen sich die Kosten angesichts der heu¬
tigen Marktlage im Edelsteinhandelwesentlich teurer als
natürliche Steine gleicher Größe. Dr. Ing . Karabacek, der
Sohn des ehemaligen Direktors der Nationalbibliothek, war
während des Krieges Direktor bei den Skodawerken und hat
besonders in der Geschützerzeugung gearbeitet. Zu seinem
Privatvergnügen interessierte er sich für Mineralogie und be¬
sitzt eine der größten Privatmineraliensammlungen.

Gemeinsam mit dem Chemiker Dr. W e g e r e r begann sich
der Techniker für das Verfahren zur künstlichen Herstellung von
Diamanten zu interessieren. In Anlehnung an die Entdeckung
des ChemikersM o i ssa n, der Eisen bei 2000 bis 3000 Grad
Hitze mit Kohlenstoff mischte und das Eisen dann unter hohem
Druck erkalten ließ, bildete Dr. Ing . Karabacek, auf seine Er¬
fahrungen im Geschützbau gestützt, einen eigenen Apparat aus,
mit dessen Hilfe er die Diamanten erzeugen konnte. Während
es Moissan nur gelang, Diamantenkristalle zu fabrizieren,
konnte Dr. Ing . Karabacek bereits im Versuchsstadium die
zehnfache Größe  erzeugen . Sein Apparat, der in

aus nach Süddeutschland gefahren. . . geschäftlich! Und habe
seinen Assistenten Doktor Löffler ebenfalls dorthin beordert!
Findest du das nicht sehr merkwürdig? Ausgerechnet jetzt fährt
der Herr Severin . . ."

„Herr Severin fährt doch sehr oft fort!" versuchte Elga ihren
Vater zu beruhigen.

„Fährt sehr oft fort! Wenn er mir großartig erklärt, er
komme nach Berlin von Warnemünde aus, und jetzt ist er . . .
Aber das sage ich dir, hat mir der Severin da eine Fälschung
angedreht, dann Gnade Gott ihm!"

Konrad Flemming stapfte mit großen Schritten hinaus.
Durchmaß eilig den Musiksalon und die Bibliothek, zog einen
Schlüsselbund aus der Tasche und öffnete die Tür zu seinem
Heiligtum, zu dem großen Raum, in dem sich die wertvollsten
Stücke seiner Kunstsammlung befanden.

Es war eine auserlesene, mit der ganzen Liebe des Kenners
zusammengetragene Kollektion der köstlichsten Raritäten des
Kunstmarktes. Wundervolle Plastiken und Schnitzarbeiten ver¬
gangener Jahrhunderte, prachtvolle Seltenheiten der Gegen¬
wart.

Oben auf einer Konsole, auf einem Ehrenplatz gewisser¬
maßen, stand die Madonna aus dem Jahre 1457. Kaufpreis
34.000 Reichsmark! Liebhaberwert: Unschätzbar!

Und von diesem Stück existierte eine Fälschung?
Flemming nahm sie herunter und betrachtete sie eingehend.
Gibt es von einem Kunstwerk zwei oder mehr Stücke, ist mit

Sicherheit anzunehmen, daß es sich bei allen um Fälschungen
raffinierter Betrüger handelt! Es besteht aber auch die Mög¬
lichkeit, daß mehrere naturgetreue Kopien von einem echten
Kunstwerk angefertigt werden.

Professor Merlik hatte die ihm vorgelegte Madonna als
echt bezeichnet. . . jetzt behauptet er, die als Fälschung ent¬
larvte Skulptur sei nicht mit der vorgelegten identisch.

Das ist ja zum Wahnsinnigwerden!
Und gerade jetzt mußte dieser Severin . . .
War das nicht sehr verdächtig?

„Innsbrucker Nachrichte

Wien  ausgestellt war, aber gegenwärtig in einer ausländi¬
schen Fabrik arbeitet, besteht aus einem großen Stahlblock be¬
sonderer Legierung, in dem ein elektrisch geheizter Ofen unter¬
gebracht ist. Ein besonderer Kolben vermag in dem Ofen ge¬
waltigen Luftdruck zu erzeugen.

Der Erfinder stellt nun ein Gemenge aus Eisenfeilspanen,
Hochofenschlacken und Kohle her. Dann wird der Masse flüs¬
siges Kohlenoxyd zugeführt und das Ganze mit einer hydrau¬
lischen Presse unter 1500 Atmosphären Druck gesetzt. Nachdem
eine Temperatur von 1000 Grad auf das Gemenge im Ofen
eingewirkt hat, wird plötzlich abgekühlt und auch der Druck ent¬
spannt. Im gleichen Augenblick bilden sich die Rohdiamanten,
die alle Eigenschaften des natürlichen Produktes aufweisen.

Die praktische Auswertung der Erfindung dürfte allerdings,
zum Schluß bemerkt, noch längere Zeit in Anspruch nehmen.

miauen mit
Hundert Fahre Maschinengewehr.

Die amtliche „Wiener Zeitung" vom 16. Jänner 1835
wußte folgendes zu melden:

„Nach dem „Morning chronicle" hat ein gewisser Herr
T o p I i s eine neue Maschine erfunden, die, wenn sie sich
bewähren würde oder könnte, allerdings mit vollem Recht
den Namen verdiente, welchen ihr der Erfinder beilegte. „Der
Pacificator" soll nämlich für die Zukunft alle Kriege
unmöglich machen,  indem mit Hilfe desselben ein paar
Menschen leicht die größte Armee vernichten können. Die
Maschine ist tragbar und ohne ihr Gebäude kann sie leicht
von zwei Männern fortgeschafft, auf ihrem Wagen ange¬
bracht, aber leicht und schnell überall hingefahren werden, wo
Menschen und Pferde gehen können. Sie ist ferner sehr leichr
in Tätigkeit zu setzen und man kann mit ihr mit eben der¬
selben Leichtigkeit, mit der man aus Feuerspritzen einen
Wasierstrahl treibt, eine beliebige Zeit hindurch einen Strom
von Kugeln daraus werfen, die sich mit Sicherheit schnell aui
jeden beliebigen Gegenstand richten lasten. Die Maschine ist
sehr einfach gebaut, denn sie besteht nur aus einem langen
Rohre, das an einem Drehring angebracht ist. Das Hinterteil
dieses Rohres kommuniziert mit einer Kammer, in der mittels
eines Pulvers, das so zubereitet ist, daß es ohne Explosion
brennt, rasch und fortwährend Gas erzeugt wird. Das Gas
strömt mit Gewalt durch das Rohr und treibt die Kugeln
fort, die durch einen Trichter aus dem oberhalb angebrachten
Behälter in das Rohr fallen. Das Rohr kann gehoben oder
herab gesenkt oder nach irgend einer Richtung gedreht werden,
so daß man ohne alle Mühe nach jedem beliebigen Punkte
hin einen Kugelstrom spielen lassen kann."

Als F r i e d e n s b r i n g e r also begrüßte man vor hun¬
dert Jahren das Maschinengewehr—

Die Entwicklung der deutschen presse.
Berlin, 23. Jänner . An Stelle des „Deutschen", der am

1. Februar sein Erscheinen einstellt, wird jetzt der „Angriff"
als Organ der Deutschen Arbeitsfront  erklärt. Die
neue Zweckbestimmung des früher vorwiegend als SA.-Dlatt
aufgezogenen„Angriff" weist auf die fortschreitende Kon¬
zentration  bei der nationalsozialistischenRegierungs¬
presse hin, die immer mehr vereinheitlicht und an den offi¬
ziellen Parteiverlag gebunden wird.

Die Verlagsrechts des „Berliner Tageblattes"
und der übrigen Zeitungen des ehemaligen Moste-Verlages
sind auf dem Umwege über die kürzlich gegründete Druck-
und ZeitungsbetriebeA.-G. auf ein Konsortium über-
gegangen, das unter Führung der Dresdener Bank und des
Bankhauses Hardy & Co. steht. Dem Aufsichtsrat der Druck-

Er muhte Gewißheit haben! Unausdenkbar die Vorstellung,
ebenfalls betrogen worden zu sein.

Immerhin . . . warum sollte es nicht möglich sein? Warum
sollte nicht auch Severin, der Kunsthändler und Kunstkenner,
einem besonders raffiniert angelegten Betrüge zum Opfer
fallen können? Es wäre nicht das erstemal in der Kunst¬
geschichte. . .

Konsul Flemming stellte die Madonna auf ihr Postament
zurück. Tat es nicht mehr ganz mit der Andacht, wie er sie
bisher behandell hatte. Seine Hand zitterte dabei.

Als er das Zimmer wieder verlassen wollte, stieß sein Fuß
gegen einen kleinen blitzenden Gegenstand auf dem Teppich,
den er bis zur Türschwelle schleuderte. Er bückte sich und hielt
ein silbernes Feuerzeug in der Hand. Erstaunt betrachtete er
es. Sah unten rechts in der Ecke kunstvoll eingraviert zwei
Buchstaben, entzifferte: „E. Z." und konnte sich nicht erklären,
wie das Feuerzeug in diesen Raum kam.

Aufgeregt kehrte er in das erste Zimmer zurück, in dem Elga
ihn erwartete.

„Ich muß mir Gewißheit verschaffen! Warte mal . . ."
Er lief zum Tisch und riß die Zeitung an sich. Ueberflog den

Artikel. „Ja . . . such doch mal im Telephonbuch die Nummer
vom Kunsthändler Trenker! Der hat die Fälschung zuerst er¬
kannt . . ."

Elca erhob sich und blätterte im Telephonadreßbuch.
Flemming stand nervös neben ihr.
„Kennst du dies Feuerzeug?" fragte er.
Sie sah flüchtig auf und schüttelte den Kopf.
„E; lag in meinem Kunstzimmer! Wie kommt das dahin

. . . niemand hat doch darin etwas zu suchen!"
„Du weißt doch, Vater, daß von uns niemand hineingehen

kann. Weil du ständig den Schlüssel bei dir trägst."
„Verstehe ich nicht!" Er warf das Feuerzeug mit einer ärger¬

lichen Bewegung in die Ecke des Schreibtisches. „Hast du die
Nummer?"

„Ja . . . Kunsthändler Thomas Trenker. . . Lützow 9974!"
Er verband sich schon.
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und ZeitungsbetriebeA.-G. gehören u. a. ein früher beim
„Deutschen" tätiger und ein zweiter, von der „Berliner Bör¬
senzeitung" kommender Verlagsfachmann an. Die drei Haupt¬
redakteure des „Berliner Tageblattes" bleiben auf ihren
Posten.

Die im 116. Jahrgang stehende „Breslauer Zei¬
tung ", eines der ältesten schlesischen Blätter, stellt ihre bal¬
dige Liquidation in Aussicht, da eine Umstellung des Blattes
auf einen neuen Verlag den finanziellen Zusammenbruch nicht
aufzuhalten vermochte.

Eine in der „Buchdrucker-Woche" erschienene Statistik lie¬
fert eine Illustration zum deutschenZeitungs st erben,
dem im Zeitraum von 1933/34 nicht weniger als 1902 Zei¬
tungen und Zeitschriften  zum Opfer gefallen sind.
Die Gesamtzahl der zum Postbetrieb zugelasfenen deutschen
Zeitungen und Zeitschriften ist innerhalb Jahresfrist von
11.328 auf 9426 zurückgegangen, was einer Abnahme um
16.8 Prozent entspricht.

Eröffnung der Oelrohrleilung in Kleinasien.
Haifa, 23. Jänner . In Haifa, dem Endpunkt der Oelrohr-

leitung auf dem Irak, fand am Dienstag die feierliche Eröff¬
nung der wichtigen Oelzuleitung durch den englischen Ober-
kommistar, General W a u cho p e, statt. Der General öffnete
das Ventil, um das erste englische Tankschiff mit Oel aus dem
Irak zu füllen.

Die Leitung nach Haifa ist, wie berichtet, fast 1000Kilo¬
meter lang.  In Kirkuk sammeln sich die Oelzuleitungen
der verschiedenen Bohrgebiete. Ein großes Pumpwerk drückt
von hier, aus das Erdöl durch zwei verschiedene Leitungen
dem Mittelmeer zu. Während die eine Leitung nach Haifa
in das englische Interessengebiet führt, endet die andere Lei¬
tung im französischen  Mandatsgebiet Syrien. Beide
Leitungen mußten etwa 500 Kilometer durch die
Wüste  geführt werden.

Maharadschas werden Könige.
Die Engländer haben den indischen Fürsten bisher nur den

Titel „Hoheit" zugestanden und ließen ihnen im übrigen den
Rang eines Maharadscha, Nabob usw. Zum 25jährigen Re¬
gierungsjubiläum von König Georg V., zu dessen Feier fast
alle indischen Fürsten nach London  kommen werden, sollen
nun fünf den Königstitel  empfangen, und zwar der
Nizam von Haidarabad, der als einer der reichsten Männer
der Welt gilt und dessen Reich 14 Millionen Einwohner hat,
der Gaekwar von Daroda, der Maharadscha von Mysore, der
als der modernste indische Regent gilt, das Frauenwahlrecht
einführte und 20 Prozent des Budgets für Unterrichtszwecke
verwenden läßt, der Maharadscha von Kaschmir und der erst
unlängst großjährig erklärte, gleichfalls als modern geltende,
dem Mahrattenstamm angehörende Maharadscha von Gwalior.

Kein Sauerstoff in der Marslust. ^ 1'
Schon lange bemüht man sich um die Aufhellung der für

das Leben auf dem Planeten Mars  entscheidenden Frage^
ob seine Atmosphäre wie die der Erde S a u e r sto f f ent¬
hält. Aeltere Befunde aus dem Jahre 1910 glaubten einen ge¬
ringen Sauerstoffgehalt Nachweisen zu können. Nun haben die
AmerikanerAdams  und D u n h a m das Marslicht mit dem
Gitterspektograph des Hundertzöllers auf dem Mt.-Wilson-
Observatorium untersucht. Die Sauerstofslinien der Mars¬
atmosphäre hätten sich von den irdischen deutlich getrennt
zeigen müssen, es wurde aber keine Spur gefunden. So
schließt man, daß der Sauerstofsgehalt kleiner als ein Zehn¬
tausendstel desjenigen der Erdatmosphäre sein muß. Damit
erscheint die E xi sten z höherer Lebewesen,  wie wir
sie uns oorstellen können, auf dem Mars ausgeschlossen.

•

* „Es geht mir gut . . Aus Waidhofen  a . d. Pbbs
wird berichtet: Der 19jährige Schüler der technisch-gewerblichen

Trenker war selbst am Apparat.
„Herr Trenker? Hier ist Konsul Flemming! Haben Sie ein¬

mal eine Stunde Zeit für mich, Herr Trenker? Ja ? Ich muß
Sie in einer dringenden Angelegenheit sprechen! Wie? — Es
handelt sich. . . nein, kommen Sie lieber! Ich erzähle es Ihnen
hier! — Ja ! Dahlem, Faradayweg 37!"

Eine halbe Stunde später fuhr Trcnkers Wagen vor.
Flemming hatte inzwischen die Madonna aus dem Kunst-

zimmer geholt und auf den Schreibtisch gestellt.
Lächelnd, strahlend kam Trenker hereingerollt. Streckte dem

Konsul, den er von Auktionen her kannte, beide Hände ent¬
gegen. verbeugte sich vor der im Hintergrund sitzenden Elga
und begann sofort:

„Nett, Herr Konsul, daß Sie sich meiner mal erinnern . . .
wollen Sie ein hübsches Bildchen kaufen? Einen Grützner
habe ich da . . ."

„Im Augenblicke nicht, Herr Trenker. Ich habe Sie wegen
einer anderen Angelegenheit gerufen. Sehen Sie einmal. .

Trenker folgte dem Blick des Konsuls und ließ ein „Ah!"
vom Stapel, bei dem man nicht definieren konnte, ob es ein
Ausruf der Bewunderung oder der Ueberraschung war.

„Das ist ja die Madonna, die Mister Walsh. . ."
„Ist es die Madonna?" fragte Flemming scharf.
Trenker sah ihn erstaunt an.
„Natürlich! Dasselbe Stück. . ."
„Also auch eine Fälschung, meinen Sie?".
Thomas Trenker stand einen Moment lang in Berrachtung

der Madonna versunken.
„Hm! Das kann man bei diesem Stück nicht so ohne weiteres

sagen! Es muß da eine echte Madonna existieren. . . behauptet
Professor Merlik! Vielleicht ist das die echte!"

Er nahm sie mit einem „Darf ich?" vom Schreibtisch und
betrachtete sie mit derselben Aufmerksamkeit, mit der er am
Tage zuvor die Madonna von John P . Walsh betrachtet hatte.

„Wenn Sie vielleicht einen kleinen Bohrer da haben . . ."
(Fortsetzung folgt.)
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Bundeslehranstalt in Mödling, Wilhelm John,  ein Sohn des
Werksdirektors John in Waidhofen, ist unerwartet gestorben.
Einige Minuten vor seinem Tode hatte er an seine Eltern eine
Karte aufgegeben, die u. a. die Mitteilung enthielt : „Es geht
mir gut und ich bin gesund." Cr ging dann in die Bücherei der
Bundeslehranstalt und als ihm dort ein Professor ein Buch
überreichen wollte, stürzte Wilhelm John , von einem Herz¬
schlag  tödlich getroffen, zusammen.

* Sühuegelber für die Kärntner Grenzschulen. Einem Antrag
des Regierungskommissärs für die Privatwirtschaft in Kärnten,
Regienmgsrates S che i che l b a u e r, stattgebend, hat Gene-
ralstaatskommiffär Fey zugestimmt, daß für Grenzschulen in
Kärnten aus den Sühnegeldern 175 Meter Lodenstoff, 60 Paar
Schuhe und 1209 Schilling Bargeld zur Verfügung gestellt
werden. Mit Hilfe dieser Spende konnten in den Grenzschulen
Zell, Loibtal . Windisch-Bleiberg, Feistritz i. R ., Eisenkappel und
Köstenberg je 10 bis 15 bedürftige Kinder deutscher oder slo¬
wenischer Sprache angezogen werden.

* Das Ende des „Höllerhansl". Wie berichtet, ist in R a ch-
ling  bei Stainz der „Höllerhansl " im Alter von 74 Jahren
gestorben. Der „Höllerhansl ", mit seinem richtigen Namen hieß
er Johann Reinbacher, hatte seinerzeit ein großes Vermögen
angehäuft, das Geld aber wieder verloren. Der „Höllerhansl"
hatte die „Kunst" von seinem Vater ererbt. Besonders in der
Zeit nach dem Kriege suchten viele Leidende den Weg zu dein
Heilkünstler. Die Nachrichten über seine Erfolge verbreiteten
sich rasch und viele Tausende pilgerten nach Stainz . Um den
„Höllerhansl " herum entwickelte sich eine ganze Industrie.
Es gab Zeiten, in denen sich die Leute bis in die Nacht hinein
vor der Drogerie anstellten und der Gasthof W o l f b a u e r
in Stainz , der am Weg zum Hause des Wunderdoktors lag,
wurde zu einem Großunternehmen ausgebaut . Auch das Haus
des „Höllerhansl " selbst, eine ehemalige Keuschlerbude, wan¬
delte sich in ein prächtiges Haus und schließlich ließ er auf seine
Kosten die Kirche von Stainz umbauen. Der „Höllerhansl"
hatte fein Vermögen in einer Grazer Bank angelegt und ver¬
lor bei dem Zusammenbruch dieses Unternehmens fast all sein
Geld. In den letzten Jahren hörte man nur mehr wenig vom
„Höllerhansl " und es heißt, daß der Mann völlig arm ge¬
storben ist.

* Mehr Knabengeburteu lm Deutschen Reich. Dem neuen Statisti¬
schen Jahrbuch für das Deutsche Reich lassen sich einige eigenartige
Beobachtungen über die Geburtsverhältnijse in einzelnen Teilen
Deutschlands entnehmen. Bekanntlich besteht noch immer ein erheb¬
licher Frauenüberschuß, der in Berlin mit 1160 Frauen auf 1000
Männer bei weitem am größten ist. Merkwürdigerweise ist lediglich
in fünf preußischen Regierungsbezirken, nämlich Lüneburg, Stade,
Osnabrück, Aurich und Münster , das Verhältnis umgekehrt: dort gibt
es mehr Männer als Frauen . Bei den Neugeborenen überwiegen im
ganzen Reich die Knabeugeburten . Rur Schaumburg-Lippe macht
eine Ausnahme . Dort werden mehr Mädchen als Knaben geboren!

* Viel Lärm um die Tauben von St . Peter . Im Vatikan
wurden im Zuge der jüngsten Verkehrsregelungen auch Ver¬
suche unternommen , um die großen Tauben schwär me
vom Petersxlatze  zu vertreiben. Diese Versuche bestan¬
den zum Teil darin , daß die Tauben in großen Netzen gefan¬
gen wurden, zum Teil in einem Verbot an das Publikum, die
Tiere zu füttern . Unter den aktivsten Gegnern  der Tauben¬
plage auf deni Petersplatze befindet sich die „Heilige Kongre¬
gation des verehrungswürdigen Domes zu St . Peter ", die zur
Begründung auführt , wie sehr die zahllosen Tauben bereits
die Fassade des Petersdomes beschädigt  haben . Kaum
jedoch wurde der Taubenfeldzug bekannt, erhob sich in der
Oeffentlichkeit ein Sturm  d e r E n t r ü st u n g. Immer von
neuem werden Briefe veröffentlicht, in denen mit scharfen Wor¬
ten gegen die „Barbarei " Stellung genoinmen wird. Der
Zivilgouveriieur der Vatikanstadt, Marchese Serafini , sah sich
zu einer Erklärung gezwungen, daß die gefangenen Tauben
nicht getötet, sondern nur an andere Orte gebrcuht werden und
daß es sich bei der ganzen Kampagne nur um eine Vermin¬
derung der übergroßen Zahl der Tauben handle.

* Fliegenfangeu — neuer Sport . Aus Paris  wird be¬
richtete. Der französische Schriftsteller V e r l ! m e hat in Paris

lNachbruck verboten.» 31

Der Wolf von Olstenna.
Ein Roman aus dem nördlichen Schweden von Ludwig Osten.

„Und jetzt hat er dich gehen lassen?" fragt Bärilak ruhig.
„Ich bin vor ihm geflohen!" Sie spricht weiter und berichtet

die tollsten Geschichten. Sie lügt mit Ueberzeugung, daß die
Lappen außer sich vor Wut und Entsetzen sind.

Nur Bärilak bleibt ruhig. Als Märtjä geendet hat und
sie auf ihn blickt mit lockenden, zärtlichen Augen, da sagt er
ruhig : „Olstenna ist nicht der große Wolf! Märtjä lügt oder
sie hat geträumt , was sie sagt!"

Die Worte sitzen wie Schläge. Märtjä sieht zornig auf ihren
Verlobten, er hält den Blick aus . „Olstenna ist nicht der große
Wolf! Ich habe ihn einmal so genannt ! Ich habe gelogen!
Olstenna ist es nicht! Und Märtjä . . . höre mich an! Was
geschehen ist, soll geschehen sein, sprich, sag's vor allen, die
hier sind: willst du Bärilak zum Manne ?"

Märtjä fühlt aller Blicke auf sich gerichtet, sie weiß, daß sie
nicht anders kann, und spricht offen: „Ja , ich will dich zum
Manne , Bärilak ! Ich Hove nur dich geliebt!"

„Gut, so gib mir ein Pfand für deine Worte. Gib mir alles,
was du an Geld und Schmuck besitzest, daß ich es in meinem
Zelte verwahre ."

Märtjä stutzt. Bärilaks Worte paffen ihr nicht. Das hat sie
als kluges Kind der Welt schon erfaßt, daß Geld den freien
Entschluß unterstützt. „Du sollst es haben, wenn du mir ver¬
sprichst, meine Schmach an ihm zu rächen!"

„Olstenna, den du den großen Wolf nennst, hat vor allen
Männern feierlich versprochen, daß er zu Bärilak kommt,
wenn das Jahr zu Ende gegangen ist. Dann wird er mit
Bärilak kämpfen."

„Und du wirft ihn töteik?" fragt sie grausam.
„Ich werde ihn töten, denn er hat mir die Braut gestohlen."

ein Buch herausgegeben, das auf fast 200 Seiten einen Lehr¬
gang des Fliegenfanges enthält . Verlime steht auf dem
Standpunkt , daß Fliegenfangen kein schlechterer Sport als
Angeln und Jagen fei, und er lehnt alle „nicht weidgerechten"
Methoden, wie Fliegenleim und Gift, scharf ab, dagegen, hat
er ein ganzes System ausgearbeitet , wie man bei den ver¬
schiedenen Gelegenheiten die Hand krümmen muh, um die
Fliege unbeschädigt zu fangen. — Was fiir Sorgen doch
manche Leute haben!

* Sturmläuten gegen eine Räuberbande . In Bistra im
Bezirk Unterstubiza (Kroatien) wurde der Pfarrer Ivasivic
durch Hilferufe geweckt. Als er aus dem Haufe wollte, trat ihm
ein Räuber  mit schußfertig angelegtem Gewehr entgegen.
Er trat ins Haus zurück und fand in einem Zimmer die blut¬
überströmte Leiche des Sohnes seiner Haushälterin , dem
die Räuber mit einer Axt den Schädel gespalten hatten. Dar¬
auf läutete der Pfarrer die Sturmglocke.  Als zahlreiche
Bauern herbeieilten, war die Räuberbande bereits entflohen.

* Rußlands Kampf gegen die Malaria . In gewissen Gegen¬
den der Sowjetunion , besonders im Kaukasus, in Zentral¬
asien und der Südukraine ist der Malaria -Moskito stark ver¬
breitet. In Moskau  hat dieser Tage ein panrussischer Kon¬
greß für die Malariabekämpfung stattgefunden. Er hat fest¬
stellen können, daß schon beträchtliche Arbeit in seinem Sinne
geleistet worden ist. Seit 1930 überfliegen die Flugzeuge des
Moskauer tropischen Instituts die betroffenen Gegenden und
werfen in die Sümpfe ein chemisches Produkt, das die Mos-
kitolaroen vernichtet. Außerdem hat man im Kaukasus den
Fisch G a m b u s i a eingeführt, der aus Italien stammt. Er
zerstört rasch die Larven der Bazillenträger . Man will jetzt
die Exemplare von Gambusias auswählen , die den meisten
Widerstand gegen die Kälte leisten, um eine Gattung zu
züchten, die im Winter nicht eingeht. Die Zahl der Malaria-
fälle. in Rußland ist im übrigen bereits beträchtlich ge¬
sunken.

* Sinowjewsk — Kirowsk. Aus Moskau  wird berichtet:
Der Name K i r o w ist bereits zahlreichen Straßen in Ruß¬
land gegeben worden. Jetzt will man auch eine Stadt nach dem
ermordeten Kommunistenführer benennen. Sie liegt in der
Ukraine und hieß früher Jelisfawetgrad , nach dem Namen
ihrer Gründerin , der Kaiserin Elisabeth, der Tochter Pelc .
des Großen. 1924, als Sinowjew Präsident der Dritten
Internationale war, wurde sie ihm zu Ehren umgetanft. Denn
er war im Ghetto dieser Stadt geboren, die 70.000 Einwohner
zählt, in ihrer Mehrheit Juden . Nunmehr, da Sinowjew
wegen seiner Verwicklung in das Komplott gegen Kirow zu
zehn Jahren Verbannung verurteilt worden ist, will man die
Geburtsstadt des Verstoßenen umbenennen und ihr den Namen
dessen geben, der das Opfer jenes Komplottes geworden ist.

* Kochkunst im Flugzeug. Trotz der verhältnismäßig hohen
Preise wird der Flugverkehr doch ständig reger. Mit Rücksicht
auf die Bequemlichkeit der Passagiere überbieten sich auch die
einzelnen Linien in jedem erdenklichen Komfort. Die „Imperial
Airways " haben nun einen neuen Trumpf : Da diese Gesell¬
schaft die längsten Flugstrecken der Welt befährt, und die Reisen
oft eine Woche dauern , ist die Verpflegung der Fluggäste be¬
kannten Kochkünstlern aus London anvertraut worden. Es
scheint, daß diese Ankündigung großen Beifall gefunden hat.
Wer überhaupt „flugfest" ist, wird sich nun in aller Ruhe den
herrlichsten kulinarischen Genüssen hingeben können.

* Wird die Lichtgeschwindigkeit kleiuer? Aus Ncwyork
wird berichtet: Schon vor längerer Zeit hatte der Franzose

Sumi sitzt ruhig, unberührt . Er weiß, daß alles nie so
schlimm auf der Welt ist, wie es im Anfang scheint. Auch
das wird sich einrenken, wie so vieles.

*

An diesem Tage übergibt Märtjä ihrem Verlobten das
Gold, das ihr Olstenna für den Scheck gab, und den größten
Teil ihres Schmuckes. Bärilak ist zufrieden, und er verwahrt
es wohl im Versteck seines Zeltes . Er spricht eine der alten
Zauberformeln darüber , die den Dieb bannen sollen, und
geht dann zu Sumis Zelt zurück. Sie sprechen über die Heirat.
Sumi will sich wichtig tun und will Bedingungen stellen, aber
Bärilak weist sie von sich.

„Märtjä gab ihr Wort, du gabst es schon vor vielen Mon¬
den. Es ist in Ordnung. Bald wird ein großes Fest im Lager
der Lappen sein, denn Bärilak, der große Jäger , wird Märtjä
zum Weibe nehmen." Damit ist für ihn der Fall erledigt.

*

Auf Olstenna ist wieder Ruhe und Frieden eingekehrr. Die
drei Freunde sind wieder allein, und Olstennas düstere Miene
hettert sich allmählich auf. Hanna malt fleißig. Diesmal muß
der alte Tärgadc sitzen, und das Stillesitzen fällt dem Hünen
entsetzlich schwer. Er ist froh, als ihm Hanna sagt, das, er
sich bewegen kann.

Beittham leistet ihnen Gesellschaft, während Olstenna mit
Kuoni abrechnet. Gegen Abend kommt Markollen herüber,
und man unterhält sich zu dritt . Markollen ist verändert , noch
immer werben seine Augen um Hanna , aber er weiß es vor
den Männern gut zu verbergen. Markollen wundert sich, daß
Märtjä fort ist, und spricht mit Bentham darüber, erkundigt
sich nach dem Marquis und erfährt von Bentham , daß der es
mit der Angst zu tun bekam und Hals über Kopf Märtjä sitzen
ließ. Er hört auch, daß der Marquis einen stattlichen Batzen
Geld für das Lappenmädchen zurückließ und daß es ihr
Olstenna in Gold umwechselte.

„Da ist ja Märtjä ein vermögendes Mädchen geworden!"
sagt der Baron leichthin.

Gheury de Bray  darauf aufmerksam gemacht, daß di«
Messungen der Lichtgeschwindigkeit(rund 300.000 Kilome:er in
der Sekunde) seit dem Jahre 1880 immer kleinere  Werte
ergeben, und die Physik stand vor der beängstigenden Tatsache
einer regelmäßigen Abnahme dieser grundlegenden Ratur-
konstante. Nun hat der Amerikaner Frank E. Edmonson
aus den neuen genauesten Messungen gezeigt, daß es sich um
eine periodischeSchwankung  und keine fortwährende
Abnahme handett. Wenn hier nicht unaufgeklärte Messrngs-
fehler mitspielen, steht die Theorie vor neuen großen Auf¬
gaben.

* Erkundigungsflüge im Eismeer . Das Zentralinstitut für
die Erforschung der nördlichen Seewege veranstaltet in der
nächsten Zeit eine Reihe von Flügen,  durch die die Mög¬
lichkeit eines Flugverkehrs in den Polargegenden geprüft wer¬
den soll. So wird der Fiieger Farik nach der Insel Waizatsch
starten und einige Tage später unternimmt der Flieger Molo-
kow einen Flug nach der Dickson-Insel . Im ersten Drittel des
Februar werden zwei Flugzeuge unter Führung des bekann¬
ten Tscheljuskin-Retters Wodopjanow in Moskau zu einem
Flug nach dem 13.000 Kilometer enffernten Kap Schmidt
starten. Schließlich werden in den nächsten Tagen die beiden
Polarflieger Alexejew und Golowin von Krasnojarsk aus Er-
kundigimqsflüge zur Nordwick-Bay unternehmen.

Ein unheimlicher Beruf.
Im Zusammenhang mit einer Mordaffäre wurde in einem

Prozeß vor einem Pariser Gericht auch der Name eines
„Kaufmanns " genannt, der wohl das unheimlichste und
grauenvollste Gewerbe ausübt , das man sich denken kann. Er
handelt mit Toten, und zwar einzeln und in größeren Mengen,
stückweise, nach Krankheiten sortiert, ganz wie es gebraucht
wird. Ihm war ein Ermordeter eingeliefert worden. Es fand
bei der Sektion, die er in seinem Privatberuf vornahm, die
Spuren des Mordes . Durch ihn kam die Affäre zum Klappen.

Ein Journalist , der durch den Prozeß neugierig geworden
war , besuchte den seltsamen Menschen hier. Er fand ihr über
eine menschliche Leber cebeugt, von der der Unheimliche ver¬
sicherte, daß sie zwar krank sei, aber dafür um so hervorragen¬
der, weil sie die Symptome restlos aufweise, die man brauche.
Er richte sie für Spiritasgefäße her und liefere sie an eine
Universität, die schon lauge etwas Aehnliches bei ihm bestellt
habe.

Woher er seine Toten bezieht? Es gibt immer arme Teufel,
um die sich entweder niemand kümmert oder die gar von ihren
Angehörigen weggeben werden für ein paar Franken . Er geht
in den Armenhäusern und Elendsvierteln umher und sucht sich
Personen mit ganz besonders schrecklichen Krankhetten. Sie
sichert er sich durch Vorzugsvertrag , damit er — und nur er —
sie abholen kann, wenn der „interessante Pattent " endlich tot ist.

Viele seiner Krankheiispräparate hat er auch fiir die medi¬
zinischen Wandermuseen verkauft, denen man jetzt in der fran¬
zösischen Provinz überall begegnet. Unter den drei Toten, die
dieser Privatsezierer in der Woche im Durchschnitt findet, ist fast
immer ein besonders interessanter Fall . Dafür ist er nun schon
seit Jahrzehnten in diesem Fach, das ihn den Umgang mit
Leichen lehrte.

Dem Besucher, der ke.n Anatom ist, wird es übel, wenn er
auch nur Minuten in dem Keller mit dem Marmortisch weilen
muß, wo der Totenhändler seine Arbeit vollführt. Er ver¬
sichert jedoch, das sei alles nur Gewohnheitssache, ihm helfe
der Qualm seiner Pfeife über die Unannehmlichkeiten derartiger
nebensächlicher Begleiterscheinungen hinweg.

Das Gewerbe, das dieser Mann hier ausübt , ist pobzellich
konzessioniert, denn die Polizei erfährt durch ihn manchen inter¬
essanten Fall , der ihr sonst entgangen wäre . Nur er, der Toten-
händler von Paris , kann sich die gewiß schwere Mühe machen,
jeden Toten aus der Morgue , dem Leichenschauhalls, zu
sezieren.

„Ja , eine gute Partie für den Bärilak ."
„Ob er sie noch heiraten wird? Wahrscheinlich doch."
„Sagen Sie , Baron . Pärrjä ist doch Bärilaks Mutter ?"
„Ja ! Aber sie haben keine Gemeinschaft mehr miteinander.

Bärilak haßt seine Mutter . Sie wissen wahrscheinlich warum ?"
„Besteht des Jägers Annahme zu recht?"
„Ich möchte es annehmenI" lächelt der Baron.
„Und wer ist dann sein Vater ?"
„Das weiß ich nicht!" entgegnet Markollen, aber Be ttham

hat das Gefühl, als wenn er lügt.
Beim Abschied fragt Markollen Hanna leise. „Fräulein

de Groot, wenn ich heute noch den Wunsch habe, Sie heim¬
zuführen nach Markollen . . . wird mir dann immer noch ein
Nein gesprochen sein?"

„Immer noch, Baron ! Ich liebe Sie nicht!"
Markollens Gesicht rerzerrt sich, aber er nimmt sich zu¬

sammen, denn die beiden Männer sind neben den Schlitten
getreten. Er setzt seine unbefangenste Miene auf und nimmt
Abschied von ihnen.

Als sie wieder in dem behaglichen großen Raume sitzen
und Bentham mtt Tärgade die Geweihe an den Wänden
betrachtet und auf die Erzählungen des allen Jagdnreisters
hört, da fragt Olsteima Hanna leise: „Hanna , der Baron hat
Ihnen heute eine Frage vorgelegt?"

„Sie wissen. . .?"
_ „Nein, Hanna , ich ahne sie nur ! lind ich ahne auch, daß
Sie ihm ein Nein gesagt haben."

„So ist es!"
Olstenna faßt nach Hannas Hand, sie wird rot bei der Be¬

rührung , eine selffame, unbekannte Verlegenheit erfaßt sie,
sie wagt nicht, ihn anzublicken.

„Hanna . . . denken Sie noch an die schönen Tage in Rom ?"
„Ich habe sie nicht vergessen!"
„Sie haben in diesen aus einem unglücklichen wieder einen

frohen Menschen gemacht! Und mit Ihnen ist auch der Froh¬
sinn wieder hier eingekehrt. Hanna . . . mir bangt vor dem
Tage, da uns dieser Frohsinn wieder verlassen könnte."
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Tiroler BauernvertreSer bei der Regierung.
Die „Tiroler Bauern -Zeitung " meldet : Dieser Tage haben

Bauernbundobmann Landesrat Obermoser,  Bundeswirt¬
schaftsrat Obmannstellvertreter Josef M u i g g und der Prä¬
sident des Tiroler Landeskulturrates Oekonomierat Franz
Reitmair  in Wien bei Landwirtschaftsminister Josef
Reit her  sowie bei Bundeskanzler Schuschnigg  vorge-
'prochen . Dabei wurde die Lage der Tiroler Bauernschaft aus¬
führlich erörtert und um Hilfsmaßnahmen ersucht.

Die Regierung hat unsere Vorschläge wegen Fort¬
setzung der Bergbauernhilfe  zur Kenntnis genom¬
men , und es ist zu erwarten , daß nach Beendigung der alten
Aktion , also mit 1. März , eine neue Aktion eingeleitet wird.
Um uns im V i e h a b s a tz zu helfen , hat die Regierung be¬
willigt , daß ein beträchtliches Kontingent von Schlachtrindern
für die Konservenaktion aufgekauft wird . Außerdem hat die .
Regierung , wie es schon einmal geschehen ist, einen beträcht¬
lichen Geldbetrag für den Aufkauf von Schlachtvieh für die
Winterhilfe zur Berfügung gestellt . Auch dürften die mit dem
Ausland geführten Verhandlungen wegen der Ausfuhr von j
Zucht - und Nutzvieh bereits in allernächster Zeit Gestalt an - ;
nehmen . Mit dem Export von Käse  wurde begonnen,
und es sind die ersten Waggons bereits über die Grenze ge¬
gangen . Damit es möglich wird , verbilligten Fettkäse an
Minderbemittelte im Lande selbst abzugeben , wurde von der
Negierung ein entsprechender Zuschuß zugesichert.

Auch wegen der von Bauernbundobmann Obermoser an¬
geregten Konvertierung hochverzinslicher Hy¬
pothekardarlehen  in niedriger verzinsliche Darlehen
wurde gesprochen und der Bauernbund beauftragt , nähere
Vorschläge auszuarbeiten . Weiter haben unsere Vertreter die
Not des ländlichen Kleingewerbes  dargelegt und
Hilfsmaßnahmen verlangt . Auch auf diesem Gebiet sollen in
nächster Zeit Maßnahmen getroffen werden.

„Um kostenlose Ausnahme wird gebeten. .
Die in Hannover  erscheinende „Niedersächsische Tages¬

zeitung " wendet sich mit folgender eindringlicher Mahnung
an alle , die es angeht'

„In der letzten Zeit hat sich eine Unsitte besonders be¬
merkbar gemacht , der es gilt , zu Leibe zu gehen . Halbamt¬
liche  und private Stellen überschwemmen die Blätter mit
Notizen mit dem Ersuchen um kostenlose Aufnahme in den
berichtenden (redaktionellen ) Teil . Die Allgemeinheit muh
doch wisien , daß die Tageszeitungen gleichfalls in schwerer
wirtschaftlicher Notlage sind. Warum verlangt man aber
dann Gratisleistungen von der Tageszeitung ? Kann ein
anderer Gewerbetreibender etwas umsonst liefern?

Die Tageszeitungen sind bereit (und sie beweisen es täg¬
lich) Opfer zu bringen , aber alleshatseineGrenzen.
Der Einwand , daß es sich bei den kostenlos zur Aufnahme
empfohlenen Sachen um solche handelt , die die Allgemein¬
heit besonders berühren , oder kulturelle und sonstige Be¬
lange fördern helfen , sind nicht immer stichhältig , denn oft
genug wollen die Veranstalter ein gutes Geschäft
machen und schützen irgend einen ideellen Zweck vor.

Eine schwere Schädigung der Druckereien ist es auch, daß
man neuerdings dazu übergegangen ist, Schriftstücke, wie
Einladungen , Programme usw., durch Vervielfälti¬
gungsapparate  herzustellen , also gewissermaßen
Schwarzarbeit  zu betreiben . Den Zeitungen aber
mutet man dann noch zu, über Veranstaltungen , deren Pro¬
gramme auf diese Weise vervielfältigt wurden , große Be¬
richte kostenlos aufzunehmen . In diesem Verfahren muß
Wandel geschaffen werden ; so wie bisher geht es auf keinen
Fall weiter ."

Hannas Herz schlägt schneller. Die Liebe in ihr drängt
stärker in die Augen.

„Hanna . . . ich liebe Sie , ich habe Sie lieb gehabt von der
ersten Stunde an ! Hanna . . . ich bitte Sie . . . werden Sie
meine Frau !"

Ganz einfach, innig hat er es gesprochen und wartet auf
Antwort.

Da schlägt sie die Augen zu ihm auf , und er schaut in die
glänzenden Sterne , sieht die rosigen Wangen.

„Ach, Arve . . . ich . . . ich . . . bin so arm , ich habe nichts . . .
als mich selber ."

„O Hanna , ist das nicht alles ? Willst du ?"
„Ich will , Arve !" spricht das Mädchen feierlich.
Tärgade hat feine Unterhaltung mit einem Male unter¬

brochen , er wendet sich um und zieht Bentham am Aermel,
daß er sich auch zurückwende.

Es ist ein bitterer Augenblick für den jungen Mann , denn
er sieht mit einem Blick, daß er Hanna verloren hat . Es tut
weh . Der alte Tärgade weiß es . Ihm sitzen die Tränen in
d'en Augen.

„Herr . . . !" sagt er leise und bittend , als müßte er für
seinen Herrn um Verzeihung bitten.

Bentham sieht das Uebermaß der Freude , das in des alten
Getreuen Antlitz zuckt, er ist aufs tiefste bewegt . Und es löst
zugleich allen Schmerz . Er klopft Tärgade mit halbem Lä¬
cheln auf die Schulter und ruft dem jungen Paar , das sich
mit leuchtenden Augen anfieht , hell zu:

„Weidmannsheil . . . horrido !"
Das junge Paar kommt auf sie zu.
„Weidmannsdank , Henry !" spricht Olstenna mit erstickter

Stimme . „Tärgade . . . ich habe das Glück festgehalten ! Freust
du dich, Tärgade ?"

Ein herzliches Gratulieren setzt ein.
Henry küßt bewegt Hannas Rechte . „Recht viel Glück im

Leben , liebste Freundin !"
„Wir bleiben gute Freunde , Henry !"

Diese Klage des Hannoveranischen Blattes berühr : alle
Zeitungen , nicht zuletzt auch die Innsbrucker  Tages¬
presse. Die Zeitungen haben die Selbsterhaltmrgspflicht , die
maßlosen Zumutungen kostenloser Leistungen zurückzuweisen.
Es ist Aufgabe des Textteiles , zu berichten , was sich ereignete,
während für bevorstehende Veranstaltungen und sonstige An¬
kündigungen der Anzeigenteil zur Verfügung steht, der die
wirtschaftliche Grundlage jeder Zeitung bildet.

Die Augspitzbahn und die Gemeinde Reutte.
Der „Außferner Bote " schreibt: Von den Liquidatoren ist

auf den 1. Februar d. I . eine Generalversammlung
einberufen , in der die bisher noch ausstehenden Iahresrech-
nungen genehmigt und die Art der Durchführung der Liqui¬
dation beschlossen werden soll. Es liegt der Antrag vor» im
Wege der öffentlichen Versteigerung die Z u g s p i tz b a h rt
z u veräußern.

Wir haben vom Standpunkt der Marktgemeinde Reutte aus
gegen diese Art der Verwertung die größten Bedenken.
Denn in diesem Falle käme als einzige Interessentin wohl nur
die Bayerische Zugspitzbahn  in Betracht , die an der
endgültigen Stillegung unserer Bahn das größte Interesse hat.
Dagegen würden auch schriftliche Abmachungen nichts helfen,
weil man eben praktisch, wenn man will, das Unternehmen
doch lahm legen kann . Ueberdies käme der ganze Erlös den
Gläubigern , also dem Kreditinstitut und dem Lande , zugute , so
daß auch finanziell die Gemeinde leer ausginge . Die Gemeinde
Reutte wird es sich daher wohl überlegen müssen, ob sie nicht
einen anderen Weg wählt , der die Fremdenverkehrsinteressen
des Bezirkes und des Marktes sowie die finanziellen Inter¬
essen des Marktes Reutte besser wahrt.

Änderungen bei der Krankenkaffe der Bundes¬
bahnen.

Wie die Linzer „Tages -Post " erfährt , treten vom 1. Felruar an
eine Reihe von Aenderungen  der Satzungen der Kranken¬
kasse der Bundesbahnen  ein . Danach werden künft ghin die
Angelegenheiten der Krankenkasse durch den Vorstand und den Ver-
waltungsausschug unter Mitwirkung der Bundesbahnverwallung und
unter Beaufsichtigung durch einen besonderen Ueberwachungsausschuß
verwaltet . Die Rechnungs - und Kajsenjührung besorgt unentgeltlich
die Unternehmung „Oesterrcichische Bundesbahnen " unter ihrer Haf¬
tung durch ihre Angestellten , denen sie die nötigen Weisungen selbst
erteilt.

Der B o r st a n d der Krankenkasse besteht aus einem Obmann und
aus sechzehn weiteren Mitgliedern ; der Obmann und acht Mitglieder
werden vom Generaldirektor ernannt , acht Mitglieder von der Bun-
dessachlcitung der Kameradschaft der Bediensteten des Wirtschafts¬
körpers „Oesterrcichische Bundesbahnen " entsendet , und zwar von
jeder Fachgruppe mindestens eines , von der Fachgruppe der Pensio¬
nisten zwei . Ein von der Bundessachleitung entsendetes Mitglied muß
der Gruppe der Taglohnbedienstcten angehören . Die Mitglieder der
Borstandcs müssen Kassenmitglieder , mindestens 25 Jahre al : und feit
mindestens fünf Jahren ununterbrochen im definitiven Dien 'tverhalt-
nis oder als Taglohnbedienstete bei den Bundesbahnen arbeiten . De:
Obmann ist zur Einberufung einer Sitzung verpflichtet , wenn dies
von der Aufsichtsbehörde , von den Generaldirektion , vom Uebcr-
wachungsausschuß oder von vier Borstandsmitgliedern verlangt wird.
Die Vorstandsmitglieder verwalten ihr Amt unentgeltlich als ' Ehren-
amt.

Der Verwaltungsausschuß  besteht aus dem Obmann und
acht Mitgliedern , die je zur Hälfte von den beiden Gruppen des Vor¬
standes in gesonderten Walfängen aus ihrer Mitte gewählt werden.
Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsausschusses müssen in Wien
wohnen . Den Sitzungen des Verwaltungsausschusses wohnt der Sani-
tätschef der Bundesbahnen , allenfalls auch noch ein sonstiges , von der
Gcneraldirektion bestimmtes ärztliches Fachorqan mit beratender
Stimme bei . Und wie es der Generaldirektion sreisteht , zu den Bor-
standssitzunqen auch andere Funktionäre mit beratender Stimme zu
entsenden , so steht ihr dieses Recht auch bezüglich der Sitzungen des
Verwaltungsausschusses zu. Auch der Ueberwachungsaus¬
schuß  kann letzteren Sitzungen mit beratender Stimme beiwohnen.

Der alljährlich gebildete Ueberwachungsausschuß  besteht
ans einem vom Generaldirektor ernannten Vorsitzenden und aus zwei
von der Bundessachlcitung entsendeten Mitgliedern . Der Ausschuß

hat die gesamte Geschäftsgebarung der Organe der Krankerrkasie zu
überwachen , insbesondere die genaue Einhaltung des Gesetzes, der
Satzungen und der sonstigen Vorschriften zu prüfen , die Buch- und
Kassensuhrung zu untersuchen , den Rechnungsabschluß zu prüsen und
über den Befund dem Krankenkassenvorstand Mitteilung zu machen.
Falls dieser ihm bekanntgeqebene Mängel nicht binnen einer sestzu-
setzenden angemessenen Frist behebt , hat der Ueberwachungsausschuß
die Aufsichtsbehörde in Kenntnis zu setzen. Der Ausschuß kann auch
die Einberufung einer Vorstanüssitzung veranlassen.

Eine weitere Aenderung bestimmt , daß das Schiedsgericht
der Krankenkasse aus einem vom Handelsminister ernannten Vor¬
sitzenden und aus je einem Vertreter der Bundesbahnen und der Ver¬
sicherten besteht . Der Vertreter der Unternehmung und ein Ersatz¬
mann desselben werden für die Amtsdauer des Krankenkassen »«! -
stondes vom Generaldirektor ernannt , der Vertreter der Versicherten
und ein Ersatzmann von den acht versicherten Vertretern im Kranken¬
kassenvorstand gewählt . Auch die Beisitzer und Ersatzmänner müssen
in Wien wohnen.

Steueramtstage des Gastwirkeverbandes.
Die diesjährigen Steueramtstage  des Verbandes der Gast-

wirtegenosfenschasten Tirols  finden wie folgt statt : im F e b r u a r:
4. Fulpmes (Pension „Sonflor ") von 9 bis 15 Uhr ; 6. Wörgl (Gast-
hos „Neue Post ") von 10 bis 16 Uhr ; 8. Bahnhof Oetztal (Bahnhof-
Hotels von S bis 16 Uhr : 11. Hopsgarten (Gasthos „Pechl ") von 10 bis
16 Uhr ; 13. Ienbach (Gasthos „Älte Toleranz ") von 9 bis 16 Uhr;
15. Imst (Gasthos zum „Hirschen") von 10 bis 15 Uhr ; 19. Zell am
Ziller (Gasthof „Brauhaus ") von 10 bis 15 Uhr ; 20. Fügen (Gast-
Hof „Bahnhof ' ) von 9 bis 15 Uhr ; 22. Längenfeld (Gasthos „Hirsch")
von 10 bis 16 Uhr ; 26. Matrei in Ofttirol (Gasthos „Rautter ) von
9 bis 15 Uhr ; 27 . Sillian in Osttirol (Gasthos „Außerbäck ") von 9 bis
15 Uhr ; 28. Lienz (Gasthos „Weißes Lamm ") von 9 bis 15 Uhr;
im März:  4 . Kufstein (Gasthof „ Goldener Hirsch") von 10 bis
15 Uhr ; 8. Steinach am Brenner (Gasthos „Kramer ") von 8 bis
15 Uhr : 11. St . Anton am Arlberg (Gasthos „Arlberg ") von 9 bis
17 Uhr ; 12. Landeck (Gasthos „Schwarzer Adler ") von 9 bis 15 Uhr;
14. Hall (Gasthos „Schwarzer Adler ") von 9 bis 16 Uhr ; 15. Telss
(Gasthos „Post ") von 9 bis 16 Uhr ; 18. Reutte (Hotel „Tiroler Hof")
von 9 bis 13 Uhr ; 20. Kitzbühel (Bahnhoshotel ) von 9 bis 15 Uhr;
22. Rattenberg (Gasthos „Ledererbräu ") von 9 bis 16 Uhr.

Für die S t e u e r b e k e n n t n i s s e für das Jahr 1934 lind erfor¬
derlich : a) Falls bilanzmäßig nach Einnahmen und Ausgaben satiert
wird , der buchmäßige Nachweis derselben und insbesondere die ge¬
sonderte Nachweisung der Ausgaben , b) Falls nach dem Gastwirte-
jchlüssel satiert wird / die Darstellung der im Jahre 1934 bezogenen
Mengen an Wein , Bier (getrennt nach Faß - und Flaschenbier ),
Branntwein und der alkoholfreien Getränke , ferner die im Jahre
1934 erzielte Küchen- und Zimmerlosung . Weiter ist für die Fatierung
erforderlich das letzte Steuermandat , beziehungsweise der letzte Zah¬
lungsauftrag sowie die Abschrift des letztjährigen Bekenntnisses , dann
das Ausmaß der im Jahre 1934 gezahlten Schuldzinsen . Drucksorten
bringt der Steuerreferent mit.

Geburtenrückgang auch in der Tschechoslowakei.
Prag , 24. Jänner . Im Anschluß an den seinerzeitigen Aus¬

spruch des Außenministers Dr . B e n e s ch, daß die Tschecho-
flowakei nach ein bis zwei Generationen über eine Einwohner¬
zahl von 20 Millionen  verfügen und daher aus eigener
Kraft imstande fein werde , ihre staatliche Sicherheit gegen
jedermann zu behaupten , erinnern die „Lid . Listy " an die sta¬
tistisch nachgewiesene Tatsache , daß 49 Prozent aller Staats¬
angestellten kinderlos und daß der Bevölkerungs¬
zuwachs  seit dem Jahre 1931 um volle 32 Prozent zurück¬
gegangen  ist.

Die Schuld an diesem unerfreulichen und für den Staat mit
Gefahren verbundenen Zustand sei einerseits der verfehl¬
ten Gehaltspolitik  der Regierung zuzuschreiben , an¬
derseits der hohen Bürokratie,  die nur ihre eigenen
Interessen im Auge habe . Uebrigens gehe auch auf dem
Lande  der Bevölkerungszuwachs in beängstigender Weife
zurück.  So haben im verflossenen Jahr in einer größeren
Ortschaft unweit Prags nur zwei Kindstaufen  statt¬
gefunden , und die betreffende Gemeinde könne nur einen e i n-
zigen Wehrpflichtigen  stellen . Wenn dies so fortgehe,
schreibt das Blatt , dann werde infolge des Bevölkerungsrück¬
ganges auch der Ueberbau der sozialen Lasten  ein-
stürzen und die Lage des Staates tragisch  werden.

„Darum möchte ich bitten , Hanna ! Die Freundschaft soll mir
alles bedeuten !"

Olstenna ift’s zumute , als leuchte aus jedem Winkel des
Zimmers das große Glück, das er sich einst ersehnt hebe . Der
alte Tärgade aber hält 's nicht mehr im Zimmer aus , und
während ihm die Tränen der Freude die Wangen herunter-
laufen , gebt er nach der Gesindestube . Das Gesinde steht er¬
staunt auf Tärgade , als er eintritt . Frau Karin wechselt einen
Blick mit ihrem Gatten.

„Tärgade , hast du eine Zwiebel gegessen?" ruft Kuoni
gutgelaunt . „Wahrundwahrhaftig . . . er hat Tränen in den
Augen !"

„Brüder !" spricht Tärgade in tiefster Bewegung . „Das
Glück ist auf Olstenna eingekehrt ! Unser gnädiger Herr hat
sich verlobt !"

Riesenhaftes Erstaunen , große Freude , dann ein donnern¬
des Gelächter , denn die dicke Senta fragt treuherzig , ohne zu
überlegen : „Mit wem denn ?"

Da lachen sie alle , daß ihnen die Tränen kommen.
„Wer kann es denn anders fein als die blonde Hanna!

Und das ist die Richtige !" Jeder fühlt das.
Tärgade hält es nicht lange aus , er muß zurück zu seinem

Herrn . Nach ihm kommt das ganze Gesinde , um dem Herrn
und der künftigen Herrin von Olstenna zu gratulieren . Kuoni
kann vor Bewegung kaum sprechen. Als Frau Karin gratuliert,
schließt Hanna die Frau in ihre Arme und küßt sie.

9.

Tärgade führt nach Karskulla . Er hat sich keinen Begleiter
mitnehmen wollen , aber Bentham besteht darauf , und so
fahren zwei der Diener , gut bewaffnet , mit . Mit dem Wolf
ist nicht zu spaßen!

Hjalmar Oeckens wittert ein lohnendes Geschäft, als TSr-
gade Uber die Schwelle tritt , und er will seinen Augen nicht
trauen , denn zum erstenmal macht Tärgade ein vergnügtes
Gesicht.

„Willkommen , Tärgade !"

„Dank , Hjalmar ! Muß wieder einmal tüchtig bei dir ein-
«kaufen!"

„Je mehr , je bester ! Wer macht nicht gern ein gutes
Geschäft !"

„Kann dir 's nicht verdenken , wirst nicht so große Geschäfte
in Karskulla machen ."

„Ich bin zufrieden , Tärgade ! Für mich und Rjubefam
-langt es ."

„Aber eine Frau kostet dich zu viel , was ?"
Oeckens lacht lustig. „Willst du mich verheiraten , Tärgade ?"
„Verheiraten ? Da müßt ' ich mir erst selber mal eine Frau

suchen, ehe ich dir raten kann ."
„Bleiben wir also ledig , Tärgade ! Dein Herr scheint's auch

zu bleiben ."
Doch zu Oeckens größtem Erstaunen schüttelte Tärgade mit

dem Kopse. „Irrtum . Oeckens! Unser Herr heiratet ! Ver¬
lobung gibt 's auf Olstenna ! Und die allerbeste hat er sich heim-
geholt ."

„Olstenna heiratet ? Die blonde Frau ?"
„Ja , die blonde Frau ! Hast sie schon gesehen , Oeckens?

Sage , ist sie nicht die Frau , die man lieben muß ?"
Er spricht das mit so viel Innigkeit aus , daß Oeckens im¬

mer mehr erstaunt . Tärgade läßt ihn nicht zu Worte kommen,
er fährt fort : „Das wird eine Herrin für Olstenna ! Alle freuen
sich und ich am meisten ! Weißt du, Oeckens . . . ich habe da¬
mals den ersten Tanz mit ihr getan !"

„Du hast getanzt , Tärgade ! Kannst du denn das ?"
„Ich war auch mal jung , und so ein bißchen ist schon noch

übrig geblieben ."
„Sie ist wohl auch sehr vermögend , Tärgade ?"
„Nein , Oeckens, wo denkst du hin ? Sie ist ganz arm . Vor¬

nehme Familie , ja , aber ganz arm ! Aber braucht unser Herr
aufs Geld zu sehen ? Gottlob , er braucht es nicht! Aber jetzt
habe ich genug geschwatzt . . . pack' zusammen , Oeckens!"

„Du hast mir ja noch nichts angesagt , Tärgade !"
(Fortsetzung folgt .)

i i
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Wie Ungarn unter Bela Zruns Herrschaft kam.
Budapest , 24. Jänner.

Im Rakosiprozeß wurde das Zeugenverhör mit Dok¬
tor B e r i n k e y, Ministerpräsident während der Karolyi-
regierung , sortge etzt. Berinkey sagte hauptsächlich über die
der Machtübernahme der Kommunisten unmittelbar voran¬
gegangenen Ereignisse aus . Er schilderte, wie die extremlinken
Elemente immer kühner und verwegener wurden , so daß
schließlich die Arbeiter - und Soldatenräte  gegen¬
über den bürgerlichen Ministern alle Macht an sich rissen.
Er (Berinkey ) wollte energisch gegen die Kommunisten und
Sozialdemokraten auftreten , doch wurden seine Maßnahmen
durch das persönliche Eingreifen des Grafen Karolyi zunichte
gemacht.

Der Zeuge schilderte dann den dramatischen Ver¬
lauf des letzten Ministerrates der Karolyi»
regierung,  w .e Karolyi unter dem erschütternden Eindruck
der Note des französischen Oberstleutnants V yx , der die De¬
markationslinie , die spätere Trianoner Grenze , zum erstenmal
offiziell erwähnte , Kopf und Mut verlor und die Macht den
mit den Kommunisten verbündeten Sozialdemokraten über¬
gab.

Der als Zeuge vernommene Oberstleutnant a. D. P a j o r
schilderte die schrecklichen Folterungen,  denen ec und
seine Frau während ihrer Gefangenschaft in den Kellerräumen
des Parlaments ausgesetzt waren . Seiner Frau haben die
Kommunisten so viele Haare ausgerissen,  daß ihr das
Haar später abgeschnitten werden mußte . Ihn selbst haben die
Terroristen mit Messern und Handgranaten bedroht ; dann
ließen sie ihn stundenlang zwischen Särgen  stehen,
um ihm Furcht einzuflößen.

Frau K i b l i n g gab als Zeugin an , sie sei unter dem Ver¬
dacht der Teilnahme an gegenrevolutionären Bewegungen
verhaftet und im Parlamentskeller gefoltert worden . Dort
sei einmal auch Volkskommisiär Landler  erschienen , der
ausrief : „Wenn die weißen Bestien keine Geständnisse ob¬
legen , so müssen sie in der Früh hängen !"

Mehrere weitere Zeugen , darunter der frühere Obercespan
Kovacsics , sagten ebenfalls über schreckliche Mißhandlun¬
gen und Folterungen  durch die kommunistischen Ter-
rcristen aus.

Der amerikanische Goldklauselprozeh.
Der „Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten " hat die

Klage auf Aufwertung gewisser Zinszahlungen in Papier¬
dollars zu entscheiden . Von diesem für die nächsten Tage zu
erwartenden Urteil hängt für ganz Amerika und die g e -
samteinternationaleFinanzweltvielab,  denn
ein Urteil zugunsten der Kläger würde die gesamte Struktur
des amerikanischen Wirtschaftslebens Umstürzen können und
auch für das Schicksal der Goldwährung überhaupt unabseh¬
bare Folgen haben.

Die scheinbar unbedeutende Streitfrage dieses Prozesses ist
folgende : Eine Interessentengruppe klagt gegen eine amerika¬
nische Eisenbahn gesellschaft, weil die Zinszahlungen für Obli¬
gationen in Papierdollars erfolgt waren , obwohl die Obli¬
gationen ausdrücklich die Goldklausel enthielten . Die Kläger
behaupten , die von Präsident Roosevelt verfügte Dollarent¬
wertung sei verfassungswidrig  gewesen , die Zins¬
zahlung müsse also in Gold geschehen.

Die tatsächliche Streitsumme stellt nur den lächerlichen Be¬
trag von 15 Dollar dar , aber es geht hier um eine hervor¬
ragend wichtige Entscheidung ! 95 Prozent aller nach dem
Kriege von der Regierung und privaten Gesellschaften ab¬
geschlossenen Kontrakte — Obligationen , Anleihen , Kredite —
tragen die Goldklausel , d. h. daß die jeweils fälligen Zah¬
lungen stets in Gold oder in so viel Papierdollars zu beglei¬

chen wären , als dem Goldwert entspricht . Würde das Urteil
des „Obersten Gerichtshofes " lauten : „Die Goldklausel gilt ",
so wären die Folgen für das amerikanische Wirtschaftsleben un¬
übersehbar , und in der ganzen Welt müßte dieser Spruch eine
Verwirrung sondergleichen Hervorrufen.

Obwohl führende Persönlichkeiten des amerikanischen Kon¬
greßes ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben haben , daß zu
viel auf dem Spiele stehe, als daß sich der „Oberste Gerichts¬
hof" zu einem den Klägern günstigen Urteil entschließen
könnte , herrschte in der vergangenen Woche doch in Newyork
und auf allen Börsenplätzen der Welt großeNervosität.
Es lief sogar das Gerücht , eine Entscheidung „für " die Gold¬
klausel könne den Kongreß veranlaßen , den Dollar wieder aus
Parität zu bringen . Daraufhin entstand an den internationalen
Devisenmärkten eine stürmische Nachfrage nach Dollars
und selbstverständlich auch nach Pfund , denn der amerikanische
Spruch müßte auch sofortige Wirkung in England auslösen.

Nachdem in den letzten Tagen Dollar und Pfund nicht un¬
erheblich gestiegen sind, scheint jetzt wieder eine Beruhigung
eingetreten zu sein. Es ist nämlich von amerikanischer Regie¬
rungsseite erklärt worden , daß , selbst wenn sich der „Oberste
Gerichtshof " für die Gültigkeit der Goldklausel aussprechen
würde , der amerikanische Kongreß sogleich gesetzliche Maß¬
nahmen durchführen würde , um die katastrophalen Rückwir¬
kungen von vornherein abzustoppen . Diese Erklärung hat ge¬
nügt , um die wilde Spekulationswut zu dämpfen und es ist
damit zu rechnen , daß aus dem amerikanischen Goldklausel¬
prozeß nicht die Wirtschaftsstruktur der Vereinigten Staaten,
sondern nur das Guthaben gewisser Spekulanten die ver¬
diente Einbuße erleiden wird.

Das Urteil  des „Obersten Gerichtshofes " kann nicht vor
dem 4. Februar erwartet werden.

Vorträge und Veranstaltungen.
Der akademische Festabend.

Am Sonntag , den 27. d. M ., findet im Großen Saale des Hotels
„Maria Theresia " der akademische Festabend der Innsbrucker Hoch¬
schülerschaft statt . Er steht unter dem Ehrenschutze des Rektors Doktor
Th . R i t t l e r und bildet den Abschluß der ersten Unlversitäts -Ski-
meisterschaften . Er verbindet die Akademiker und Altakademikcr unse¬
rer Hochschule zu geselligem Beisammensein . In seinem Rahmen wird
der Rektor die Preisverteilung der Skimeisterschaften vornehmen,
die am 26. und 27. d. M . stattsi'nden . Aus dem Programm des Fest¬
abends sind vor allem der Vortrag des Leiters der chirurgischen
Klinik , Universitätsprosessor Dr . Burghart B r e i t n e r , üver Körper¬
erziehung und die künstlerischen Darbietungen der Sängervereinigung
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„Wolkensteiner " , die unter Leitung des Proj . Dr . h. c. I . Poll
Mitwirken , hervorzuheben . Zu diesem akademischen Festabend , zu
dem die Spitzen der Behörden ihr Erscheinen zugesagt habe, ., sind
alle Jung - und Altakadcmiker samt Damen eingeladen . An die Preis¬
verteilung , die den offiziellen Teil des Festabends beendet , schließt
sich eine Tanzunterhaltung . Ende 3 Uhr früh . Kleidung : Damen
Abendkleid , Herren in Schwarz. •

Tanzabend des Schwimmklubs Innsbruck . Wie schon berichtet , ver¬
anstaltet obgenannter Verein am Mittwoch , den 6. Februar , im
Hotel „ Grauer Bär " seinen Tanzabend , verbunden mit einem revue¬
artigen Programm . Leitung und Einstudierung der Tänze D>. Rolf
Schober . Die Conserenee hat wieder Oberinspektor Robert Engel¬
brecht übernommen . Als Mitwirkende wurden gewonnen : Frl . Daisy
Remetz vom Stadttheater Innsbruck , Frl . Ilse Engelbrecht , die be¬
kannte heimische Tänzerin , das Quartett der Gebrüder Saurwein,
sowie eine große Reihe von Vereinsmitgliedern . Entwurf und Aus¬
führung der Kostüme stcmmen aus dem bekannten Modesalon
Terboglav . Der Vorverkauf sowie Tischrefervierungen finden ab
Montag , den 28. Jänner , bei den Firmen Eugen Walter , Museum¬
straße 19, und Fürrutter -Pallua , Herzog -Friedrich -Straße , statt.
Preise für Nichtmitglieder im Vorverkauf 5 2.—. Familienkarten
für 3 Personen 8 5.—, für Mitglieder und Studierende 8 1.50. An
der Abendkasse werden nur Karten zu 8 2.— pro Person ausginzeben.
Beginn des Unterhaltungsprogrammes 9 Uhr , ein Eintritt wahrend
der Vorführungen ist nicht möglich.

Ball des Innsbnicker Sportklubs . Wie alljährlich , fo veranstaltet
auch heuer der Innsbrucker Sportklub fehemals Sportverein Hötting)
einen Faschingsball , und zwar am 9. Februar , abends 8 Uhr , im
Hotel „Sonne ", Bahnhossplatz . Der Innsbrucker Sportklub hat auch
diesmal alles getan , um beste Unterhaltung zu bieten . Einlaß wird
nur Geladenen und deren Bekannten gewährt , sowie Mitgliedern
sämtlicher Sportvereine . Vorverkausskarten sind zum Preise von
8 1.— bei den Mitgliedern erhältlich , an der Abendkasse 8 1.50.

Ball der Echützenkompagnie Pradl . Am Samstag , den 26. Jänner,
veranstaltet die Schützenkompagnie Pradl in den Sälen des Hotels
„Grauer Bär " ihren Ball . Die Musik besorgt eine Bauernkapelle.
Trachten sind erwünscht.

Iugeudfeier des Deutschen Turnvereines Innsbruck . „Wenn ein
Volk durch ein Uebetmaß an Schlechtigkeit und Feigheit zugrunde
zu gehen droht , so kann es sich nur durch ein Uebermaß von Helden¬
mut und Treue retten ", so lautet der Leitspruch aus den Einladungen
zur Iugendseier , die der Deutsche Turnverein am 20. Eismond im
Großgasthos „Grauer Bär " abhielt . Und tatsächlich, wer Geleaenheit
hatte , sich diese erhebende Feier mitanzusehcn , wer die Bcge .sterung
und Freude der Jugend , wer den Eifer der Iugendfübrer gesehen,
der mußte sich sagen , hier wird der Grundstein gelegt zu dem
Heldenmut und der Treue , die unser Volk retten soll. Aus rah und
fern waren die Eltern und die Freunde der völkischen Tnrnjache
herbeigeeilt , und der Vereinssührer Turnbruder Dr . Lang  konnte
bei der Erössnungsansprache sogar Freunde aus Wattens begrüßen.
Nach dem Einmarsch der Jugend folgten schlagartig die Vorführun¬
gen , deren jede einzelne Zeugnis gab von dem Können der strammen
Turnerjugend . Hervorzuheben wäre neben dem Reigen der kleinen
Mädchen die Erstausjührung des vom Vereinsdietwart verfaßten
„Iungwehrturnerliedcs " und das Fahnenschwingen „Kampfruf " der
Turnschwester Hedwig Schlegel,  welches wiederholt werden mußte.
Ergreisend war die feierliche Stille beim entzündeten Lichterbaum,
in die weihevolles Glockengeläuts klang — ein stummes , aber er¬
hebendes Bekenntnis . Große Freude und begeisterten Jubel erweckte
das plötzliche Erscheinen des aus Wien herbeigeeilten früheren
Iugendwartes , des Turnbruders Hans Maurer.  Zum Schlüße
versammelte sich noch e nmol die Jugend auf der Bühne , und
Vereinsführer Dr . Lang dankte im Namen des Vereines und der
Jugend den Turnbrüdern Hans Maurer  und Sepp Lechen¬
bauer  die den Grundstein der Jugendbewegung des Vereines
gelegt hatten , und dem Iugendwart Hermann P e p e u n i g als
dem Leiter dieser Beranstaltung . Das Niederländische Danrgebet
schloß diese wahrhaft völkische Feier . Inzwischen war auch der
Wartschastsausschuß rege tätig gewesen und die Jugend bekam eine
kräftige Jause . Wieder emmal hat ein Teil des Deutschen Turner¬
bundes Zeugnis abgelegt über seine Arbeit und sein Wirken als
'Volkserziehungsverband . „Treu dem deutschen Volke , tteu der Heimat
und treu dom Deutschen Turnerbund ." Karl L e i p e r t, Dietwart.

Walzer - und Volkstanzlehrgang des Deutschen Schulvereins Süd-
mark unter Leitung Dr . Iulgs:  Fortsetzung Donnerstag , 20 Uhr,
Innstraße 107.

„Freundschaft mit Tieren ."
Uraniavortrag im Claudiasaal.

Berthold Auerbachs vcr mehr als sllnfzig Jahren niedergeschriebe¬
ner Satz : „Der untrüglichste Gradmesser für die Herzensbildung
eines Volkes und eines Menschen ist, wie sie die Tiere betrachten
und behandeln 'stprägte keine neue Erkenntnis , sondern drückte nur
die allgemeine Meinung der damaligen gebildeten Welt aus . Wenn

Damit du nickNs entbehrst , war CatoS weise Lehre : Entbehre!
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Reue Bücher und Zeitschristen.
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roßen kultur¬
geschichtlichen Werken , welche durch die rcichbebilderten Volks¬
ausgaben des Phaidon -Verlages weltesten Kreisen erschlossen wer¬
den , gesellt sich nun T h o d e s geistvolles Werk über den seraphischen
Heiligen von Assri , der mit dem überragenden Einfluß seiner einzig¬
artigen Persönlichkeit an der Schwelle der italienischen Renaissance
in religiöser und künstlerischer Beziehung stand . Kulturelle , künst¬
lerische Einstellung und die Begeisterung für die reine Menschlichkeit
Franz von Assisis' und seine außergewöhnliche Wirkung aus die Zeit¬
genossen war der Antrieb zu dieser kulturgeschichtlichen Studie , die
nicht nur die Person des begnadeten Mystikers behandelt , sondern
das ganze Gebie :, welche die Glut und Reinheit seiner überirdischen
Liebe überstrahlt . Mit staunenswerter Gründlichkeit oerfolgt Thode
die Spuren , die der Heilige in der zeitgenössischen Kunst hinterlassen
hat und verweilt besonders ausführlich bei Giotto.  Diese neue
Ausgabe des berühmten Werkes enthält aber als wertvolle Ergän¬
zung auch die vollständige Legendensammlung der „Blüten des
heiligen Franziskus ^ sowie die Ordensregel und das Testament des
Heiligen als wichtige Dokumente seiner weltweiten Wirkung . Der Ab¬
sicht des Verfassers , die bedeutsamen Einflüsse des Heiligen auf die
italienische Kunst darzulegcn , entspricht auch der reiche B i l d -
schmuck des Bandes , der alle wichtigen bildlichen und plastischen
Darstellungen aus dem Leben Franz von Assisis enthält . Außerdem
umfaßt der Band eine große Zahl von Abbildungen aus der Blüte¬
zeit der italienischen Frührenaissance , aus dem Gebiet kirchlicher
Kunst. In T i r o !, wo die Ordensbrüder des Heiligen , die Franzis¬
kaner , im religiösen Leben von bedeutsamem Einfluß sind, wird diese
kulturgeschichtlich erweiterte Biographie Franz von Aßisis sicherlich
manches Interesse finden . P-

„Die kleinen Freuden ." Ein besimlliches Buch vom Glück im Alltag.
Von Bruno H. Bürgel.  231 Seiten . Verlag Ullstein , Berlin.
Preis kartoniert Mark 2 .50 . — Einer der volkstümlichsten Schrift¬
steller der Gegenwart ist Bruno H. Bürgel,  der sich selbst vom
Fabriksarbeiter zum Astronomen und zu einem Dichter steigerte , der
seinen Lebensbc .uf in der allgemein faßlichen fesselnden Darstellung
der Naturwunder und ihres Einflusses auf das Menschenleben er-

thn schli.blickt. Bürgels Laufbahn führte ließlich auf die Höhe «ine»

weit - und lebensklugen Philosophen , der ties in die Geheimnisse der
Natur und des Lebens blickt und sie mit feinstem Gesühl deutet . In
diesem seinem neuesten Buch erzählt Bürgel von den kleinen Freuden,
die den Lebensweg jedes Menschen schmücken, die aber von den
wenigsten beachtet und genossen werden . Poesie und Freude , Glück
und Erfüllung im Grau des Alltags ist es , was der Verfasser seinen
Lesern zeigt und das ist doch wohl genug , um diese reizenden Plaude¬
reien , in denen Phantasie und Humor, ' Lebensweisheit und Genüg-
'amkeit am Kleinsten und Bescheidensten wundersam gemischt sind,
o lesenswert und gehaltvoll macht.

Gesunder Schlaf — ohne Schlafmittel . Die Heilung von Schlaf-
losigkeit aus natürlichem Wege . Von Dr . med . H. Malten . Soeben
erschien die veränderte Neuauflage mit Bildern ; Preis Mark 1.80, im
Süddeutschen Verlagshaus G. m. b. H., Stuttgart . — Dieses ausge¬
zeichnete Buch wird vielen Hilse bringen , denn die hier gegebenen
Anweisungen beruhen aus der eigenen umfangreichen Erfahrung,
wie sie vom Bersasser in seiner Anstalt gerade an den schwersten
Formen der Schlaslosigkeit gesammelt wurden.

„Der Kampf über den Gletschern ." Ein Buch von der Alpenfroitt
von Walter S ch m i d ku n z. Neue Ausgabe mit Bildern . Gebr.
Richters Verlagsanstalt , Erfurt . — Das bekannte weitverbreitete Buch
von Walter Schmidkunz , das in der Form kleiner Novellen das Er¬
lebnis des Alpenkrieges in fesselnder Weise erzählend wiedergibt,
liegt nun in einer neuen  Ausgabe vor , deren schönster Schmuck
mehr als 100 L i cht b i l d e r sind, die aus den Weltkriegsstellungen
im Gletscherreich stammen . Wir haben in den letzten Jahren in einer
Reihe von Kriegsbüchern eine große Zahl Lichtbilder aus der Kriegs¬
zeit gesunden , die als unvergleichliche geschichtliche Dokumente von
den übermenschlichen Leistungen unserer Helden berichten . Nun ist
eine Auswahl der schönsten dieser Bilder in das Schmidkunz -Buch
ausgenommen worden , das damit feine Anziehungskraft auf weiteste
Kreise ausdehnt . Die darstellende Fornr , die an und für sich schon
besonders reizvoll ist, gewinnt durch die beigesügten Bilder noch an
plastischem Leben , so daß dieses literarische Denkmal des Weltkrieges
an der Tiroler Alpenfront sicherlich zahllose neue Leser finden wird.

„Der Winter ." Amtliche Zeitschrift des Deutschen Skiverbandes.
Heft 6/1935 . Bergverlag Rudolf Rother , München . — Das neue Heft
dieser schönen Ski - und Wintersportzeitschrist enthält besonders viele
reizvolle Bilder und eine Reihe interessanter Beiträge aus allen Ge¬
bieten , die den Skiläufer angehen , darunter auch die Schilderung
eines Tiroler Skilehrers , der im Schwarzen Erdteil , in Marokko,
Skiunterricht erteilte . Mehr wissenschaftlich ist der Beitrag „lieber
Wellen und Wogen in Schnee , Sand und Wolken " , der überdies mit
ausgezeichneten 'Photos bebildert ist.

„Das kluge Alphabet ", Konversationslexikon in zehn Bänden.
6. Band : Kong —Milchgesetz. Propyläen -Derlag , Berlin , — Der

neueste Band des kleinen praktischen Taschenlexikons führt auf die
Höhe des Alphabetes und umfaßt wieder viele Hunderte von Stich¬
wörtern , die mit jener sachlichen Kürze erläutert sind, die den Kern
des Wesentlichen trifft und daher für die Bedürfnisse der Allgemein¬
heit genügt . Von dem inhaltlichen Reichtum des neuen Bandes über¬
zeugt schon ein flüchtiges Durchblättern , bei dem u . a . folgende Stich¬
worte auffallen : Kops , Krebs , Krieg , Kupferstich , Kunst , Leben , Land-Ötsmalerei,Licht,Liberalismus,Ludwig,Lunge,Luftschiff,Me-e, Medizin , Meer . Mensch , Miniaturmalerei , Milch ufw . Reich
ist wieder die Bebilderung des Bandes sowohl in einfarbigen Text¬
illustrationen wie in ein- und mehrfarbigen Bildtafeln.

Deutscher Reichsbahn -Kalender . Das Jahr 1935 ist das Jubiläums-
fahr der deutschen Eisenbahnen . Am 7. Dezember 1935 ist ein Jahr¬
hundert über die deutscken Lande dahingegangen , seitdem die erste
deutsche Eisenbahn in Betrieb genommen wurde . Da soll Rückschau
gehalten werden , um mit den ' Entwicklungsstufen des „E nst" das
,.Jetzt " zu vergleichen . So soll dieser 9. Jahrgang des Deutschen
Reichsbahn -Kalenders unter dem Leitwort stehen : „ 100 Jahre deutsche
Eisenbahnen ." Wie „Eisenbahn und Wirtschaft " in ihren Wechsel¬
beziehungen eng aufeinander angewiesen sind, kommt in alten und
neuzeitlichen Darstellungen zum Ausdruck . Alte Stiche und Stein¬
zeichnungen lassen erkennen , wie schon vor vielen Iahrzebnten der
deutsche Volksgenosse gern „mit der Eisenbahn durch deutsche Lande"

ft
Die Reisen , die wir in diesem g „mit der Reichsbahn

lurch deutsche Lande " unternehmen , sollen dem deutschen Osten gel¬
ten . So ist denn die weitaus überwiegende Zahl der Blätter , die
unter diesem Leitwort stehen , den schönen Landschaften der deutschen
Ostmark gewidmet . Aber auch die übrigen Bilder und Texte dieses
Kennwortes sind für Grenzgebiete in Süd und West vorgesehen.

Schweizer Reise -Almanach 1935, hcrausgegeben vom
dienst der Schweizerischen Bundesbahnen, 'erschienen im Orell Füßlr
Verlag , Zürich . 150 Seiten . Preis Franken 2.50. — Dieses reich-» e,graphisch und textlich mit gleicher Sorgfalt vorbereitete Büch¬

st, wir sein Titel es andeutet , dem Thema der Schweizer Reisen
gewidmet . Zu einem Almanach , der bewußt die Tradition der Ka¬
lender und Taschenbücher der Wende des 18./19 . Jahrhunderts wie¬
der ausnimmt , gehört ein gepflegter illustrativer Schmuck. Aldo Pa¬
so c chi - M e n d r i s i o, dessen ' kraftvolle , in Technik und Kompo-
'ition alle Wünsche erfüllenden Holzschnitte rühmlich bekennt sind,
kältete das Kalendarium geschmackvoll mit einem Zyklus „Die zwölf
Tessiner Monate " aus . Emil Schill steuerte in fptner Bleistiftmanier

e>n..n—u - - Aussatz von Prost " ~ ' '
Irche bei. 32 gl

nach hervorragenden , neuzeitlich geschauten Lichtbildern erfreuen das

einige Illustrationen zu einem Aussatz von Professor Linus Birch-
ler über die St . Goller Stiftskirche bei . 32 ganzseitige Autotypien

Auge mit einer bunten Reihe landschaftlicher , sportlicher , technischer
unh volkskundlicher Motive.
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Auslösung der Tiroler Lehrerkammer.
Vertreterversammluug der Tiroler Lehrerkammer.

Innsbruck, 24. Jänner.
Der Verein„Tiroler Lehrerkammer" hielt, wie man uns be¬

richtet, am 21. d. M. im Gasthof „Breinößl" in Innsbruck
eine Delegiertentagung ab, die — mit Ausnahme von Ost-
tirol — aus allen Bezirken des Landes vollzählig  be¬
schickt war und in allen Punkten der Tagesordnung einen
einmütigen würdigen Verlauf nahm.

Die Versammlung wurde mit einem Gruß an das er¬
neuerte Vaterland und an den verewigten Bundeskanzler
Dr. Dollfuß  eröffnet. Dabei verwies der Vorsitzende dar¬
auf, daß die Lehrerkammer sich auch an der Hel d en e h r u n g
am Innsbrucker Pädagogium im vergangenen Herbst be-
telligte, und zwar durch Uebernahme des überwiegenden
Teiles der Kosten für die bronzenen Tafeln zum Gedächtnis
an die Gefallenen des Lehrerstandes und an den toten Helden¬
kanzler. Auch den verstorbenen Vereinsftinktionären Hoch¬
würden FriedrichT h ö n i und Direktor Alois H ol zm a n n
galt ein kurzes Gedenken zu Beginn der Tagesordnung. Diese
wurde dann unter regster Anteilnahme der Bezirksvertreter
mit Einhaltung einer ganz kurzen Mittagspause abgewickelt.

Die Versammlung wählte Frau Hauptschuldirektorin Ru eß
(Innsbruck) und DirektorPregenzer (Hall ) zu Protokoll¬
prüfern, letzteren an Stelle des verstorbenen Direktors Holz¬
mann auch zum zweiten Kassaprüfer. Obmann Direktor
A m o s berichtete iiber die Tätigkeit seit der letzten Delegierten¬
tagung und über die inzwischen eingetretenen grundlegenden
Aenderungen im politischen und organisatorischen Leben. An
Hand der Bestimmungen des Bundesgesetzes vom Oktober
1934 über die Bildung des Berufsstandes „Oeffentlicher
Dienst" besprach er die künftige Gestaltung der Standesarbeit
der Lehrerschaft im Rahmen der in Bildung begriffenen ge¬
setzlichen Körperschaften. Für die Tiroler Lehrerkammer,
seinerzeit als provisorische Landeslehrerkammer mit dem Ziele
der Schaffung gesetzlicher Kammern für die Lehrerschaft ge¬
bildet, später aber, als dieses Ziel nicht verwirklicht werden
konnte, auf vereingesetzliche Basis gestellt, ist das neue Orga¬
nisationsgesetz von weittragendererBedeutung als für die
übrigen Lehrervereine, weil die Lehrerkammer die übergeord¬
nete Standesvertretung mit dem satzungsmäßigen Wirkungs¬
kreis der neuen gesetzlichen Körperschaft war. Ihre Aufgabe
ist daher mit der Gründung der neuen Standes¬
vertretung  erfüllt, bzw. auf diese übergegangen und ihr
Weiterbestand als Gesaintvertretung nicht nur nicht mehr not¬
wendig, sondern auch gesetzlich nicht mehr möglich. Eine ge¬
setzlich zwar mögliche Umbildung der bisherigen Standesver-
tretung in einen Lehrerverein mit beschränktem Wirkungskreis
wollte der Ausschuß den Delegierten nicht empfehlen, weil dies
nur eine einseitige Lösung für jene Minderheit der Mitglieder
bedeutete, die nicht ohnehin schon einer anderen Lehrerorgani¬
sation angehören, und weil dies wohl mit dem Vereinsgesetze
und dem neuen Bundesgesetze, aber nicht mit dem Kammer¬
gedanken vereinbar wäre. Ob und welche Funktionäre der

allen Kanimer für die neue Berufskörperschafternannt wor¬
den, steht noch nicht fest, eine Auswahl von Namen liegt den
zuständigen Stellen hiefür vor, jedenfalls hat die gegenwärtige
Kammerleitung die Zusicherung erhalten, daß diese Erneue¬
rungen nicht einseitig erfolgen, sondern alle aufbauwilligen
Gruppen berücksichtigt werden.

Der Bericht des Obmannes wurde von den Delegierten mit
Beifall ausgenommen und dem Obmann sowie dem Haupt-
ausjchuß für die geleistete Arbeit der Dank ausgesprochen.

Nach eingehender Wechselrede, in der fast alle Bezirksver¬
treter ihre Treue zur Kammer bekundet hatten, nahmen diese
die Notwendigkeit der Auflösung  zur Kenntnis, so daß
beschlossen werden konnte, mit Einhaltung der satzungsmäßi¬
gen Frist

auf den 21. Februar 1935 eine neuerliche Vertretervcrfamm-
lung einzuberufcn, die über die Auflösung der Tiroler
Lehrerkammer endgültig beschließen soll.

Ein erfreuliches Bild sparsamer Geschäftsgebarung ergaben
die Ka ssa b e r i cht e. An Stelle des verstorbenen lang¬
jährigen Kassiers Hochw. T h ö n i war im abgelaufenen Rech¬
nungsjahr Lehrer Rudolf Fellermayer,  als Kassier ge¬
wählt worden, der über das Rechnungsjahr 1934 berichtete.
Einen Ueberblick über die Gebarung der früheren Jahre der
Funktionsperiode des gegenwärtigen Ausschusses gab der Ob¬
mann. Obwohl sich die Einnahmen durch Sinken der Mit-
gllederzahl und bedeutende Herabsetzung der Mitgliedsbci-
träge um nahezu die Hälfte vermindert haben, war die Kam¬
mer niemals passiv, konnte vielmehr eine namhafte Rücklage
buchen. Außerdem wurden in den Berichtsjahren für die er¬
wähnten Heldengedenktafeln 18008 und für die Gewährung
von Unterstützungen 69748 erübrigt. Viel bittere Not konnte
dadurch im Lehrerstande gemindert werden. Kinderreiche
Lehrerfamilien, Pensionisten, Lehrerswitwen und -waisen und
Junglehrer, die durch außerordentliche Umstände in Bedräng¬
nis geraten waren, waren die Einpfänger. Die Versammlung
dankte für diese geleistete Standeshilfe durch ihre besondere
Zustimmung und beauftragte den Hauptausschuß, mit den vor¬
handenen Mitteln, so weit diese nicht noch für organisatorische
Zwecke gebraucht werden, die soziale Hilfe fortzusetzen. Auch
das Lehrer heim in Am ras  soll mit einem Betrag be¬
dacht werden. Dem Lehrerheimkehrerausschuß
wurden auf Antrag des Direktors Gerber  600 8 für die An¬
legung eines Lehrerheldenbuches zugesprochen. Den Bericht
über die eingehenden Kassarevisionenerstattete Direktor Ger¬
ber, der den Antrag auf Entlastung stellte. Die Kassa- und
Revisionsberichte wurden zur Kenntnis genommen, dem Kas¬
sier und dem Ausschüsse die Entlastung ertellt und ihnen und
den Revisoren der besondere Dank ausgesprochen.

Mit Worten des Dankes und der Freuds über den reibungs¬
losen, sachlichen Verlauf der Tagung, die von 9 Uhr vormit¬
tags bis 4 Uhr nachmittags dauerte, schloß der Vorsitzende
die Versammlung.

unsere Zeit das Tier noch höher einschätzt und geradezu von einer
Freundschaft  mit Tieren spricht, so ist das nicht etwa einer
gesteigerten Herzensbildung zuzuschreiben, sondern der traurigen
Tatsache, daß der Mensch den Menschen hassen, ja verachten gelernt
hat . Da un§ nun aber einmal Liebe , Treue , Anständigkeit als
seelische Bedürfnisse  eingeboren , sie jedoch beim lieben
bomo sapiens von heutzutage nur mehr selten anzutreffen sind, halten
wir uns an die Tiere . Sie find , wenn sic durch den Umgang mit der
„Krone der Schöpfung " nicht allzusehr verdorben worden sind, in
der Regel liebevoller , dankbarer und von zuverlässigerem Charakter.

Wie die sogenannte Liebe häufig genug nur geschickt getarnte
Selbstsucht ist, so ist auch die übliche Zärtlichkeit zu Tieren nicht
immer die „wahre " Liebe . Bon dieser hnsterischcn Hätschelei über-
ftandener Jungfrauen und sauer geronnener Hagestolze wollte Paul
Eipper , ein Erforscher der Seele  der Tiere und darum ihr
Schützer , nicht sprechen. Davon überzeugte er die Zuhörer auchalsbald.

Da Paul Eipper,  den wir ja schon lange durch sein prächtiges
Buch „Tiere sehen dich  a n" kenne», ein wackerer Schwabe ist,
sprudelten Gemüt und Humor von selber in seine mit Behagen er¬
zählten Schilderungen hinein . Es war ein köstlicher Genuß , diesemgndgütigen,von wahrhaft franziszeischer Schäpsungsehrsurcht er-ten Erzähler zuzuhören . Zwei Stunden verflogen jo schnell als

nals , wo wir Großmutters Märchen lauschten. Aber zu jener Zeit
gab es noch keine so prächtigen Aufnahmen nach dem Leben — kein
raunzendes oder kokettierendes Urang -Utang -Baby beispielsweise —,
wie sie Herr Eipper nach Dutzenden, eine reizvoller als die andere,
vorzeigen konnte. Wie viel Schönes ließe sich über diesen prächtigen
Abend sagen ! Es ist am kürzesten, die Ausführungen mit den
„Landes creaturarum “ des großen Apostels der Tierliebe zu ver¬
gleichen, denen Cimabue und Giotto in Assist und Florenz ihre un¬
sterblichen Malwerke gewidmet haben . K. E. H.

Spendenausweis der Winterhilfe.
Die Landhauskorrespondenz teilt den zweiten Spendenausweis

der Landeshauplmannschast für die Winterhilfe 1934/1933 für den
Monat Dezember 1934 mit:

Gehaltsnachlässe  der Behörden und Acmter : Abteilungen
der Landeshauptmannschast Innsbruck 8 1308.28 ; Bezirkshauptmann-
schaften von Tirol 8 357.80 ; Arbeilerkrankenkassen8 205.30 ; Landes¬
lehranstalten Imst , Lienz, Rotholz 8 105.59 ; Landwirtschaftskranken¬
kasse Innsbruck 8 85.— ; Buirdesmontanwerk Brixlegg 8 88.50;
Landeskullurrat 8 115.50 ; Tiroler Brandschadenversicherungsanstalt
Innsbruck 8 93.— ; Universität Innsbruck 8 766 .90 ; Universitäts¬
bibliothek S 46.50 ; Industrielle Bezirkskommission Innsbruck 8 59.80;
Länderbank, Filiale Innsbruck 8 22.40 ; Gewerbliche Fortbildungs¬
schule Lienz 8 44.69 ; Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie
8 67.20 ; Angestellte des Lebensmittelmagazins 8 200.— ; Vater¬
ländische Front 8 46.53; Postdirektion mit den angeschlossenen
Aemtern 8 842 .43 ; Landesgendarmeriekommando mit den angcschlos-
senen Aemtern 8 765 .55 ; Bauamt , Landeshauptniannschaft und an-
»eschlossene Baubezirksleitungen 8 2384 .71 ; Schulleitungen 8 456 .53;
vchulsammlungen 8 1491.89 ; Bundesbahndirektion und angejchlos-
sene Aemter (Nachtrag November ) 8 554.13 ; sür Dezember 8 525.32;
Bundesheer 8 831 .92 ; Bundesamt sür Eich- und Vermessungswesen,
Inspektors Innsbruck (Nachtrag November ) 8 47.70; für Dezember
8 78.20 ; Revicrbcrgamt Hall 8 7.50 ; Generaldirektion der öster¬
reichischen Bundesjorste 8 113.73; Schloßverwaltung Innsbruck-

Amras 8 35.50; Oesterreichisches Bcrkehrsbüro 8 8.— ; Bundeslehr¬
anstalt für Hochbau Innsbruck 8 92.— ; Landesinvalidenamt 8 44.80;
Bezirksgericht Schwaz 8 7.23 ; Bezirksgericht Steinach 8 9 .50.

Privatspenden:  Stadtschulrat Koffer , Innsbruck , 8 5.— ;
Versicherung Anker 8 14.50; Hauptbank sür Tirol und Vorarlberg
8 79.50 ; Alpenländische Bergbaugesellschaft Mayrhofen 8 400.— ;
Personal Achenseeschiffahrt Pertrsau 8 12.— ; Baustelle Telfs
Ing . Viktor Berger 8 50.18 : Elsa Ragowsky , Kreith , 8 4.— ;
Jakob llnterreiner . Breitenbach -Kundl , Arbeitcrspende . 8 51.51;
Firma Jnnerebner und Mayer , Imrsbruck . 8 100.— ; Maria
Fischer, Innsbruck , 8 2.— ; Anglo -EIementar -Dersicherung Inns¬
bruck, Personal , 8 18.— -.Regierungsrat Frön , Innsbruck . 8 5.— ;
Therese Madersbacher , Debanttal , 8 2.— ; Jakob Kleinlercher.
Windau , 8 612 ; M. Sailer , Innsbruck , 8 10.—; Vaterländische
Soldatenfront Innsbruck , Innkaserne , 8 46.53 ; Eduard Lhota.
Oberforstrat i. R ., Mayrhofen . 8 1.50 ; Hanns und Anglo Danubian
Lloyd , Innsbruck . 8 10.— ; Josef Hueber , Eimen 8 5.— ; Mosterei
Rauch, Rankweil , 8 30.— ; Nikolaus Hornstein , Innsbruck , 810 .80;
Feldmarschalleutnant Franz Stemhart . Innsbruck , 8 5.—; Firma
Meißner und Eo ., Innsbruck , 8 5,0.— ; Firma Peter Paul Heigl,
Innsbruck , 8 100.— ; Johann Huber sen., Obcrlangkampfen,
8 5.— ; Firma Atayreder , Kraus und Co , Innsbruck , 8 200.— ;
Ing . Ferdinand Mayr , Wörgl . 8 16.— ; Ueberland A. G. Wien
8 50.— ; O. Daliot . Tiefbanunternehmung , Elmen , 8 200.— ; Josef
Danzl , Maurermeister . Schwaz . 8 8.50 ; Alpine Sektion ,,D' Schro-
feler " 8 30.— ; Anteil an der Spende der Oesterretchischen
Nationalbank (2. Rate von 8 20.000.—) 8 853.90 ; Firma Siemens
und Halske , A. G. Wien , .8 100.—.

Sachspenden:  Kleider und Wäsche (gebraucht) : Frau Ida
Haolicek , Innsbruck , Heilstätte Hochzirl, Ungenannt . Stoffe:
Firma Franz Pischl , Telfs , 496.90 Meter Schafwollstoffe.
Nahrungsmittel : Rudolf Sturm , Müller in Maurach , 50 Kilo¬
gramm Rollgerftc.

Die Tiroler Angestellten zur Sozialverficherungs-
reform.

Es wird uns berichtet: Säintliche Funktionäre aller im
Gewerkschaftsbundvertretenen Angestelltengewerkschaften des
Landeskartell Tirols hatten am Mittwoch, den 23. d. M.
unter dem Vorsitz des Obmannes Hans Maskus (Handel ) ,
eine sehr eingehende Besprechung über die geplante Sozial-
versicherungsreforni. Mit großem Bedauern wurde festgestellt,
daß es trotz aller Bemühungen noch nicht gelungen ist, den
Entwurf der Sozialverficherungsreform zu erhalten. Da aber
die Angeftelltenversicherungfür alle Angestellten der Privat¬
wirtschaft von außerordentlich großer Bedeutung ist, wurde
beschlossen, die zuständigen Stellen zu ersuchen, unverzüglich
den Entwurf zur eingehenden Stellungnahme den Angestell¬
tenvertretern zu übermitteln. Zur stimmeneinhelligen An¬
nahme gelangte nachstehende

Entschließung.
„Die den 23. Jänner 1935 um 20 Uhr im Kammergebüude

versammelten Ortsstellenleiter sämtlicher Angestelltengewerk-

s schäften im Gewerkschaftsbundhaben festgestellt, daß der Ge¬
setzentwurf der Hauptanstalt für Angestelltenverstcherung keine
Aussicht auf Verwirklichung hat und deswegen feine Erörte¬
rung zwecklos ist. Die R ef o r in en t w ü r f e der Regierung,
bzw. des Bundesministeriums für soziale Verwaltung sind
zwar noch nicht bekannt gemacht, aber den beratenden Körper¬
schaften der Gesetzgebung bereits zugegangen. Bevor diese
Körperschaften die Gesetzesvorlageder Bundesregierung nicht
beraten haben, gibt es keine öffentliche Aussprache. Eine E i n-
fluß nähme  auf den Inhalt dieser Gesetzesvorlage kann
daher nur durch die Vertreter der A r b e i t e r und Ange¬
stellten  in den beratenden Körperschaften erfolgen.

Ohne Opfer ist eine Reform der Angestelltenversicherung
nicht möglich. Hauptsache  der Einflußnahme muß aber
sein die Erhaltung der Alters -, Invaliditäts-
und Hinterbliebenen Versicherung  der Ange-
stelltcn, die durch viele Jahre ihre laufenden Beiträge ohne
Rückstände eingezahlt und sich durch diese Beitragsleistung
das Anrecht und die Anwartschaft auf die Versichernngs-
leistungen erworben haben. Da die Dienstnehmerbeiträge
ohne jede Ueberwälzungsmöglichkeit durch Abzug vom Ge¬
halt aufgebracht wurden, ist die Versicherungsgruppe der
Dienstnehmer an der Sozialversicherung am stärksten inter¬
essiert; es gebührt ihr  daher die Führung.  Die bis¬
herige Art der vertraulichen Behandlung der Gesetzesvorlage
ist für die ganze Oesfentlichkeit und ganz besonders für die
berufsständischenVertretungen unerträglich. Zu befürchten ist
auch, daß die Vertreter der Angestellten und Arbeiter im
Bundeswirtschaftsrat und im Bundestag iiber die Gesetzes¬
vorlagen entscheiden sollen, ohne genügend Zeit zur Durch¬
arbeitung der Gesetzesvorlagen gehabt zu haben. Aus allen
diesen Gründen muß die Forderung nach Aufhebung
der Vertraulichkeit  gestellt werden, damit allen Inter¬
essenten und Jnteressenvertretcrn noch vor Gesetzwerdungder
Sozialversicherungsreform 1935 die Möglichkeit der
Stellungnahme  gegeben werde."

Ordnung im Radiowesen.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Verordnung des

Handelsminifters über die Herstellung, den Vertrieb, die Ein¬
fuhr sowie den Besitz und Betrieb von Anlage n und E i n-
richtungen für drahtlose Telegraphie,  durch
welche bereits früher erlassene Verordnungen über drahtlose
Telegraphie und Rundspruchwesenaußer Kraft gesetzt werden.
Die neue Verordnung ist im wesentlichen eine Zusammen¬
fassung der bisher über Radiotelegraphie und Radiotelephonie
getroffenen behördlichen Verfügungen. Ein gleichzeitig er-
laffenes Bnndesgefetz bestimmt, daß die Herstellung und der
Vertrieb von Sende- sowie Empfangseinrichtungen, die Ein¬
fuhr sowie der Besitz solcher Einrichtungen nur mit Be¬
willigung und unter Aussicht des Bundes  zu-
läffig ist.

Nach der neuen Verordnung werden diese Bewilligungen
von der Telegraphen Verwaltung  erteilt. Diese leistet
aber keine Gewähr für ungestörten Empfang.

Die Berechtigung zur gewerbsmäßigen  Herstellung
oder zum gewerbsmäßigen Vertrieb von drahtlosen Anlagen
wird durch Lösung eines Radioausweises  erworben.
Für den Betrieb drahtloser R n n d sp r n che in pf a n gs-
anlagen  ist die Lösung eines Berechtigungs¬
scheines  erforderlich, jedoch ist der probeweise Betrieb sol¬
cher Anlagen für höchstens acht Tage auch ohne diesen Be¬
rechtigungsscheinzuläffig. Der Bcrecktigte hat die Anerken¬
nungsgebühr auf einmal und die Rundspruchteilnehmergebühr
in monatlichen Teilbeträgen zu entrichten. Für Empfangs¬
einrichtungen, die nicht betrieben werden, ist beim zuständigen
Aügabepostamt ein Besitz  schein  zu lösen.

Die Anerkennungsgebühr  beträgt für die Besitzer
eines Radioousweises jährlich 10 8, für die Besitzer eines Be¬
rechtigungsscheines1.50 8, für die Inhaber von Besitzscheinen
I S halbjährlich.

Die Rundspruchteilnehmergebühren  betragen
für Besitzer von Radioausweisen in Wien und Graz monatlich
20 8, in anderen Orten mit mehr als 20.000 Einwohnern
monatlich 12 8 und in allen übrigen Orten monatlich6 8.
Für die auf Grund eines Berechtigungsscheines  Be¬
rechtigten beträgt die Rundspruchteilnehmergebühr jährlich
24 S . Oeffcntliche Schulen haben für die Teilnahme am Schul-
rundspruch jährlich 10 8 z» entrichten. Für öffentliche Vor¬
führungen ist die Rundspruchteilnehmergebühr monatlich mit
6 8 festgesetzt.

Schiffbarmachung des Rheins bis zum Bodensee.
Basel, 24. Jänner. Kürzlich fanden Besprechungen zwischen

der Schweiz und Deutschland wegen Schiffbarmachung
des Rheins zwischen Basel und dem Bodensee
statt. Es liegt bereits ein vollständig ausgearbeitetes Projekt
mit einem Kostenvoranschlag von 80 Millionen Mark vor, das
die Umgehung einiger Wasserkraftwerke am Mittelrhein durch
Kanäle sowie ein Schiffhebewerk am Rheinfall von Neuhausen
vorsieht. Es würde unter anderem auch die Versorgung der
Vorarlberger Industrie  mit Kohle und Rohstoffen
auf dem direkten Wafferweg ermöglichen.

Schützenkalender.
KapIelfchützengeseUschaft Hötttng . Bestgewinner vom 7. Gesell-

schastsschießeu am 19. Jänner beim „Stämscr ": Haupt:  1 . Stolz
Robert 70. 2. Plattner Josef 78, 3. Plaseller Josef 105, 4. Pahl Jakob
110, 5. Wacker Josef 182, 6. Heiß Rudi 202, 7. Vischoser Josef
227 Teiler . — Schlecker:  1 . Plaseller Josef 21, 2. Bischofer hojef
2H 2, 3 . Fröhlich Peter 49 , 4 . Heiß Rudi 50 , 5 . Zangerle Ben.
106 Teiler . — Serie:  1 . Rairz Karl 13, 2. Plattner Josef 12,
3. Pahl Jakob 12, 4. Stolz Robert 11, 5. Wacker Josef 11 Kreise. —
Iuxscheibe:  Nairz Karl . — Nächstes Gesellschaftsschießen am
Samstag , den 26. d. M., beim „Stamfer ". Schüßerffreundc und
Gäste willkommen.



Donnerstag , den 24. Jänner 1935.

Wetterberichte.
Innsbruck , 24. Jänner , 7 Uhr früh : Leichtes Nachlassen des

strengen Frostes , klar . Temperatur — 12 Grad Celsius . Baro¬
meter leicht fallend.

Wien , 24 . Jänner . Die westlichen Nordalpen und Süd¬
alpen haben heiteres , die östlichen Nordalpen trübes Wetter.
Ein mächtiges Tief , das gestern Skandinavien betreten hat,
hat ganz Nordcuropa zu einem gewaltigen Sturmfeld ver¬
wandelt . Das Stcrungsgebiet läßt einen starken Einfluß auf
das österreichische Wetter erwarten . — Wetteraussich-
t e n : Westliche Nordalpen Eintrübung , wärmer , später Nei¬
gung zu Niederschlägen ; Südalpcn vorwiegend heiter , etwas
wärmer , später Bewölkungszunahme.

Wetterbericht der Patscherkofelbaha.

D e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 24. d. M ., halb
8 Uhr früh : Barometerstand 595 Millimeter , leicht fallend,
Temperatur — 10 Grad , Feuchtigkeit 100 Prozent , ganz be¬
wölkt, leichter Nordostwind , Talsicht mittel , Skifähre sehr gut,
tägliche Skikurse.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

Hafelekar,  2300 Meter Seehöhe . Am 24. d. M .,
7.30 Uhr früh : Barometerstand 580 .0 Millimeter , fallend , Tem¬
peratur —10 .8 Grad , Feuchtigkeit 77 Prozent , leicht bewölkt,
Nebel unter 220V Meter , leichter Nordwind , Sicht mittel.
Skifähre sehr gut , ständige Skikurse.

Wetterbericht der Pfänderbahn.

B e r g st a t i o n (1060 Meter ). Am 23. Jänner : Tempera¬
tur —2 Grad , Sonne , windstill , sehr klare Fernsicht , gute
Skifähre bei 45 Zentimeter Schneehöhe , Firn und Pulver,
Abfahrten über Bregenz und Lochau , gute Rodelbahn über
Fluh nach Bregenz.

Tuvimötypmtöetß
Aufklärung elnes plötzlichen Todesfalles.

Zum Berichte vom 19. d. M . wird uns mitgeteilt , daß am
23. d. M . in T a r r e n z die gerichtliche Leichenöffnung an
der am 17. d. M . unter verdächtigen Umständen verstorbenen
72jährigen Ausnehmerin Kreszenz L a n b a ch durch eine
Gerichtskommission aus Innsbruck stattgefunden hat.

Hiebei wurde einwandfrei Dauchspeicheldrüsenentzündung
als Todesursache festgestellt . Aus Grund dieser Feststellung
wurde das wegen Giftmordverdachtes eingezogene Ehepaar
sofort auf f r c i e n F u ß gesetzt.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft Innsbruck . Freitag , den
25. d. M ., Herr E . I u st: Demonstration . — Herr L . Hasel¬
hofer:  Demonstration . — Herr W . Krainz:  Die Behand¬
lung des peritonsillaären Abszesses. — Herr 21 Greil:  lieber
das Wesen der perniciösen 2lnämie , ihre Spontan - und Leber¬
remission . Hörsaal der Medizinischen Klinik, halb 7 Uhr.

Veränderungen bei den Krankenkassen . Der bisherige Re-
gierungskommissär der Tiroler Krankenkasse , Hermann K r a-
bache r, wurde zum Direktor dieser Kasse ernannt . Zum Re¬
gierungskommissär wurde Walter Mitterer  bestellt . Der
bisherige Regierungskommissär der Kreiskrankenkasse Inns¬
bruck, Hans Maier,  ist nunmehr zum Direktor ernannt wor¬
den , während Ichann Unterwurzacher  zum Regie-
kommissär bestellt wurde.

Heimfelsen -Gedenkstunde . Der H e i m f e l s e n - A u s s chu ß,
den der Regierungskommissär Franz Fischer  durch seinen
Beitritt ausgezeichnet hat und der durch Hofrat Amadeus
S i m a t h, Dr . Sidonius S chr o m und Schriftleiter Karl
P a u l i n erweitert wurde , veranstaltet am Dienstag,  den
29. d. M ., 8 Uhr abends , gemeinsam mit der Innsbrucker
Urania im Claudiasaal  eine Gedenkstunde für
Sepp  H e i m s e i f e n, in der Proben aus den Werken des
verstorbenen Altmeisters der Tiroler Dichter vorgetragen wer¬
den . Der Heimseifen -Ausschuß lädt auf diesem Wege alle
Freunde und Verehrer des Dichters zu diesem Gedenkabend
ein.

Der Verband „Frauenvolksgemcinschaft " macht auf den
Frauennachmittag am Donnerstag , den 24. d. M ., im Gast-
^of „Greif " in Innsbruck aufmerksam.

Die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer in Iunsbruck
hielt , wie uns berichtet wird , am 17. Jänner eine außerordent¬
liche Versammlung ab . Der Obmann Adolf Moser  eröfsnete
die Versammlung , auf deren Tagesordnung als wichtigster
Derhandlungsgegenstand die Beschlußfassung über die S t a-
tütenänderung  der Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv¬
führer auf Grund des Bundesgesetzes vom 19. Oktober 1934
stand . Der Tätigkeitsbericht der Gewerkschaftsführung über die
letzten Jahre wurde als Beweis des Vertrauens zum Obmann
Mo er , der die Gewerkschaft auch in schweren und ereignis¬
reichen Tagen vorbildlich geführt hat , ohne Wechselrede zur
Kenntnis genommen . Dem Obmanne Moser wurde von den
anwesenden Mitgliedern das volle Vertrauen und die Er¬
mächtigung für die Statutenänderung einstimmig ausgedrückt.
Weiter stand auch die Winterhilfe als wichtiger Besprechungs¬
gegenstand auf der Tagesordnung . Es wurde die Pflicht des
Vereines betont , für Notleidende und Bedürftige ein Scherf¬
lein beizusteuern . Die 2lnregungen des Obmannes in der
Aussprache über diesen Punkt der Tagesordnung wurden ein¬
stimmig angenommen . Mitglied Johann Althuber  brachte
im Namen der Versammelten den Dank und die volle Aner¬
kennung für die langsährige mühevolle und ersprießliche Tärig-
keit des Obmannes zum 2lusdruck . Obmann Moser dankte für
die anerkennenden Worte und für das Vertrauen und ver¬
sprach, auch weiterhin seine Kraft dem Berufsverein zu wid-

„Innsbrucker Nachrichten"

men . Die Mitglieder wurden zum Schluß noch gebeten , Spen¬
den für die Winterhilfe anfangs Februar nach der Gehalts¬
auszahlung dem Obmann M o s e r zu überbringen , damit sie
rechtzeitig ihrer Bestimmung zugeführt werden können.

Oefterreichische Volksmission . Heute , Donnerstag , abends
8 Uhr , letzter Vortrag von Missionär Fischer-Graz in der
Chrisluskirche.  Thema : Gibt es eine Verbindung mit der
Geisterwelt?

Lottoziehung . Am 23. d. M . wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen : 56, 2, 24, 84, 69.

Die Ortsgruppe Innsbruck des Kneipp -ÄtaturhiUvereines für
Oesterreich hielt , wie uns berichtet wird , kürzlich im Gasthos „Sailer"
ihre I a h r e s h a u p t v e r ! a m m l u n g ab , bei der Dr . Johannes
Duck einen Bortrag über „Verdauungsstörungen und Darmträgheit"
hielt . Dr . Dück verstand es , in kurzen,' leicht faßlichen Ausführungen,
die verschiedenen gesundheitlichen Schädigungen dieser Erkrankungen
31, schildern, auf ihre Entstehungsursachen ' hinzuweisen und deren
Bekämpfung mit Hilfe der Kneippschcn Heilmethode zu erläutern.
Reicher Beifall folgte dem hochinteressanten Bortrag . Anschließend
fand die eigentliche Jahreshauptversammlung statt , bei der der zweite
Borstand den Tätigkeitsbericht über das äbgciansene Vereinsjahr
erstattete und am Schlüsse den Antrag stellte, den ersten Borstand
der Gruppe , Alois Bachmayr,  und ' den Beirat Fidelis Ortner
für ihre zwölfjährige uneigennützige Tätigkeit zum Ehrenvor-
jt a n ö, bzw . zum E h r e n m i t g l >e d e zu ernennen . Dieser Antrag
wurde von der Vollversammlung stimmeneinhcllig angenommen.
Der Kassierstellvcrtreter erstattete 'an Stelle des erkrankten Kassiers
den K a s s a b c r i cht, der mit einem Barvermögen von 8 283 .89
abschlicßt . Dem Kassier wurde aus Antrag der Rechnungsprüjer die
Entlastung erteilt . Die Neuwahl  der Borstandschast ' ergab keine
wesenilich 'en Aenderungcn , es wurde der alte Ausschuß beinahe in
seiner Gesamtheit wiedergewählt und noch um einige Beiräte er¬
weitert . Der erste Borstand B a ch m a y r erklärte , auch in der näch¬
sten Funktionsperiode so wie , bisher im Vereine mit allen Ausschuß-
Mitgliedern bestrebt zu sein, die Ortsgruppe zum Wähle der Mit¬
glieder weiterhin auszugcstalten und schloß um ll Uhr die einmütig
verlaufene Jahreshauptversammlung.

Eausturmkompagnie . Freitag , den 25. d. M., um 8 Uhr abends
im Gasthaus „Weißes Kreuz " , Herzog -Fricdrich -Straße , Kom¬
pagnieabend Alle Kameraden , einschließlich , der Reserve , haben
zuverlässig und pünktlich zu erscheinen.

„Kennen Sie den Unterschied
zwischen Wärme und Tempe¬
ratur ?"

„Ein alter Witz wahrschein¬
lich?"

„Nein , aber sinnfällig darge¬
stellt durch das Schaufenster
des EWI. im Sparkasse -Durch¬
gang"
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Hohes Alter . Heute feiert in M ü h l a u Frau Elisabeth
Krepper,  Poftamtsdirettorswitwe , in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit im engsten Familienkreis ihren 80. Ge¬
burtstag.

Urania Hall . Freitag , 8 Uhr abends , spricht Gemeinderat
Paul Hauser  in der Fachschule über „Kaiser
A u g u st u s" .

Eine Wärmestube niedergebrannt . Aus Kirchbichl  wird
uns berichtet : Am Versatzberg des Bundesmontanwertes ge¬
riet am Mittwoch vormittags eine aus Holz errichtete
Wärmestube,  die den Versatzarbeitern auch als Kleider¬
trockenraum und zum Aufbewahren des Essens diente , durch
Ueberheizung eines Ofens in Brand . In der Hütte , die in
kürzester Zeit niederbrannte , befanden sich neben verschiede¬
nen Gebrauchsgegenständen auch zufällig einige von den bei
den Sprengungen des Erdreiches Verwendung findenden
Dynamitpatronen , die durch den Brand explodierten . Da sich
niemand im oder in der Nähe des Raumes aufhielt , wurde
niemand verletzt.

Ehrung eines Feuerwehrkommandanten . Aus Kirchbichl
wird uns geschrieben : Am Sonntag überreichte der Regie¬
rungsvertreter Dr . N ö b l von der Bezirkshauptmannschaft
Kufstein dem Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr
Kirchbichl-Bruckhäusl die ihm vom Bundespräsidenten ver¬
liehene Große silberne Medaille . Die Feuerwehr Bruckhäusl
nahm diese Auszeichnung zum Anlaß , ihrem verdienten Kom¬
mandanten einen Ehrenabend zu bereiten , an dem neben den
zahlreichen Kommandanten und Abordnungen der umliegen¬
den Feuerwehren die Regierungskommissäre Pichler  aus
Wörgl und K r i s m e r aus Kirchbichl sowie der Obmann des
Bezirksverbandes Fritz Egger  teilnahmen . Der Schrift¬
führer der Bruckhäusler Feuerwehr Oberlehrer Karl Huber
würdigte die Verdienste des Ausgezeichneten , der bereits
25 Jahre lang Kommandant der Feuerwehr ist, und über¬
reichte ihm die Urkunde eines Ehrenhauptmanns . Mit be¬
wegten Worten dankte der Gefeierte und versprach , seine
Kräfte auch weiterhin dem Feuerlöschwesen und dem Gemein¬
nutz zur Berfügung zu stellen.

Blut -, Haut - und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch
des natürlichen „Franz -Iosef "-Ditterwassers — morgens ein
Glas voll genommen — vollkommene Reinigung des Magen-
darmkanals und durchaus geordnete Berdauungsoerhältnisie.

-pHl

Verhaftung eines Fahrraddiebes . Aus Niederndorf
wird berichtet : In letzter Zeit wurde vom Gendarmerieposten
Niederndorf  der in Erl bedienstete Bauernknecht Josef
G o t t e s h e i m, dem eine größere Anzahl Fahrraddiebstähle
nachgewiesen wurden , verhaftet . Den Großteil der Fahrräder
stahl er in Kufstein aus den Hausgängen in Gasthäusern,
brachte sie in die Untere Schranne , wo er sie gleich verkaufte.
Acht Fahrräder , die Bauernburschen von ihm erworben
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hatten , tonnten zustandegebracht werden . Die Burschen wer¬
den sich wegen des bedenklichen Ankaufes vor Gericht zu ver¬
antworten haben.

Verhaftung von Wilddieben . Aus E r l wird berichtet : Das
T r o cke n b a cht a l bei Erl ist heute noch ein von Wilderern
gerne ausgesuchtes Gebiet , insbesondere haben sie es aus das
an Bayern grenzende Jagdrevier der österreichischen Bundes¬
forstverwaltung abgesehen , das an einen Freiherrn v. Kramer»
Clett aus Bayern verpechtet ist. Dort konnten in der Weih¬
nachtswoche zwei Aufsichtsjäger aus dem benachbarten Ge-
meindejagdgebiete einige Burschen beim Wildern  beobach¬
ten , ohne sie aber stellen zu können . Auf Grund der Persons¬
beschreibung gelang es aber dem Gendarmerieposten Niedern¬
dorf , sie zu ermitteln und drei davon — Dauernburschen von
Niederndorfer Berg und Erler Berg — dem Gerichte zu über¬
stellen. Wie sich herausstellte , hatten sie auch schon im Sommer
im forstärarischen Jagdgebiet einen Hirschen gewildert.

Der Fremdenverkehr in Kitzbühel ist ständig im Steigen
begriffen . Am 22. d. M . zählte man 2500 fremde  Gäste.
Der Fremdenzustrom hält unvermindert an , auch in den näch¬
sten Tagen wird eine größere Anzahl von neuen Gästen er¬
wartet , so daß mit Ende dieser Woche die Hotels und Pen¬
sionen von Kitzbühel nahezu voll besetzt sein dürften.

Sedasttanfeler und Jahresversammlung des Kriegerverrlnes Zirl.
Es wird uns berichtet : Wie alljährlich , fand am Sebaftianslaq ein
Kreuz gang  zur Pestkapelle statt , an den sich heuer geschlossen
der Kriegcrvercin Zirt beteiligte . Es fand hernach im Gasthof zum
„Lüwen "" die Jahresversammlung statt . Obmann Degen hart  gab
den rund 100  Mitgliedern bekannt , daß bei der letzten Ausjchuß-
sigung das leider von Zirl scheidende Mitglied Revicrinspek ' or
Ien 'ewein  einstnnmig zum Ehrenmitglied  ernannt wurde.
Diese verdiente Ehrung send freudige Zustimmung . Nachdem vom
Schriftführer Riedl  der umfangreiche Tätigkeitsbericht und vom
Kassier S t o cki n g e r der Kassabcricht zur Kenntnis gebracht worden
war , teilte der Obmann mit , dnh an zehn bedürjl 'ige Kameraden
zu Weihnachten Flcischpakcte gespendet worden sind. Er sordcrte die
Kameraden auf , weiterhin iail 'rästig zu spenden und so de» Kamerad¬
schaftsgeist zu pslegcn . Es wurde noch beschlossen, ein Bild-
scheibenschießen  sowie ein Unterhaltungskränzchen
abzuhalten.

Heimatwehrrerfammlung . Slus H a i m i n g wird uns be¬
richtet : Am letzten Sonntag fand in H a i m i n g nach langer
Pause wieder eine Heimatwehrversammlung statt , zu der als
Redner Kompagniekommandant B e n d e s aus Innsbruck er¬
schien. Zu unserer besonderen Freude tonnten wir auch eine
Anzahl Heimatwehrkameraden aus Silz begrüßen . Wetter sah
man unter den Anwesenden unfern Bürgermeister sowie den
Ortsführer der B . F . Herrn Schuldirektor Z o b l und Ober¬
lehrer Mayr.  Mit großem Interesse folgten die Anwei enden
den sachlichen Ausführungen des Referenten über Zweck und
Ziel des Heimatschutzss , die sicherlich zur Festigung der Orts¬
gruppe , die in der Person des Herrn B a i r einen sehr
rührigen Kommandanten hat , beigetragen haben.

Bon der Freiwilligen Rettnngsgesellschaft Imst . Don dort
wird uns berichtet : 2lm Sonntag , den 20. d. M ., veranstaltete
unsere Freiwillige Rettungsgesellschaft Werbeverscmm-
l u n g e n in St . Leonhard im Pitztal und in Ierzens , d :e sehr
gut besucht waren . Der Vorsitzende Bezirkshauptmann Rif¬
fe  s e r gab den Zweck der Werbeversammlung in aufttären-
den Worten bekannt . Hierauf gab der geschäftsführende Ob¬
mann W a cht l e r auch als Vertreter des Feuerwehrbezirks¬
verbandes organisatorische 2lufschlüsse und forderte die Feuer¬
wehren auf , mindestens sechs Mann ihrer Wehr für erste
Hilfeleistung durch den zuständigen Sprengelarzt ausbilden zu
lassen, um so den Mitbürgern bis zum Eintreffen des Arztes
erste Hilfe angedeihen lassen zu können . Eine rege Wechsel¬
rede wurde besonders von den Bürgermeistern und Feuer-
wehrkommandanten bestritten , weil sowohl das Pitztal . auch
auch Ierzens trotz mehrmaliger Vorsprachen bis heute mit
Imst noch keine telephonische Dauerverbin-
düng  haben . Der Bezirkshauptmann und der Vertreter des
Feuerwehroerbandes versprachen , alles daranzusetzen , daß
diese Dauerverbindungen , die in der heutigen Zeit eine unbe¬
dingte Notwendigkeit sind, ehestens hergestellt werden . Hier¬
auf erfolgten zahlreiche Beitritte zur Freiwilligen Rettungs¬
gesellschaft Imst , deren uneigennütziges Wirken volle Aner¬
kennung fand . Ebenso erklärten sich die Wehren bereit , die
Netiungsrotten sofort zu errichten . Postentommandant Gen-
darmerieinspektor Riffeser und die Feuerwehrkommandanten
verpflichteten sich für eine fleißige Werbung zum Wähle der
armen Bevölkerung des Pitztales.

*

Beförderung im Gendarmericdienst . Man schreibt uns ans
Bregenz:  Der Postentommandant von Vorkloster und der¬
zeitige Kommandant der Schuko -Abteilung , Revierinspektor
Berkmann,  wurde zum Bezirksrevierinspektor befördert.

Abschiedsabend . Aus Feldkirch  wird uns berichtet : An¬
läßlich des Abschiedes des Gendarmeriestabsrittmeisters
Dr . F ü r b ö ck aus Feldkirch , der bekanntlich zum Lcndes-
gendarmeriekommando nach Tirol versetzt worden ist, veran¬
staltete die Gendarmerie in Feldkirch einen sehr gut besuchten
Abschiedsabend . Gendarmeriebezirksinspektor Stampfl
widmete dem Scheidenden herzliche Abschiedsworie und über¬
reichte ihm ein von den Gendarmeriebeamten der 2. Abtei¬
lung gewidmetes Erinnerungsgeschenk , wofür Stabsrittmeister
Dr . Fürböck dankte . Es sprachen noch Gendarmerierevier-
inspektor Jakob G a ß n c r und Kriminalbezirksinspektor Josef
Ritter.  Derschönerk wurde die schlichte Feier durch ein
Schrammelquartett und Gesangsvorträge . Das Kommando
der 2. Gendarmerieabteilung übernimmt nun Major S chm i d,
der ebenfalls die 1. Ab .eilung in Bregenz befehligt . Major
Schmid wird aber in Bregenz bleiben.

Jahreshauptversammlung des Jugendfürsorgevereines Feld¬
kirch. Man berichtet uns von dort : Im Rathaussaal in F e l d-
kirch fand die Jahreshauptversammlung des Iugendfüstörge-
oereines statt . Aus dem Tätigkeitsbericht  ist zu ent¬
nehmen . daß im abgelaufenen Vereinsjahr 3300 Schützlinge
betreut  worden sind. Die Ausgaben  bezifferten sich auf
31.485 8 . Die Anstalten im Marienheim in B l u d e n z,
Iagdberg und Schloß Hofen  haben in der B e h a n d-
l u n g geistig zurückgebliebener Kinder große  Erfolge erzielt.
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Die österreichische Bobsportwoche.
Jgls, 24. Jänner.

Der letzte Trainingstag vor den österreichischen und Tiroler
Meisterschostsrennen wurde non sämtlichen Teilnehmern fleißig
benützt. Die Gebrüder Lorenz  des bekannten Bob „Blitz"
konnten sogar die im Vorjahre vom österreichischen Meister
Ernst B e r n i n g e r (Amateursportverein Innsbruck) anläß¬
lich der ini Rahmen der Internationalen Wintersportwoche
ausgetragenen OesterreichischenMeisterschaft im Viererbob
ausgestellten Rekordzeit von 1.18.5 Minuten mit 1.14.4 Mi¬
nuten unterbieten und dadurch einen neuen Streckenrekord
aufstellen, der wahrscheinlich bei den Rennen selbst noch ge¬
brochen werden wird. Im Zweierbob dürfte heute der vom
bekannten Jgler Fahrer beim Iubiläumsrennen des Sport¬
vereines Jgls im Vorjahre ausgestellte Bahnrekord von 1.20.3
Minuten bestimmt unterboten werden. Der grstrige Trainings¬
tag hat hervorragendenSport gezeigt, der zu den schönsten
Hoffnungen für die Meisterschaftswettbewerbeselbst berechtigt.

Begrüßungsabend.
Mittwoch abends fand im Hotel „Allwirt" in Jgls der Be¬

grüßungsabendfür die Bobspartwoche der Oesterreicher statt.
Der Vorsitzende der Rennleitung, Kurvorsteher Freiherr von
Gagern,  hielt eine herzliche Begrüßungsansprache, in der
er besonders den Vorsitzenden des Oesterreichischen Bob-Ver¬
bandes, Herrn Hans S t ü r e r - Innsbruck, den Verteidiger
des österreichischen Zweierbobmeisterschaftstitels, weiter den
österreichischen und deutschen Meister Hans Volkmar-  Graz
sowie die Gäste des rühmlichst bekannten Sportvereins „En¬
zian", Semmering, die besten Stützen der Jgler Bobsporrt-
Wettbewerbe, darunter vor allem den Organisationsleiter Vin¬
zenz P r e i n e r mit seiner Mannschaft, die Führer Haupt¬
mann Schweiger und Wagner-  Semmering, die Inns¬
brucker Lorenz , Pischinger  und den Jgler Platzer
mit ihren Mannschaften, die aussichtsreichsten Skeletonfahrer
Diechtl - Jgls und Un t e r l e chn e r - Innsbruck sowie den
Pressereferentendes OesterreichischenBob-Berbandes und
Vertreter der MannschaftM or o, Dr. R u n g g a l d i e r, und
Regierungskommissär Ing . Obexer  begrüßen konnte. Frei¬
herr von Gagern  gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Meisterschaftsrennen von jenem vorbildlichen und kamerad¬
schaftlichen Geiste getragen werden, von dem sie feit jeher ge¬
tragen worden sind. Es gibt immer im Sport gewisse Reibe¬
reien. aber es ist unsere Pflicht, sich nicht an denselben zu
stoßen, sondern dieselben abzuschleifen.

Der Vorsitzende des Oesterreichischen Bob-Verbandes, Hans
Stürer,  begrüßte alle Teilnehmer, besonders die Gäste aus
Wien und Graz, und forderte die Wettkämpfer auf, im fried¬
lichen, ehrlichen Wettstrell in die Rennen zu gehen. Hiemll
erklärte der verdiente österreichische Bobsportpionier die Bob-
fportwoche der Oesterreicher mit einem gutgemeinten„Hals-
und Beinbruch" als eröffnet.

Der Obmann des Sportvereines Jgls , Ing . O b ex e r,
dankte Herrn S t ü r e r für seine nimmermüde, vorbildliche
Arbeit. Es sprechen heute viele Leute von Sportbegeisterung,
aber wenige haben es wie ein Hans Stürer auch in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt. Hierauf wurde die Verlosung für die Oester-
reichische Bobsxortwoche vargenommen. Es starten Donners¬
tag nachmittags bei der

Tiroler Zweierbobmeisterschaft
der Reihenfolge nach: Paul Moro - Dr. Runggaldier
(Amoteursportuerein Innsbruck) auf Bob „Rettenberg II";
2. Hauptmann Schwaiger-  HauptmonnL o se r t (Oester-
reichischer Wintersportklub Wien) auf Bob „Wusch II"; 3. Edi
Pischinger-  Franz W o h l g em u t h (Bobgefellschaft
„Blitz") auf „Blitz III "; 4. Hans Stürer-  Hans Rotten¬
steiner (Innsbrucker Eislaufverein) auf Bob „Innsbruck";
5. Franz und Richard Lorenz (Bobgesellschaft „Blitz") auf
„Blitz II "; 6. Hans Volkmar - Toni Kaltenberger
(Grazer Athletikklub) auf „Graz"; 7. Vinzenz Platzer  und
Franz H a tzl (Amateursportverein Innsbruck) auf „Retten¬
berg III "; 8. Karl Wagner-  Josef Fuchs (Sportverein
„Enzian", Semmering) auf „Semmering" und 9. Vinzenz
P r e i n e r - Franz B e d n a r (Sportverein „Enzian", Sem¬
mering) auf „Murli". Gefahren wird in einein Vorlauf und
zwei Rennläufen. Startfolge: Vorlauf 1 bis 9, 1. Rennlauf
1 bis 9, 2. Rennlauf 3 bis 1 und 9 bis 6.

Wintersporrseft her Eisenbahner des Bundes¬
landes Tirol.

Es wird uns berichtet: Am Samstag , den 19. d. M-, führte die
Direktionsleitung Innsbruck der V. F . bei den Oesterreichischen Bun-
desbahnen eine größere Wintcrsportoeranstaltuna für die Bedien¬
steten des Dienststanües des Bundeslandes Tirol durch, die zur Zu¬
friedenheit aller und ohne Unfall verlief. Für die Skifahrer war ein
Abfahrtslauf von der Rieaenhütte am Tulfer Berg mit dem Ziel in
der Nähe des „Kreuzhäusls " bei Solbad Hall vorgesehen, die Renn¬
strecke der Rodler ging von „Windegg" nach Tulses und die vielen
Eisschüßen trugen ' ihren Wettstreit am Städtischen Sportplatz in
Wilten-West aus . Es stifteten unter anderem Ehrenpreise : Die Lan-
deshauptmannschast für Tirol , die Landesleitung der D. F ., der Ver¬
band der Industriellen Tirols , die Stadtgemeinde Innsbruck, die
Generaldirektion der B . B ., die Bundesbahndrrektion Innsbruck, der
Präsident der Finanzlanüesdirektion , der Bundesbahndirektor , der
Automobllklub von Tirol , die Handelskammer, das Oest. Derkehrs-
büro, Zweigstelle Innsbruck, das Landesverkehrsamt für Tirol, das
Tiroler Landesreisebüro , die Kammer für Arbeiter und Angestellte
für Tirol , die Betriebsleitungen der Hafelekar-, Batscherkofel- und
Hahnenkammbahn sowie der Lokalbahn Innsbruck—Hall t, T. und
der Bahnhoswirt Herr Biegler.

Die Sirgerverkündigungund Preisvertellnng
fand im Rahmen einer vaterländischen Kundgebung am selben Tag
«bends in der Bahnhofgastwirtschast in Innsbruck statt. Der Vor¬
sitzende dieses Festabends , Bahnhofvorstand Oberbaurat Ina . S edl»
mayer,  konnte außer den Vertretern der verschiedenenBehörden
und Aemter auch den Bundesbahndirektor Hofrat Ingenieur Otto
Dobrawsky als Direktionsleiter der V. F ., sowie die Herren Abtei-
lmigsvorstünde, Referenten und Kontrolleure der Bundesbahndirek-

1 timt und viele andere leitende Beamte begrüßen. Bei diesem Anlaß
- hielt der Bundesbahndirektor eine von vaterländischem Geist durch-
j drungene Ansprache. Hieraus nahm der Bundesbahndirektor perfön-
] lich die Preisverteilung an die Sieger in den einzelnen sportlichen
I Wettbewerben vor. Die Eisenbahnerkapelle verschönte durch ihr uner-
i müdliches ausgezeichnetes Spiel den Abend, der ollen Teilnehmern

angenehm in Erinnerung bleiben wird.

Die Ergebnisse im Skabfahrtrlauf:
Allgemeine Klasse:  1 . Novosansky Karl 8 : 00.8; 2. Gastl

Peter 8 : 11; 3. Rieger Johann 8 : 13; 4. Schiefermüller Alexander
8 : 21; 5. Koster Franz 9 -. 20; 6. Auer Anton 9 : 25; 7. Naol Josef
9 : 31; 8. Freundl Jakob 9 : 45.2; 9, Bauer Roman 10 : 13.4;

\ 10 . Möser Johann 10 : 56 .6 ; 11 . Ebner Heinrich 11 : 04 .5 ; 12 . Pech
Karl 11 : 10.

Altersklasse 1: 1. Narr Anton 9 : 33; 2. Pfeiffer Altton 9 : 35;
3. Wieser Ferdinand 9 : 42; 4. Tschugg Joses 9 : 43.6; 5. Fringer
Alois 10 : 10.1; 6. Hitthaler Josef 10 : 17; 7. Trexl Karl 10 : 35;
8. Geiger Max 10 : 37; 9. Habtmann Karl 10 : 52; 10. Brunner Josef
11 : 00; 11. Pfeifer Oskar 11 : 03; 12. Lechenbauer Josef 11 : 09;
13. Finarolli Mario 11 : 21; 14. Lorenz Fritz 11 : 28; 15. Plhak
Hans 11 : 42.

Altersklasse  II : 1. Mariacher Siegfried 10 : 41; 2. Dollinger
Albert 10 : 54; 3. Koch Anton 11 : 32; 4. Laugges Alols 12 : 20.2;
5. Auer Josef 12 : 40; 0. Dr. Natter August 12 42; 7. Rauter Adolf
13 : 07.5; 8. Sprenger Martin 13 : 33.S;-9. Perathoner Josef 13 : 61.

Altersklasse  III : 1. Kreuzer Franz 12 : 25; 2. Dr. Mendl
Franz 15 : 30. — Die Bestzeit des Taqes erzielte Novofansky Karl
mit 8 : 00.3.

Im Rodelrenneu:
Allgemeine Klaffe:  1 . Thurncr Oswald 2 : 42.3; 2. Nitzl-

naöer Fridolin 2 : 42.5; 3. Iabinger Josef 2 : 55; 4. Matt Karl 3 : 01;
5. Scharnagl Otto 3 : 01.5.

Altersklasse  I : 1. Laimgruber Franz 2 : 36; 2. Mitterer Jo¬
hann 2 : 40.5; 3. Schwaiger Rudolf 2 : 45.3 - 4. Amstein Alois 2 : 50.5;
5. Strickner Franz 2 : 54; 6. Rinner Josef 2 : 55.5; 7. Abenthung
Josef 2 : 56.5; 8. Habicher Adolf 2 : 57; 9. Rigatti Franz 2 : 57.o;
10. Braunsberger Franz 2 : 59.

Altersklasse  II : 1. Stauder Anton 2 : 30; 2. Holzhammer
Johann 2 : 54; 3. Schwaiger Stefan 3 : 03; 4. Pichler Thomas 3 : 05;
5. Norz Romedius 3 : 07.5; 6. Obcrhöller Anton 3 : 12.5; 7. Treiben-
reif Roman 3 : 13; 8. Jordan Andreas 3 : 13.3; 9. Plauchel Domini¬
kus 3 : 13.5; 10. Scheuchen Ernst 3 : 14.

A l t e r s kl a f f e III : 1. Rieder Josef 3 : 06; 2. Bötter Josef 3 : 15;
3. Lüftner Leopold 3 : 20.5; 4. Kemenater Johann 3 : 35; 5. Dengg
Josef 3 : 51; 6. Kirchstätter Peter 3 : 51 (durch Los). — Die Bestzeit
des Tages erzielte Laimgruber Franz mit 2 : 36.

Im Manufchaftseiswettschießen:
1. Sieger Wipplinger Matchias 164/32; 2. Gratt Josef 152/80;

3. Egger^Ludwig 139/27; 4. Klausner Franz 139/27; o. Klingen-
fchmio Robert 132/30; 6. Kogler Ignaz 129/23; 7. Brandstätten Her¬
mann 128/26; 8. Weißkopf Wilhelm 126/28; 9. Köll Hermann 125/25;
10. Filli Ernst 123/27; 11. Singer Franz 121/25; 12. Pletzsr Josef
114/24.

Weltmeister Karl Schäfer kommt nach
Innsbruck.

Am kommenden Dienstag , den 29. Jänner , gibt der Aelt-
Meister Karl Schäfer in Innsbruck am Platze des Innsbrucker
Eislaufvereines ein Schaulaufen . Es ist dem Innshrucker Eislauf¬
verein gelungen, durch Vermittlung des Verbandsvorstandsmit¬
gliedes Herrn Grünauer  vom Verein Kunsteisbahn am Sport¬
platz in Wien, den Weltmeister zu einem einmaligen Auftreten
nach Innsbruck anläßlich seiner Rückreise von der Europameister¬
schaft in St . Moritz cinzuladen . Es ist dies die einzige Gelegenheit
in diesem Winter , den vielfachen Weltmeister und Olympiasieger
zu sehen.

Bei dieser Vorführung wird zum ersten Mal in Innsbruck der
berühmte „Teufelstanz " vorgcführt , denn der Weltmeister mit der
zwölfjährigen Hedy S t e n u f läuft . Diese ganz einzigartige

' Kunstlaufpanlomine wurde im Vorjahr in Amerika in zwölf
großen Städten mit beispiellosem Erfolge vorgeführt . Der Aus¬
schuß des Innsbrucker Eislaufvereines hat sich entschlossen, dieses
größte Sportereignis in diesem Winter dadurch der Allgemeinheit
zugänglich zu machen, daß besonders billige  Volkspreise angc-
setzt wurden . Alles Nähere mif den Plakaten.

Oesterreichs? bei einem Skirenneu in Frankreich.
Bonneoille, 23. Jänner. (Sportdienst der Amtlichen Nach¬

richtenstelle.) Heute gelangte der große Preis des Ski -
Klubs von Paris  auf der olympischen Bahn von Roche-
brune zur Austragung Die Bahn war 2850 Meter lang und
hat einen Höhenunterschied von 630 Meter . Abfahrtsrennen:
1. Karl Raff,  Skiklub Wengen-Schweiz, in 2 Mm. 52.4 Sek .;
2 A l I a i s. Skikiub Megeve-Frankreich . 2 : 55 4; 3. BignoIes,
Skiklub Barege -Frankreich , 2 : 56.8; 4. Toni Ducia,  I . S . B.-
Oefterreich, 3 ' 4.4; 7 Hans Neuner.  I .S . V -Oesterreich, 3 : 11;
8. Walzer,  I S V., 3 . 14.6. Morgen vormittags gelangt der
Sla '.omlauf zur Austragung , worauf die Gefamtklofsifiziening
erfolgt.

Die iuternatioualen Eishockeyspiele.
Wien, 23. Jänner . (Sportdienst der Amtlichen Nachrichtenstelle.)

Das Eishockcyfpiel England gegen Oesterreich in Davos endete
4 : 1 (0 : 0, 2 1. 2 . 0) Die Oesterreicher haben ein Spiel hoch
verloren , das sie, den Vorgängen auf dem Eise entsprechend,
hätten gewinnen können.

Weitere Eishockeyergeünifse:  Schweiz gegen Frank¬
reich 5 : 1, Kanada gegen Italien 9 : 0, Tschechoslowakei gegen
Schweden 2 : 1, Ungarn gegen Belgien 6 : 1, Rumänien gegen
Lettland 3 : 2.

Eishockeywettspiel Sportklub „Grün Weiß" gegen Z. E.
Jugend. Am Freitag, den 25 Jänner, findet aus dem P :atze des
Innsbrucker Eislaufvereines ein Wettspiel zwischen den beiden
obgenannten Mannschaften stau . Der Beginn ist aus 8 Uhr abends
festgesetzt Es gelten die gewöhnlichen Eintrittskarten und es wird
ein eigener Eintritt nicht eingehoben. „Grün -Weiß" spielt in
folgender Aufstellung: Tor - Haller , Danner W-, Heinz!, Konrad
Max, Föger, Schieferer (Sumereder . Rohracher, Pittl ) . I . E V.-
Iugend : Tor - Plattner , Thiele, Oberweger, Leitner , Pohl Hans,
Schmied (Pohl Fritz, Neuwirl . Moll).

Elshockeyklub„Grün-Weih". Donnerstag Training aller «Spieler
von 8 bis 10 Uhr abends am Städtischen Sportplatz an der Sill
(Tivoli). Treffpunkt halb 8 Uhr abends am Tivoli. Freitag Wettspiel
gegen Innsbrucker Eislaufverein um 8 Uhr abends am Platz des
I . E. 23., Ausstellungshalle.

Dom Meißner Haus. Samstag , den 26. d. M., ist das Meißner
Haus im Dikartal für die Schneelausriege des I . T . D- reserviert.
Andere Sportler können daher auf N'achtigungsgclegenheit nicht
rechnen.

Jahreshauptversammlung des Skiklubs Schwarzenberg. Von
dort berichtet man uns : Der Skiklub Schwarzenberg hielt im
Gasthaus „Ochsen" feine Jahreshauptversammlung unter dem
Vorsitz des Obmannes Otto Metzler ab. Die Tätigkeits¬

Donnerstag, den 24. Jänner 1938.

berichte und der Kassenbericht  des Kassiers Friosli
wurden zur Kenntnis genommen. Die alte Vereinsleituiig wurde
wieder  gewählt ; neu ist nur Franz Steurer  als Schrift¬
führer . Der Verein beschloß die Abhaltung  eines Vereins-
wettlaufeo vom Hochälpelekopf nach Schwarzenberg am
27. Jänner oder 3. Februar.

Innsbrucker Sportklnb. Die Leitung der Tifchtemüssektton hot
Herr B . T o m sche übernommen. Don beute angesangen wden Don¬
nerstag Trainingsabenü im Gafthof „Schwarzer Adler , Universi-
tätSstratze. Alle Anhänger des Tifchtcnnisfportes wollen sich betei¬
ligen. Gäste willkommen.

Unfälle beim Wintersport»
Am Mittwoch nachmittags kam auf der Bobbahn der Bob

„Semmering" beim Durchfahren des „Labyriiüh" ins Schleu¬
dern, wodurch der Bremser abgeworfen wurde. Er blieb mit
einem Bein am Bob hängen und wurde ein Stück mit¬
geschleift. Er erlitt am linken Unterarm und Oberschenkel
Quetschungen; mit einem Schlitten brachten ihn Samariter
zuni Arzt nach Jgls.

Bei Skeletontraining stürzte ein Sportler im „Labyrinth";
das Fahrzeug fuhr weiter über die Bahn hinaus und stieß
auf eine Zuschauerin. Die Frau erlitt einen Bruch des rechten
Uiüerschenkels. Sie wurde mit einem Schlitten zur Hllfsstelle
geführt, wo der Arzt eine offene Fraktur des Schienbeines
feststellte. Die von der Rettungsgesellschastgestellte Dienst¬
bereitschaft überführte die Verletzte über Anordnung des
Arztes mit dem Rettungsauto in die chirurgische Klinik.

Im H a sen t a l kam Mittwoch vormittags eine 23jährige
Skifahrerin zum Sturz und renkte sich dabei das linke
Schultergelenk aus. Zu Fuß kam sie bis zum Rockhof, von
wo sie mit einem Rettungsschlitten bis zur Einmündung der
Muttererstraße in die Brennerstraße gebracht wurde. Die dort¬
hin berufene Rettungsgesellschastüberführte die Verunglückte
in die chirurgische Klinik.

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Josef Peru  er , B.-B.-

Oberoffiziali. R.; Frau Johanna W et h, geb. Pichler, Pri¬
vate. im 83.; Alois S chi r m b r a n d, ehemaliger Tanzlehrer,
im 62.; Eduard Kampf !, Bauer aus Rum,  im 70.; Alois
F i e g l, Bauer aus G u r g l, im 49. Lebensjahre.

In Kundl  Magdalena Seebacher,  Bauerntochter tm
83. Lebensjahre.

In Kufstein  Josef Markt,  Hilfsarbetter, im 33. und
Frl. Agathe M o d l, Private, im 18. Lebensjahre.

In L o cha u Michael Bilgeri.
Im Stift Schlägl  der Gastmeister und Senior des

Sttftes Wolf G a h l e i t n er, im 82. Lebensjahre.
In Juden bürg  Gymnasialdirektorswitwr Emilie

Spanner.
In Wien  Rechtsanwall Dr. Moritz B eck, General¬

major i. R. Maximilian Danzer Edler von Danzen-
b e r g, der letzte Kommandant des Infanterieregimentes52,
und Oberstabsarzti. R. Dr. Luzian R e f chl i n g.

In Sebenico  der Präsident i. R. des Kriegsgerichtes
und frühere Reichsratsabgeordnete Dr. Anton D u l i b i c.

In I o h a n n e s t a l (C. S . R.) Fabriksbesitzer Robert
H c r kn e r.

Arthur Gerstenberger, Bozen
Am Montag, den 21. d. M„ wurde am neuen Bozner

Friedhofe der im 71. Lebensjahre verstorbene Arthur G er¬
ste n b e r g e r zur letzten Ruhe bestattet. Der Verewigte war
seinerzeit langjähriger Gesellschafter der Spedltionsfirma
Erben L Gerstenberger in Prag  und ließ sich im
Jahre 1910 mtt seiner Familie in Gries bei Bozen  nie¬
der. Als Inhaber eines Kunstverlages und sehr geschätzter
Fachmann auf dem Gebiete der Philatelie  war Gersten¬
berger auch außerhalb Südtirols, das ihm zur zweiten Heimat
wurde, in weiteren Kreisen bekannt; daher hat der Tod dieses
edlen Menschen allgemein Bedaueni erweckt. Dem Verewig¬
ten ging sein Sohn Heinrich,  der bekannte heimische Kom¬
ponist, vor 9 Jahren im Tode voraus. Auch von sonstigen
Schicksalsschlägen nicht verschont, wurde der imn Heimgegan-
geite seit zwei Jahren von einem tückischen Leiden an das
Krankenbett gefesselt, von dem ihn am 19. d. M, ein sanfter
Tod erlöste.

Verkehrsunfälle.
Innsbruck, 23. Jänner. In der Defreggerstraße scheute ein

Pferd, das einen Milchschlitten zog, vor dem Mororgeräusch
eines vorbeifahrenden Autos. Der Milchschlitten gehört einem
Bauern in Ampaß und wurde von einer Magd betreut. Als
sie merkte, daß das Pferd durchging, wollte sie es aufhalten.
Dabei kam sie zu Fall und geriet unter den Schiiten. Sie
erlitt Hautabschürfungen im Gesichte und an den Oberschenkeln.
Das scheue Pferd wurde von einem Passanten aufgehalten und
beruhigt. Bom Milchschliüen fiel eine Kanne herab und
26 Liter Milch rannen aus. — In der Andreas-Hofer-Straße
erfolgte ein Zusammenstoß eines Straßenbahnwagens mit
einem schweren Lastauto. Die Stirnwand des Trambahn-
Wagens wurde etwas beschädigt, einige Fer.ster wurden zer¬
trümmert. Der Motorführer klagte über Kopfschmerzen und
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

Ein Ferubebeu vermerkt.
Budapest, 23. Jänner. Die Instumente der Budapester Erd¬

bebenwarte verzeichneten heute um 8.36 Uhr früh ein Fern¬
beben aus einer Entfernung von 8880 Kilometer. Die Erd¬
bewegung in Budapest dauerte 2 Sekunden. Die Maximal-

/ ausschwingung betrug 8 Millimeter.
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Sladklhealer Innsbruck,

Donnerstag um 8 Uhr abends : Erste Aufführung von „König
Lear " , ein Trauerspiel vo» William Shakespeare . In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt Waller Ebert -Grassow (Titelrolle ), Hans Hai«
Maria Lußnigg , Aenne Markgraf , Lucie Rystng , Paul Kolkwitz,
Louis Mitznegg , Adolf Müller -Reitzner , Hennann Prir , Josef Hauser,
Hermann Pord . Die Spielleitung hat Paul Kolkwitzs' Das Bühnen¬
bild gestaltet Ernst Ncpo . Gemeinschaftsbühne , Gruppe B.

^ Freitag unl 8 Uhr abends : „König Lear " . Gemeinfchaftsbühne,

Samstag um 8 Uhr abends : ,Mnig Lear " . Hochschüler und
Schüler der oberen Klassen der Mittelschulen erhalten für die „König-
Lear " -Aufführungen auf Grund ihres Schülerousweises besonders
ermäßigte Eintrittspreise.

Am E o nn t a g, den 27. d. M ., um 1l Uhr vormittags findet eine
grcße W e r b e v e r a n ft a l t u n g des Stadtlheoters statt , bei der
der Deutsche Männergesängvercin  hervorragend Mit¬
wirken wird . Unter der Leitung von Arthur Kanctscheider gelangen
vier Chöre zum Vortrag , von denen zwei vom Städtischen Orchester
begleitet werden , und zwar „In der dunkeln Nacht " (Hummel ), „Im
Winter " (Kremser ). „Das stumme Heer " (Kanetscheider ) und „Nieder¬
ländisches Dankgebet " (Kremser ). Als Einleitung spielt oas Städ¬
tische Orchester unter Max Köhler die „Oberon "-Ouverture . Hermann
Br x spricht Dichtungen von Hermann von Gilm.

*

= ' Bceinößl -Bühne . Bauernpossenensemble . Leitung : I . Mein-
harüt . Heute billiger Abend mit volkstümlichen Preisen . Zur Auf¬
führung gelangt „Die Keuschheitskonkurrenz ", Posse in drei Akten.
In den Zwischenpausen Musikvorträge , Kapelle Wagner . Beginn
8 -4 Uhr abends.

-- Theater im Leosaal . Sonntag , den 27. d. M ., 8 Uhr abends,
wird auf vielseitiges Verlangen das schöne Volksstäck „Die Wildkatz
vom Hollergrund " zur Wiederholung gebracht . Spielleitung : Franz
Lindenthaler.

- Drla Lipinskaja kommt nach Innsbruck . Einziger Abend am
Freitag , den t . Februar , im RÜffikverein . Die berühmte und be¬
liebte Vortragskünstlerin kommt nach länaerer Pause aus der Rück¬
reise von London , wo sie an eigenen Abenden aus der amerikanischen
und österreichischen Botschaft Triumphe feierte , nach Innsbruck.
Das Programm ist fast völlig neu und enthält auch neue Typen ihrer
berühmten „Figuren ". Karten ob Samstag , den 26. d. M ., bei
Johann Groß,  Musikalienhandlung , Maria -Theresien -Straßc 37
(Ruf 8 v. 1002).

'.= Innsbrucker Kammerchor . Heute , Donnerstag , den 24. d. M .,
Bollprobe um 26 Uhr im Musikverein.

= Psarrchor St . Jakob . Heute Chorprobe.

Film.
Kammerspiele . „Eskimo ." Letztmalig . Volkstümliche Preise:

8 2.—. 1.50 1.- .50.
Triumph Ton -Kino . „Ein Mann will in die Heimat " . Letztmalig.
Zentral -TopKino . 3, 5, 7 Uhr letztmalig „Jagd nach dem Piraten-

schatz" (kleine Preise ). 0 Uhr Premiere „Hosball in St . Petersburg"
nach Ivan Petrovich.

Ton -Kino ; HäE h T . Donnerstag, -den 24. JünnertDer Senfations-
film „Der Herr der Wildnis " . Ermäßigte Preise . - - 4 T 12
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Ende der österreichischen Aulomobilindustrie?
Unter dieser Merke berichtet der Wiener  Korrespondent

der „Basler Nachrichten " : Wie ich höre , spielt in den Wirt¬
schaftsverhandlungen zwischen Italien und Frankreich die
österreichische Kraftwagenerzeugung eine besondere Rolle.
Don der Gegenseite wird empfohlen , diese Erzeugung erheb¬
lich einzuschränken und dafür der italienischen und französi¬
schen Produktion größere Einfuhrkontingente bei gleichzeitiger
starker Verringerung des Zollschutzes einzuränmen . Die öster¬
reichischen Fabriken , wobei vor allem an die S t e y r - W e r k e
gedacht ist, würden durch Montage , Reparatur und
Rüstungsaufträge  mindestens im bisherigen Umfang
beschäftigt . Es spricht außerordentlich viel für solche Anregun-
g -ir. Die Kraftwagenerzeugung ist für einen Kleinstaat ein
k o st s p i e l i g e r Luxus,  der u . a. viel dazu beigetragen
hat , die Bodenkreditanstalt zu erschüttern . Der übermäßige
Zollschutz hat der Versorgung der Wirtschaft mit Personen¬
wagen aufgehalten und Oesterreich künstlich zu einem Land
der Motorräder gemacht . Kämen durch eine Senkung der
Zölle die ausländischen Wagen wesentlich billiger ins Land,
so fänden durch eine Vermehrung des Automobilverkehrs
weit mehr Menschen Beschäftigung als derzeit in den Auto¬
mobilfabriken . Zu jenem ausländischen Angebot gehört auch,
daß als weitere Gegenleistung für die Zulassung ausländi¬
scher Kraftwagenkontingente der österreichischen Ausfuhr , be¬
sonders der von Schnittholz,  erweiterte Vorteile einge¬
räumt würden.

Die österreichisch-schweizerischen
Stickereiverhandlungen.

In den kürzlich in Wien geführten Verhandlungen zwischen
Oesterreich und der Schweiz über die Revision des im März
1933 abgeschlossenen Stickereiabkommens gelangte man zu
einer vorläufigen Einigung,  die allerdings eine Dis¬
kussion über verschiedene Punkte notwendig macht . Cs ist in
Aussicht genommen , im Lause dieser Woche zunächst in jedem
Land im Kreis der Interessenten durch iirterne Besprechungen
eine weitere Klärung der kontroversen Angelegenheiten herbei-
zuiühren . Anl 28 . d. M . soll dann in St . Gallen  eine Be¬
ratung der Fachexperten der beiden Länder  statt¬
finden . Sollte bis 1. März eine Einigung nicht zustande
tnmnten , erhält sowohl Oesterreich als auch die Schweiz das
Recht , ohne Abwartung der vorgesehenen Kündigungsfristen
von dem 2lbkommen zurückzutreten.

(Die Börsenzeit am Samstag .) Wien,  23 . Jänner . Wie die
Wiener Börsenkammer mitteilt , findet von Damstag , den
26. Jänner , angesangen die Samstagbörse zwischen >/-11 und
i/*12 Uhr (bisher 11 bis 12 Uhr) statt.

WP777777rr

Komm mit nach Haggen

Wir machen ein © Skitour auf einen
Dre tausender . Du wirst erfreut sein
uüer die Abfahrt u. aie Schönheit der
Berge . Bei Benützung des Postautos
(an Sams agen letzter Kurs 20 Uhr

ab Boznerplatz ) zahlen wir 5 2 .40 pro Person tür die Fahrt
bis Gries (vor » dor IVa Stunden Fußweq ) und beginnen die
Pension mit dem Abendes <=en und beenden sie mit dem Mittag
essen des folgenden Taqes . Pensionspreis d 5 . — im geheizten
Zimmer und S 4 . — im geheizten Touristenlaqer . da 526

Uni » tan
1710 Meter

Wintersportler , Achtung!
da 25

Votiv Pension bei reichlicher , guter Ver¬
pflegung um S 4.50 mit Touristenziinliier mit
Bett oder um 8 5.50 mit geheiztem Zimmer.
Von Praxmar aus können Sie die bekannt
schönen Skitouren auf den Zisehgeles,
Lampsenspitze . Sattelberg oder den Aufstieg

zum Roten Kogel unternehmen.
Vor dem Hause schöne Pebungswiesen,
sonnseitig , mit herrlichster Aussicht in

die Gletscher.
Sehr lohnender Samstag -Sonntag -Aasflug.

80 erhalten Sie die

Dauerwelle
mit . dem neuen Nam
Apparat , von garantier
ter Haltbarkeit.
schön — natürlich

und für den Wintersport
das Dankbarste Ver I
suchen Sie es einmal
und Sie bleiben stets
meine Kunde Reellste
BedienuriK im modernen

Frisiersalon

Rudolf Pape
Innsbruck

Heiliggeiststr . 12
Keine  Mittasssperre!

lK 2005__

GapMfiren

Versuchen Cie
dieses einfache

Hausmittel

Dieses ist ein einfaches und billiges Hausmittel,
um sich von Ihren schlimmsten Fußbeschnoerden zu
befreien . Tauchen Sie Ihre Fi .he in warmes
Wasser , welchem Sie Saitral Rcdell beigemischt
haben , bis es milchig aussieht . Sa Ural Rodel ! ent¬
hält zehn verschiedene Salze . Dieses Bad beseitigt
quälende Fuhschmerzen in kurzer Zeit . Anschwel¬
lungen klingen ab . Dieses milchähnliche Saitrat-
Waffer vertreibt den Schmerz ans Hühneraugen,
Ballen und Hornhaut und weicht sic aus . Apotheken,
Drogerien und Parfümerien verkaufen Saltrat
Rodeil unter Garantie . Oesterreich .sches Erzeugnis.
Vorsicht beim Einkauf ! Verlangen Sie nur das
echte Öriginal -Sauerstofs -Fuhbad Saltrat Rodel!
in roter Packung und weisen Tie andere Füß-
Sa -lz-Angebote zurück.

Generalvertrieb : Apotheke „ Zum Römischen
Kaiser " , Wien , l .. Wollzeile 13.

(„Die österreichischen Personalsieuern ." ) Von Dr . Rene Perl  n.
Steyrermühl - V e r l a g, Wien , I . — Die zahlreichen und tief¬
greifenden Acnderungen , die das Personalsteuergesctz im Laufe
der Zeit erfahren hat . dann auch die Auslegung , wie sie zu den
ein .zemen Bestimmungen vom Verwaltungs - (setzt Bundes >
aerichtshof in einer Unsumme von Erkenntnissen getrofsen wurde,
haben das Cebiei der Bundessteueru nachgerade ganz unüber¬
sichtlich gemacht . Es ist daher sehr zu begrühcn , dah kürzlich
im S t e y r e r m ii h I - B e r I a g, Wien , ein systematisches
Handbuch  erschienen ist. das nach dem Stande - vonr Dezem¬
ber 1934 die Einkommen -, Krisen -, Sicherheits -, ' Vermögens -,
allgemeine Erwerb -, Besoldungs -, Tantiemen - und Rentensteuer
in sachlicher und dennoch durchaus fahlicher Weise erläutert.
Weil fallweise stets die einschlägigen Stellen aus den Gesehen,
Verordnungen , Erlässen und den Cerichtshofentsckeldungen an¬
geführt , schließlich auch alle Steuertaoellen zu finiwn sikd, bietet
das Werk gleichzeilig einen .Ersatz für die Gesetzesausgabe selbst.
Das Buch ist außer beim Verlag in jeder Buchhandlung , in
Leinen -gefällig broschiert ! bim 8 8.82 zü haben.

(Auslandkapital für chemische und Textilgründungen in den Donan-
staaten .) Eine sranzösischc Finanzgruppe bereitet die Gründung einer
Kunstseidespinnerei vor , die in Klauscnbnra,  dem Haüptorte
Siebenbürgens , als erste Unternehmung dieser Art in Rumänien ent¬
stehen soll. Die Beteiligung der sranzösischen Gruppe bestünde laut
der bezüglichen Estrop -Insörmation in Lieferung  der notwcndi-

s gen maschinellen Einrichtung,  die mit 120 Milliö ten Lei b'cwer-
: iet wird , während das rumänische Konsortium dic crsorderlichen
s Mittel für Grundstücke , Bauten und Betriebskapital , zusammen
! 130 Millionen Lei , bcrcitzustellen hätte . Des weiteren werden von
I Seiten einer rumänischen Gruppe mit u n g a r i s ch e n Interessenten

Verhandlungen geführt , um eine K a r b i d s a b r i k mit gemeinsamer
\ Finanzierung in Rumänien zu errichten . Dic Verhandlungen sind
i ziemlich weit fortgeschritten , obgleich durch diese Gründung ungarische
I Erzeugerinteressen beeinträchtigt werden , da bisher ein sehr wesent¬

licher Teil des rumänischen Kärbidbcdarscs durch die Salgotarjancr
und die Ungarische Allgcineine Kohlenbergbau A.-G. geliefert wird.
Eine Budapester Information des gleichen Dienstes besagt schließlich,
daß Direktoren der P e c s c r K o k s w c r k e (Fünfkirchen ) mit schwei¬
zerischen Finanzkreiscn verhandeln , um eine nambastc Kapitalbeteili¬
gung sür die Sodaiabrik  zu sichern, deren Gründung durch die

j genannte ungarische Unternehmung beabsichtigt ist.
(500 Kilometer Eisenbahn im Konkurrenzkampf mit 10.003 Kilo-

I Meter Seeweg .) Wie aus Prag  gemeldet wird , haken die tschccko-
' slowakischen Staatsbahncn die Transittarife aus Polen für Kohle
I und andere Massengüter so weit herabgesetzt , daß sie gegen den Land-

Wasser -Weg Kattöwitz —Gdingen —Schwarzes Mee : und sodann
! donaüauswärts nach Budapest und Wien konkurrenzfähig sind. Diese
s Maßnahme ist daraus zurückzuführen , daß im letzten Herbst größere

Mengen polnisch-oberschlesische Kohle vom Kattowizer Revier auf
dem vorerwähnten Weg nach Budapest und Wien verpachtet wurden,
wobei sich dieser 10.000 Kilometer lange Weg billige : stellie, als die
nur ungefähr 800 Kilometer lange direkte Bahnsracht

(Russische Aufträge sür Deutschland .) Wie die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " erfährt , stehen die deutsch-russischen Kred iverhanolungen
vor Abschluß . Es handelt sich um einen neuen deutschen Kredit von
rund 200 Mllionen Mark , sür welchen Betrag Rußland neue Aus-
lräge nach Deutschland geben soll. Die russischen Bestellungen an die
deutsche Industrie sollen ' innerhalb von neun Monatcri erteilt werden.

(Die ungarischen Holzkontingente sür Oesterreich .) Die ungarischen
Kontingente für österreichisches Holz belausen sich für das Jahr 1035
vorläufig auf 14.000 Waggons Schnittmaterial und 4200 Waggons
Rundholz . Die bisherigen Mindestpreise bleiben in Geltung . Bezüg¬
lich der Bestimmungen für den Rundholzexport sind noch Verhand¬
lungen im Zuge , so daß sich noch Aenderungen ergeben können . Ende
dieses Monats dürsten die Einfuhrlizenzen für etwa 2Y00 Waggons
Schnittholz ausgeteilt werden.

(Starke Schrumpfung der sranzösischen Ausfuhr .) Im Jahre 1934
stellte sich,die Einfuhr auf 23.060 Millionen Franken , die Ausfuhr aus
17.821 Millionen Franken , was im Vergleich zum Jahre 1933 Ver¬
minderungen um 5370, beziehungsweise 652 Millionen Franken be¬
deutet . Der Menge nach betruh die Einfuhr 45,711 .000 metrische
Tonnen , Ale Ausfuhr 28,839 .000 Tonnen , das ist ein : Verminderung
uni 2,721 .000 Tonnen , beziehungsweise ein Ansteigen um 3,170 .00h
Tonnen gegenüber dem Jahre 1933.

(Französisches Kapital baut Beteiligungen in Polen ab .) Die außen¬
politische Umstellung Polens , dic erst kürzlich in der plötzlich ver¬
schärften Vorgangsweise gegen das durch sranzösischc Finanzgruppen
oetriebene Z 'yrardo w - Werk und das Warschauer Elek¬
trizitätswerk  zum Ausdruck gelangt ist, beginnt nun Wirkun¬
gen auszulösen , dic Polens Wirtschaft schon in absehbarer Zeit sehr
ungünstig treffen dürsten . Es handelt sich um eine planmäßige Li¬
quidierung französischer Interessenahmen an den Lergwerksgesell-
schasten des Kohlenreviers Dombrowa . Von diesen Aktienpaketen , die
seinerzeit hauptsächlich aus ungarischein Bankbesitz in sranzösischc
Hände gelang ! waren , mußte dieser Tage Polen beträchtliche Akticn-
mengen des Bergwerks „Flora " von den Franzosen ankausen , dic sic
aus den Markt geworfen hatten.

‘VetemmactteWm
HW ., Lotterie . Donnerstag 20 Uhr Ucbungsabend.
Tiroler Kaiserjägerbund , Ortsgruppe Hölting . Der Bund der Groß-

österreichcr leibet dic Kameraden für den am Samstag , den 26. d- M„
im Lcosaal um 8 Uhr abends stattfindenden „Oestcrrcichischen Abend"
ein.

Krankenkasse selbständiger Handels - und Gewerbetreibender . Am
Freitag um 8 Uhr abends Vorstanüssitzung im Gasthos zum „Gol¬
denen Hirschen", Seilergasse.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Dereinsabend Im
Gasthos „Sailer " . Samstag Ansjchußsitzung beim „ sailer " .

Verein der Deutschen äus . Mähren und Schlesien . Donnerstag
Kegelabcn >) um 20 Uhr im Großgasthof „Kretd " . Samstag , den
2. Februar , Vollversammlung um 7 30 Uhr im Großgasthof „Kreiü " .

Verein der deutschen Steirer , Saugrrrunde . Donnerstag 20 Uhr
Probe im -Ve-reinsheim . Gasthos „Neuhaus " , Leopoldstraße 42. An¬
schließend Sängerversommlung.

Bicyclekiub WUterr. Donnerstag Zusammenkunft im Klubheim
Gasthof „Sa ler " , Adamcasse.

Berg - und Skisportoerein Hötting . Donnerstag Dereinsatend im
Gasthaus „Sonne ", Hötting.

Bcrgstcigerriege des 21. T . B . Donnerstag Riegenaben ) . Bis
10 Uhr aaer .ds gemütlicher Teil und Tischtennis Dann offizieller
Teil und Vortrag : „In den Pyrenäen ."

Tiroler Sporlkamecaden . Donnerstag Vereinsakend im Klublokal
„Tiroler Hof" . Beginn halb 9 Uhr.

D . u. Oe. A penoereiu , Sektion Oestrrreichifch - c G : bkrgsve » ;lo.
Gruppe Iunsbruck . Donnerstag Vereinsabend im Gasthos . Weißes
Kreuz ". Mitgliedsbeiträge einzahlen.

Akad . alp . Verein Innsbruck . Donnerstag halb k Uhr s. t. Trauer¬
versammlung im Gasthos „Goldener Greis '' .

Deutsch-alpine Gesellscyast Alpeiner . Donnerstag Wochenkneipe im
Vereinsbcim „Goldenes Dachl" , 1. Stock.

Deutsch-alpine Gciellschast „Melzerkuappen ". Donnerstag Vereins-
abend im Gasthos „Wild " .

Akademischer Alpenkluo Innsbruck . Donnerstag halb 9 Uhr s. t.
Klubabend im „Breinößl " .

Innsbrucker Liedertafel . Donnerstag 8 Uhr abends Probe und
wichtige Vesvrechung wegen Sängerretse.

Uni 'v.-Sängerschaft „Skalden " — Alt -Herrenverdand . Die Iahres-
vollversamnlüng des AU-Herrenverbandes des Akademischen Gesang¬
vereines fiidet am Dienstag , den 5. Februar , um 3 Uhr c. t. aus der
Bude im Gasthos „Delevo " statt . Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Sängerbund Hötting . Donnerslag 8 Uhr Probe.
Mäunerzesangverein Hall i. T . Domierstag Chorprobe.

®n%efmöet
(Für Veröffentlichungen in vieler Rubrik übernimml die Schristleitung

nur die pretzgesetzliche Verantwortimg .)

Das Bundesbahner -Denkmal.
Wir mochten bitten , nun doch auch die Künsllerschaft zu Worte

kommen zu lassen und damit vielleicht die Diskussion zu beenden.
Die Krnstlerschast Tirols hat nicht aus Neid ozer aus Dünkel zu

dieser Angelegenheit Stellung aenommem sondern einfach deshalb,
weil Dielt von uns buchstäblich hungern . Wenn hohe Behörden eine
der spärlichen Arbeitsgelegenheiten für Künstler nnem Nichtkünstler
zuwcnder ., der seine gesicherte Existenz hat , so siuden wir cs genau
(v wenig in der Ordnung , als etwa wenn die Hausbesitzer ausgerech¬
net die größten Notzeiten dazu wählen , um gegen den Mieterschutz
Sturm zu lausen . Die beitragenden Eisenbahner werden darin günz
unserer Meinung sein.

Die Kil-nstlerschast bildet einen Berufsstand , der in Zeiten der be¬
gründeten Abwehr gegen Pfuschertum und Doppelverdiener dieselben
Rechte beansprucht , wie andere notleidende Berussstände . Wir be¬
schäftigen uns in unserer freien Zeit nicht mit Lo ' omotiviahren oder
Regelung des Straßenverkehrs , brauchen uns aoer auch nicht von
anonymer Laien darüber belehren zu lassen , wos unter Kamst zu
verstehen ist. Wir hoffen , daß es besserer Einsicht einmal gelingen
wird , auch dem Bereiche der Kunst gewiffe Fachgienzen zuzuoilliqen,
die man nicht mutwillig und ohne ' zwingenden Anlaß verletzt . Wir
Kossen, daß man im küifftigen Ständestaat mit Derkehrsaufgaben die
Verkehrsöehördcn , mit Schuharbeit den Schuhmacher und mit Kunst¬
aufgaben dcn Künstler betrauen wird.

Jede Abweichung von dieser Regel werden wir selbst dejürworten,
wo es sich um ein überragendes Werk handelt Im vorliegenden
Falle fehl: dieser Anlaß.

Hiemit ist unser Standpunkt klargelegi . Wir wollen niemanden
kränken  oder herabsetzen , am ' wenigsten den ehrenwerten Ver¬
fasser de- Denkmals . Aber wir müssen unsere Existenzbedingungen
verteidigen , und wir würden als Vertreter der Tiroler Künstlerschaft
unsere Pflicht verletzen , täten wir dies nich: mit allem Nachdrucke.

Für den Landcsausschuß der bildenden KünsUer Tirols:
I . V.: M. Esterlc.
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Lriunipy-Lon-
Keule letzter Lag ! Der

^  monumentale Tonfilm der Ufa: Ein Mann WA in die Heimatmit Carl Ludwig
Diebl , Brigitte
Körnen u.Herm.
Speelmanns

Um allen Besucherkreifen die Besichtigung
dieses herrlichen Werkes zu ermöglichen,
heute kleine Preise ! (8 2.—, 1.50,1.—)1

Löttren-Ton -Krno
| «Ktttingrtnaffc i ! e U t e ! ! ♦ Ioan Crawford undClark Gable ^

um 4 und 9 Uhr abds. ,8 in ihrem größten Filmdrama: ff Verkaufte Liebeu Beachten Sie unsere Preise:
8 -.««». -.99 . I 20 . 1.50

Alkine Amcioen
3n vermieten
Ladeulokale, Museum¬

straße 21, Habsburgerhos,
sosort oermielbar. An¬
fragen: Hermann Greil.
Maria-Theresien-Str . 7.

G 3-1
Sosort zu vermieten:

Eine Parterrewohnung,
mit Küche, zwei Zim¬
mern. Keller, Dachboden
und Gartenanteil. Eine

Hochparierrewohnung,
mit Zimmer, Küche und
Dachboden. In Betracht
kommen nur Pensionisten
u, FixangesteÜte. Nähere
Auskünfte in der Kanzlei
d. MaschinenfabrikJulius
Kmz, Feldstraße 11.48-1

mieten nciucW
Zimmer, Kabinett und

Küche per Februar ge-
-sucht. Unter„Preisangabe
■59" an die Perwaltung. 2

Wohnunglgrößere od.
kleinere) mit leerstehend
Gebäude (Stadel oder
ähnlichem) und anschlie¬
ßendem Grundstück zu
mieten gesucht. Zuschriften
unter „Umgebung Inns¬
bruck 35" an die Perm. 2

i
Ammermlelr
Großes Parterrezim¬

mer, mit zwei Gassen¬
fenstern. geräumig. Bor-
raum, Nebenraum und
Klosett, alles mit einer
Türe abzusperren sür
Kanzlei oder Geschäft, zu
vermieten. Adolf-Pichler-
Platz 8. 1. St.. Schneider.

68-3
Reines, schönes Zwei-

od. Einbettzimmer ist aus
'1. Februar zu vermieten.
Kiebachgasse 14, 3. Stock

56-3

Sffene Stellen
Existenz. Gesucht wer¬

den Einkäuser und Ver»
treter, bei 300 bis 400 8
Monatsverdienst, zu Pri¬
vat- und Lanüwirtschasts-
beiuch. Bei zufriedenstel¬
lender Tätigkeit fixe An-
ftellnng. Anfragen zu
richten unter „Dauer¬
verdienst dk 588" an die
Verwaltung. Rückporto
beilegen!_ 5
Tüchtiger Verkäufer, auch

im Kundenbesuch versiert,
wird von Papier- und

Bürowarengeschäft sür
1. März gesucht Hand¬
geschriebene Offerte mit
Lichtbild unter „Inns¬
brucker Platz B 5" an die
Verwaltung. 5

Wäschebefchlicßerin.
Ebefmädel, Prioaistuben-
mädchen sucht Stellen¬
büro Mair, Psarrgasse 1.
1. Stock. 58-5

Arbeitsames, williges
Mädchen, für alle Arbei¬
ten, sucht sosort Gasthaus
„Lamm", Innsbruck. 55-5

Elellenaeiuche
Gesucht werden Ver¬

tretungen von praktischen
Artikeln(Neuheiten).

Prima Geschäfts- und
Privatkundenreisende

vorhanden. Offerte erbe¬
ten unter „Agentur und
Kommission dk 588" an
die Verwaltung, 6

Bäckergehilse. 24 Jahre,
guter Ofen- und Tafel¬
arbeiter. verrichtet auch
alle anderen Arbeiten,
iucht Stellung. Zuschriften
unter „Fleißig 57" an
die Verwaltung. ß

»u verkamen
Gedenktafeln aus

Bronze kommen nicht teu¬
rer als guter Marmor,
sind aber ein Werk für
Jahrhunderte. Johann

Graßmayr, Glocken¬
gießerei. Innsbruck,

Leopoldstraße. G 5-7
Thonetstühle. Tische,

Vorzimmerwände billig
verkaufen. Meraner

straße 1, zweiter Stock.
25-7

Spiegelkarpfen. Fstel-
sisch. Stockfisch jeden Frei,
lag. Feldkirchner. Mera>
nerstraße8. F 2-7

Role Hände?
dann Creme de Hrrmine

mit Kampfer,
die Hilst sofort.

„Zur Hngiea", Museum¬
straße 22. T 4-7

Schlafzimmer8 260.—.
Drahlemsatz 19.—. Ma¬
tratze3' .—. fialböaunen-
best 36.—, Polster 9 —
Ottomane8 60.— Stepp¬
decken. Wolldecken billigst
Bürgerstraße 20. Tape¬
zierer Henstchel 2783-7

Suppenhühner, auch
geteilt, Kilogramm 2.40
Feldkirchner. Meranerstr
Nr. 8. F 2-7

Patentbügeltifche. mit
Aermelbock, sehr praktisch
bei Engl. Leopoldstr 39.

E 2-7
Wir führen nur

MorKengltUilampeii
Sie kaufen für wenig

Geld viel Licht.
Elektrohaus Äcmec,

Anüreas-Hoser-Str . 15.
N 4-7

Faschingsarlikelin
Kommission! Luftschlan¬
gen. Rolle —.25. Ein¬

trittsabzeichen—.02,
Komitee-, Vereinsabzei.

eben, Kotillons, Saal»
Postkarte—.01, Miniatur¬
hüte —.15 usw. Winkler,
Hofgafse. 67-7

Doppelschloszlmmer.
Vollbau. in Kirsch, ge¬
strichen. komplett, wie
neu, sehr preiswert abzu¬
geben. Viaduktbogen 13.60-7

30jähriges Mädchen
sucht Stelle als Stütze
h. Hausfrau oder als Ab-
wafcherin in Hotel oder
Kafieehaus. Iahreszeug-
Nisse vorhanden. Zuschrif¬
ten erbeten unter „Gute
Behandlung 63" an die
Verwaltung. 6

Schneeschuhe, braun u.
schwarz, beste Marke

8 14.50, 8 16.50.
Neuwirth, Meranerstraße.

3174-7
Marmeladen:

Aprikosen. !4 kg —.60Erdbeer
Kirschen
Orangen
Ribisel .
Weichsel

—.70
14 kg - .60
14 kg - .60
14 kg —.60
1/4 kg - .60

Feldkirchner,
Meranerstraße 8.

F 2-7
Draht-Fußabstrelser

reinigen verläßlich Ihre
Schuhe. Erhälst. in allen
Größenb. Hans Weithas,
Mariahils 28. dw 320-7

Sund, Deutscher Boxer,
reinrassig, sieben Monate
alt, preiswert zu verkau¬
fen. Alois Halfinger,
Kramiach 112. 52-7

Billig, nahrhaft!
Fisolen, gelb . —.50
Fisolen, weiß . —.50
Polenta,sein,grob —.44
Türkengrieß, weiß—.44
Musmehl weiß lg —.42
Schwarzplenten —.80
Gerstenkassee. In —.68
Roggenkassee. Ia —.88

3oh HandlLf
SeilergaBelZ Tel.173i/0-

Smokinganzugbillig
zu verkaufen. Zu sehen
Herzog-Friedrich-Str . 34.
4. Stock rechts, von 6 bis
7 Uhr abends. 69-7

_ __ _ __ a , wegen
Platzmangel, billigst zu
verkaufen bei Grohmann,
Leopoldstroße 23, i. Hose
rechts. 51-7

au faufen ocfuehl
Kaufe Gold. Silber.

Zahngold, zahle Höchst-
preise. Ehe-, Verlobungs-
ringe. Eisenerzeugung

Trattler, Maximilianstr
Nr 5. 2329-8

Alte Briefmarken und
Korrespondenzen nur von
Privaten zu kaufen ge¬
sucht. Aussührliche Osserte
unter „Oesterreich 3152“
an die Verwaltung. 8

Bücher über Tirol und
alte medizinische Merke
zu kaufen besucht. Offerte
unter „Bar 61" an die
Verwaltung. 8

Ehrenerklärung, womit
der Gefertigte die gegen
Rest Vrabletz in Zell
am See gemachte ehren¬
rührige Aeußerung mir
Bedauern zurücknimmt.
Anton Pollhammer, Gen¬
darm. Innsbruck. 44-10

*
SUmfttäteti

Herren- und Damen-fciseurgeschäst mit ollenpparaten ist sofort zu
verkaufen. Erforderliches
Kapital 50008. Zuschrift,unter „Gelegenheitskauf
46" an die Verwaltg. 14

ausgesucht,! u . schmadtzafte
Qualität , stets frisch ge¬
rieben , sowie:

Doxelemehl,
Birnmehl, H1
Dörrbirneu,
Zwetschken,
Marmeladen.

3o\ Hft5WH Nadtf.
SeilergaRelZTel.1735/4

Söttmg , Schneeburggasse 13.

V
t

*
cc

EINLADUNG

zum HfißctM Uv
zu dem die unvergänglichen Weisen aus der Operette »Der letzte Walzer«
von OSCAR STRAUS erklingen. Premiere : Heule um 9 Uhr abends!
Sie erleben die buntesten Abenteuer — sehen die schönsten Menschen —
erbeben in höchster Spannung — lachen über die lustigsten Einfälle und
bewundern die prunkvollsten Szenen

Hauptdarsteller! Iwan Petrovlch - Camilla Horn - Adele Sandrock - Susi Lanner
Tiborv. Halmay- Emst Dumke- Max Gülstorff- E v. Winterstein

%

Sonderangebot!
Prima Sulmtaler Krainer (Selehwürste)

klein, über 10 dkg schwer . . , per Paar 8 —.35
groß, über 20 dkg schwer . . . per Paar 8 —.70

Versand erfolgt franko per Nachnahme.
Karl LUKAS Ww »» Selchwarenexport

St. Martin Im Sulmtale, Steiermark. 5142

Sehr schöne Pension,
eigene Wasserkraft, Ne¬
bengebäude. großer Gar¬
ten. in Kurstadt Tirols,
bevorzugte Lage, geeignet
auch für Arzt oder In¬
dustrie, preiswert zu ver¬
kaufen. Unter „Kapitals-
kräftiger Interessent 64"
an die Verwaltung. 14'

Ihre Wünsche
erfüllt die billige
Kleinanzeige!

Haustausch Bregenz-
Innsbruck. Näh. Darthe,
Bregenz, Riedergasse 9,
Dillenlage. dj338-14

Fast neuerbautesZins¬
haus. mit Obst- und Ge¬
müsegarten, 10prozen:ige
Verzinsung, in sehr gün¬
stiger Lage Halls, preis¬
wert zu verkaufen. Zu¬
schriften unter „Zinshaus
47" an die Verw. 14

Stadthauŝ Nähe Zen¬trum, gute Geschäftslage,
um 55.000 8 verkäufllch.
Realbüro Hanreich. 70-14

Sporthotel, mit 50 Let¬
ten, sehr preiswert ver-
käusl. Realbüro Hanreich.

71-14

H6-7

Junger, womöglich ledi¬
ger Mechaniker, wird zur
selbständigen Führung

einer Autoreparaturwerk-
stätte in Steiermark ge¬
sucht. Reflektanten, nur

mit Meisterprüfung
mögen sich melden Zu¬
schriften unter „Mechani¬
ker 49" an die Äerw. 5

Drahtmatratzen von
19 8, Reinmessingbetten
von 130 8, Emailbetten,
Teppichbetten, Kastenbet-
ten, Kinderbetten. Beruh.
Weithas, Mariahils 28,
Telephon 212. W 5-7

Rohölösen, für alle
Räume, das neueste Mo¬
dell. sabelhafte Heizkraft,
erzeugt Anton Waltl,
Hall i. T. Beratung
kostenlos. dr 401-7

k i

HÖCHSTE
ZEIT

Amtliche Anzeigen
dl>736 7a E 254/34/17

Verftergerrrnssevttt.
Am 1. März 1935, vormittags 10'/- Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 83, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaft statt:
Bp. 571. Säge. Gp 1649, Wiese, 1650/2, Wiese:
Grundbuch: Neustift: Einl.-Zl. 36811: Schätzwert
samt Zubehör: 8 13.250.—: Vadium: 8 1325.—;
geringstes Gebot: 8 6625.—. Zur Liegenschaft ge¬
hört folgendes Zubehör: Venez. Gatter, Kreissäge,
Lichtmaschine und Wasserkraft, 8 ?8, im Schätz¬werte von 8 8528.—.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck, Abt. 7 »,
Michael-Gaismayr-Slratze 1.

am 21 Jänner 1935.

Gewmaekl
Wüstenroter Bauspar-

brlef, bald zuteilungsreis,
lautend aus 12.000 8,
vom Jahre 1927, ein- i
gezahlt 6000S, ist sosort>
zu verkaufen. Zuschriften!
unter „Wüstenrot" an die
„Innsbrucker Nachrich¬
ten". Filiale Bregenz.

dj 332-15

llnttrcldil
1. Harmonika• Schule

Anton Nogler, geprüft, u
diplom Harmonikaledrer
erteilt Unterrichti chrom
u diatonische Harmonika
nur Colingasse6. N5-II

BeMle-mes
Hotel Westbahnhof.

Heute und Freitag haus¬
gemachte Blut- u. Leber-
würste. Orig. Gumpolds-
kirchner 1933. dp 278-10

Malchmlchreidardetten.
Diktate. Zeugnisabichnit.
Prüfungsarbeiten. Vcr-
vielsältigungen. — „Ger¬
mania". Templstraße 2.

G 6-10
Achtung! Hausierer!

Sehr gewinnbringender
Schlager. Leicht verkäuf¬
lich. 5 8 Geld notwendig.
Zu erfrag. bei; Flamme-
Bleue. Heiliggeiststr 10

3184- 0
WissenschaftlichesHand-

lefen. Colingasse3. Par¬terre. N 1983-10
Schneeschuhreparaturcn

prompt und billig bei
Rebitzer. Bulkanilierungs

anstatt, Salurnerstraße.
Eingang Wilhelm-Grell
Straße, gegenüber Ret¬
tungsheim. dr 397-10

daß Sie mit
einem gutdurchdachten
Reklamefeldzug Ihren
Kundenkreis erweitern.
Sie werden bei uns in
allen fällen von besten
Fachleuten beraten , die
Ihnen Gewähr für einen

s cheren Erfolgbieten
WAGNER ' SCHE
UNI VERS ITATS-
BUCHTRUCKEREI
Innsbrudc fcrlerstraEe Nr.5-/

d b 736 7 a E 240/34/19

Verftetserungsedikt.
Am 9. März 1935, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 83, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaft statt:
Dp. 661, Wohnhaus, Haus Nr. 274, Wagenschupfe,
Gp. 194, Wiese: Grundbuch: Neustift: Einl.-Zl.
451II. Schätzwert samt Zubehör: 8 63.214.—; ge¬
ringstes Gebot: 8 31607.—. Zur Liegenschaft,
Grundbuch Neustift, Einl.-Zl. 451II. gehört fol¬
gendes Zubehör: Wohnungs- und Fremdenzim¬
mereinrichtung, verschiedener Hausrat im Schätz¬werte von 8 7583.—.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbrvck. Abt. 7 s,
Michael-Galsmayr-Stratze 1.

am 21 Jänner 1935.

Danaiit
II. Sl..33/17-1935

Innsiruck, am 18. Aluner 1935

Bauausschreibung
der Arlberger Bundesslratze

Siams- Ei. Christoph
Die 8inr»'chuuglfrist sür de A kbotstelluuq wrd bS zum

21. Fe-ruar 1935. 19 Uhr vorii.ta s. ve.läogeii.

Lailbeshauptmaimschaft für Tirol.
6146

Aus Sehnsucht nach der unbekannten Mutter
zum Landstreicher geworden, wandert

Bagavrrnd

straßauf— straßab, durch Frohsinn und Verzagtheit. . .

Das neue Bergland-Buch von Franz Löser, Abonnentenausgabe8 2?**

Tuchfabrik sucht
in Niederösterreich zum sofortigen Eintritt einen

Spinn- und Krempelmmsier.
Derselbe muß in dei Streidigarnspinnerei von der Wolle bis zum
fertigen Garn sowie bezüglich der Maschinen erstklassig bewan¬
dert sein und übei primissima Referenzen verfügen. Angebote mit
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen unter „Lebensstellung 9548' '

an Annoncen-Siljan Wien, I. , Schulcrstraße 21. 5148

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere innigglgeliebte Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Private

nach kurzem , schwerem Leiden , versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , im
83. Lebeusjahre zu sich abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
3 Uhr nachmittags , von der städtischen
Einsegnungshalle aus statt.

Die heilige Seelenmesse wird am Mon¬
tag , um 7 Uhr früh , in der St .-Jakobs-
Stadtpfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 23. Jänner 1935.

In tiefster Trauer:

Karl und Josef Weth als Söhne
im Namen aller übrigen Verwandten.

Leichen bestatt nng-anstalt „Ooncordia".

Gottes heiliger Wille hat unseren In-
nigstgeliebten Gatten, bzw. Vater, Schwie¬
gervater und Großvater, Herrn

Josef Perner
Oberotflzial der Bundesbahnen L B.

nach langem, schwerem Leiden und öfte¬
rem Empfang der heil. Sterbesakramente
im 66. Lebensjahre am 23. Jänner 1933 indie ewige Heimat abherufen

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt
am 25. Jänner um 2 Ohr nachmittags von
der Kapelle des VViltener Friedhofes aus.

Der heil Seeiengottesdienst wird am
26. Jänner nm - Unr früh in der WiltenerPfarrkirche ahgehalten.

Innsbruck. Salzburg , Linz, Wiesbaden,
am 23. Jänner 1935.

In tiefster Trauer: •
Alolsia Perner jeb. Stochinger

als Gattin
Frieda Rrischan als Schwester

• Rudolf, Josef , Hans, Franz als Söhne
Zenzl und Frieda als Schwiegertöchter

und im Namen aller übrigen Verwandten.
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